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Parteigenossen !
Laut Beschluß des letzten Parteitages findet 8er dies -

jährige in Nürnberg statt . Auf Grund der Bestimmun -

gen der § § 11, 12 , 13, 14 und 16 der Parteiorganisation be »

ruft die Parteileitung den diesjährigen Parteitag auf

Sonntag , den 13 . September , abends 7 Ahr ,

nach Nürnberg in die „ Städtische Festhalle " , Luitpold -
Hain , ein .

Die Eröffnung erfolgt präzise . Anschließend erfolgt die

Konstituierung des Parteitages , Festsetzung der Geschäfts -
und Tagesordnung , Wahl der Mandatsprüfungskommission .

Montag , den 14 . September und die

folgenden Tage

finden die Verhandlungen des Parteitages in dem Lokal

„ Herkules - Velodrom " , Treustraße 10, statt .

Als provisorische Tagesordnung ist festgesetzt :

ik. Geschäftsbericht des Vorstandes .

a ) Allgemeines .

b) Organisation und zwar

I . Frauenorganisation :
II . Jugendorganisation .

Berichterstatter : H. Müller .

c) Kasse und Presse .

Berichterstatter : A. Gerisch .

d) Bildungsausschuß .

Berichterstatter : Z. Schulz .

2. Bericht der Kontrollkommission .
Berichterstatter : A. Kaden .

3. Parlamentarischer Bericht .
Berichterstatter : E. Eichhorn .

4. Maifeier .
Berichterstatter : R. Fischer .

5. Sozialpolitik und der neue Kurs .

Berichterstatter : H. Molkenbuhr .
6. Die Rcichsfinanzreform .

Berichterstatter : F. Geyer .
7. Sonstige Anträge .
8. Wahl des Parteivorstandes , der Kontrollkommission und

des Ortes , an dem der nächste Parteitag statt
finden soll .

Parteigenossen ! Der Parteivorstand richtet an Euch die

Aufforderung , die Vorarbeiten für den Parteitag — also die

Wahl von Delegierten wie die Stellung von Anträgen —

rechtzeitig zu bewirken .

Die Anträge müssen spätestens am 17 . August im Besitze
des Vorstandes , Adresse :

W . Pfannkuch , Berlin 81V . 68 , Lindenstr . 69,

sein , wenn sie entsprechend den Bestimmungen des § 14, Ab¬

satz 2 der Parteiorganisation im „ Vorwärts " veröffentlicht
und in die gedruckte Vorlage Aufnahme finden sollen .

Anträge von einzelnen Parteigenossen bedürfen der

Gegenzeichnung der Vertrauensperson oder des Vorstandes
der örtlichen bezw . Kreisorganisation , falls sie zur Veröffent -
lichung und Beratung gelangen sollen .

Tie Parteigenossen , die zum Parteitag kommen , werden

ersucht , von ihrer Delegation dem Vorstande und dem Lokal -

tomitee rechtzeitig Mitteilung zu machen , damit ihnen die

Vorlagen und eventuell weitere Mitteilungen zugesandt
werden können .

Die Adresse des LokalkomiteeS lautet :

Martin Treu , Nürnberg , Egidienplatz 22 .

Mandatsformulare sind durch daS Parteibureau :

W. Pfannkuch , Berlin SW . 68, Lindenstr . 69, zu beziehen .
der Versand erfolgt vom 17 . August an .

Die Genossen , die Anträge einreichen , werden darauf
aufmerksam gemacht , daß etwaige den Anträgen beigegebene
Motive weder im „ Vorwärts " , noch in der den Delegierten
zugehenden Vorlage Aufnahme finden können . Es steht den

Genossen das� Recht zu , ihre Anträge selbst oder durch be -

freundete Genossen auf dem Parteitag mündlich zu begründen .
Ein Abdruck der Motive verbietet sich aber aus räumlichen
Gründen und um Wiederholungen zu vermeiden .

Berlin , den 7. Juli 1968 .

Mit sozialdemokratischem Gruß

Der Parteivorstand .

Sie bleiben Stellvertreter Lottes !
Der letzte Massenmißhandlungsprozeß hat wieder einmal

drasttsch bewiesen , warum die Soldatenmißhandlungen bei

uns nicht auszurotten sind . Denn wenn Soldatenschinder , die

Soldaten in der infamsten Weise beschimpfen , in der un -

menschlichsten Weise mißhandeln , Soldaten ohrfeigen , daß

ihnen das Trommelfell platzt , daß sie ohnmächtig werden , daß
ihnen das Blut aus Mund und Nase spritzt , die solche Miß -

Handlungen gewohnheitsmäßig verüben und sich so-
gar zu der perversen Bestialität hinreißen lassen , Untergebene
an den Geschlechtsteilen zu reißen , also der -

artig zu behandeln , wie sich das selbst ein roher

FIcischerknecht Tieren gegenüber nicht gestattet — wenn

solche Soldatcnschinder nicht einmal degradiert werden , so
kann man sich nicht darüber wundern , daß in Unteroffiziers -
kreisen die seltsamsten Ansichten darüber herrschen , wo eine

Mißhandlung anfängt und ein freundschaftlicher ,
erziehlich gemeinter Rippenstoß gegen das Bauchfell oder

Faustschlag in die Zähne aufhört !
Wir haben uns in unserem gestrigen Bericht über die

Schiebereien des Balk , Holzapfel und Konsorten ge -
hütet , an dem Bericht , soweit die Entlastungszeugen —

zu denen schon diejenigen gehörten , die bekundeten ,
es sei mit der Prügelei nicht „ ganz schlimm " gewesen —

zu rctouchieren . Wir haben objektiv gemeldet , daß mehrere
Zeugen bekundeten , daß sie selbst nicht so häufig ge -
schlagen worden seien und sich auch nicht entsinnen könnten ,

„ daß die Sache so schlimm gewesen " sei. „ Etwas stark "
hatten diese Zeugen — die E n t lastungszeugen ! — die

Prügelei und Schinderei schon gesunden , aber sie erklärten

nichtsdestoweniger , daß sie keine Empörung darüber empfunden
hätten — im Gegensatz zu einer Reihe anderer Zeugen I

Und die Aussagen dieser „ Entlastungszeugen
"

genügten
dem OberkriegSgericht , um die Strafen , die die erste Instanz
gefällt hatte , selbst für die am schwersten belasteten
Soldatenschinder herabzusetzen t Nicht nur , daß bei den

ärgsten Schindern der „ Söhne des Volkes " die Freiheits -
strafen ermäßigt wurden — das Ungeheuerliche des Urteils

lag darin , daß die von der ersten Instanz verhängte
Strafe der Degradation aufgehoben , diesen Bestien in

Menschengestalt , diesen Schändern des doch sonst so ge -
pricsenen „ Ebenbildes Gottes " die Möglichkeit gegeben wurde ,

auch ferner Soldaten zu Krüppel » zu schlagen und moralisch
uuter ' S Vieh herabzuwürdigen !

Selbst wenn den famosen „ Entlastungszeugen keine Be¬

lastungszeugen gegenübergestanden hätten , die unerschütterliche
Tatsachen der scheußlichsten Art bekunden konnten . Was hatten

ihre Aussagen bewiesen ? Daß geprügelt , gemitz -
handelt wurde ; nur nicht „ ganz schlimm " , nur nicht s 0

schlimm , daß die Gcmütsnicnschcn , die nicht s e l b st die

Opfer regelmäßiger Mißhandlung waren , das als

empörend empfanden ! Was beweist denn aber solches
teils negatives , teils völlig subjektives Zeugnis
feststehender Tatsachen der grauenhaftesten Art gegenüber ? !

Daß es Menschen gibt , die sich nicht über unerhörtes Unrecht
empören , sofern es nur andre trifft , ist ja leider eine nur allzu
bekannte Tatsache I Und daß es Soldaten gibt , die sogar ihnen
persönlich zuteil gewordene brutalste und schmachvollste
Behandlung nicht als etwas „ Empörendes " empfinden , ja ,
das ist doch ebenfalls militärgerichtsnotorisch !
Um menschenunwürdige Behandlung in ihrer vollen Schwere

empfinden zu können , muß man eben ein Gefühl für Menschen -
würde besitzen ! Das aber wird durch unsere Gesellschafts -
ordnung dem Individuum nicht eingeflößt , sondern häufig
genug direkt und systeniatisch ausgetrieben !

Außerdem aber ließ sich durch diese Aussagen minder

empfänglicher oder mit minderer Beobachtungsgabe aus -

gestatteter „ Entlastungszeugen nicht eine der furchtbaren Tat -

fachen erschüttern , die durch eine ganze Reihe positiver Zeugen -
aussagen festgestellt waren ! Daß Balk sich hunderte
brutaler Mißhandlungen hatte zuschulden kommen lassen , daß
er einen Soldaten durch Zertrümmerung des Trommelfells
zum Krüppel machte , daß er den zum Krüppel ge -
machten obendrein zwang , falsche Meldung zu machen
— das stand doch unwiderlegbar fest !

Ebenso , daß die Holzapfel und Biermann ge -
wohnheits mäßige und bösartig st e Soldaten -

schinder waren I Und trotzdem wurden ihre ohnehin « uver -

hältniSmüßig milden Sttafen noch weiter gemildert , weil ihnen
„ eine L u st der Quälerei " nicht nachgewiesen sei ? ! Nach
dieser Jurisdiktion müßte künftig jeder Mörder den Nach -
weis verlangen können , daß er „ aus L u st " gemordet habe !

Erst recht aber jener andere Milderungsgrund des

Oberkriegsgerichts ist in diesem Falle ungeheuerlich : daß die

Mannschaftsschinder geschunden und gewütet hätten , um

aus den viehisch Mißhandelten „tüchtige Soldaten " zu machen !

Danach dürfen also sowohl die hier b e st r a f t e n wie

alle künftigen Soldatcnschinder glauben , daß man durch

Bestialisierung , durch Ertötnng alles Selbst - und Ehrgefühls
„tüchtige Soldaten " erziehen kann !

Welche Herabsetzung des Militarismus

durch seine eifrigsten Verteidigerl

für äie Krtegs - Cuftflotte !
Daß die ganze Sammelei für Zeppelins Erfindung auf nichts

anderes hinausläuft , als auf die billige Schaffung einer Kriegs -

Luftflotte , tritt immer deutlicher zutage . Das verrät

auch ganz unverblümt ein Aufruf deS Kronprinzen ,
der sich mit Zustimmung Wilhelms II . als Ehrenpräsident
an die Spitze des zu Sammlungen für Zeppelin auffordernden

Reichskomites , des Luft - FlottenvereinS , gestellt hat . Der Aufruf deS

Kronprinzen lautet :

„ Groß war der Jubek , als die Kunde von den erfolg -
reichen Fahrten des deutschen Luftschiffes unter seinem
genialen Erfinder Grafen v. Zeppelin die deutschen Lande

durchdrang . Jetzt , da ein großes Unglück das Lebenswerk
dieses unermüdlichen Vorkämpfers der deutschen Luftschiffahrt
zu zerstören droht , ist es Pflicht eines jeden Vaterlands -
liebenden Mannes , durch rasches Handeln helfend einzutreten .
Jeder Deutsche trage zur möglichst schnellen Beschaffung eines
deutschen Luftschiffes bei , indem er einen Beitrag an die
Sammelstelle des deutschen ReichskomitecS in Berlin sende . Wir
müssen den einmal geivonnenen Borsprung im Kampfe um die

Beherrschung des Lustniceres unter ollen Umständen behaupten .
DaS Ehrenpräsidium

Wilhelm . "

Hier handelt es sich also auSgesprochcnermaßen nicht mehr un .
die Lösung eines Kultur Problems , daS die gesamte Mensch «
heit , daS alle Klassen interessiert , sondern um die Wahrung dei

„ nationalen " Ehre , um die Sicherstellung des „deutscher .
Borspmngs " .

Die Wissenschaft , die wahre Kultur kennt keim
nationalen Grenzpfähle , sie beruht im Gegenteil auf der gegen .
fettigen Anregung , Ergänzung und Befruchtung . Abel

freilich : nach dem Wunsche unserer Herrschenden soll Zeppelins

Erfindung dem deutschen Militarismus einen Vorrang erobern I

Dafür werben unsere Zeppelin - Snthusiasten , dafür wirbt der

Kronprinz !
Nun mögen ja alle „ Patrioten " nach HerzenSlust für die

Schaffung einer Kriegs - Luftstotte steuern I Je wehr sie privatim

aufbringen , desto besser . Denn desto weniger hat das Reich auf -
zubringen . Nur soll man nicht die Kommunen , die Verwalter
des Geldes der Gesamtheit , dem Luftflottenvercin tributpflichtig
machen wollen !

Im übrigen wird gemeldet , daß bereits 1 800 000 M. frei¬

williger Spenden für Zeppelin eingelaufen sind , ein Betrag , der sich
wahrscheinlich verdoppeln und verdreifachen wird . Nimmt man dazu .
daß auch das Reich die ausgesetzten 2>/� Millionen Mgrk höchst¬

wahrscheinlich völlig zur Auszahlung gelangen lassen wird' , so ergibt

sich, daß die Fortführung der Zeppelinschen Versuche mehr als ge -
sichert ist I Schon das Eintreten des Reiches allein würde die

Erfindung sichergestellt haben .
Alle darüber hinausgehenden Betrage kommen

nur dem chauvinistischen Lustmilitarismus zu -
gute !

Und wir sollten meinen , daß schon das ostentative Wettrüsten

zu Wasser Deutschlands internationale Stellung hinlänglich i »

Mißkredit gebracht und verschlechtert hat .
Der LuftmilitarismuS fehlt uns gerade noch !

Sie christliche Internationale .
Vom 3. bis 5. August tagte in Zürich die erste inter «

nationale Konferenz christlicher Gewerkschafts »
f ü h r e r , die bestimmt ist , der sozialistischen eine christliche Inter »
nationale entgegenzusetzen — wie es in christlichen Gewerkschafts -
blättern heißt . Am Vorabend der Konferenz war eine Begrüßungs .
Versammlung , in der W i e b e r ( Duisburg ) einen Vortrag hielt
über die Erfolge der deutschen Gewerkschaftsbewegung . Er sagte
u. a. : „ Von ihren Gegnern als ein totgeborenes Kind bezeichnet ,
ist unsere Bewegung , allen Naturgesetzen zum Trotz die Flcgeljahre
überspringend , zu einem kräftigen Manne herangewachsen ; sie ist
eine Macht geworden , daß selbst die so mächtige Sozialdemokratie
ohne uns christliche Gewerkschaften nichts mehr — ohne uns schon
gar nichts mehr unternimmt . " Herr Wieber nimmt hier , vor einem

unkundigen Publikum , den Mund reichlich voll ; vor Leuten , die die

Dinge in Deutschland kennen , würde er sich wohl etwas weniger
selbstbewußt aufführen . Was die Flcgcljahre betrifft , die die christ -
lichen Gewerkschaften übersprungen haben sollen , so scheint der ge -
dächtniSschwache Herr sich nicht mehr der Vorgänge auf den drei

ersten Kongressen der Christlichen , nicht mehr der Auseinander -

setzungea über die politische und religiöse Neutralität , die Zollfrage ,
das Fuldacr Pastorale usw . zu erinnern ; auch scheint er nicht zu
wissen , daß gegenwärtig noch sich die christlichen Gewerkschaften mit
den Berliner Fachabteilern in einer Weise auseinandersetzen , die

alles , was man entschuldigend als „Flcgeljahre " bezeichnen kann ,
weit übertrifft .

Die eigentlichen Verhandlungen der Konferenz wurden ein »

geleitet mit den Berichten der Delegierten über den Stand d ? r

christlichenGewerkschaftenindeneinzelnenLän -
dern . Wohin es die Christlichen mit ihren ZersplitterungS -
bcstrebungen gebracht haben , zeigt das Beispiel Hollands . Dort
gibt es ( außer den sozialistischen Organisationen ) christlich - inter -
konfessionelle , katholische und evangelische Gewerkschaften , die alle
im Namen des wahren „ Christentums " daran mitwirken , die Macht
der Arbeiterklasse zu lähmen .

Heber daS Wesen und die Aufgaben der christ »
lichen Gewerkschaften redete Giesberts ( M. - Gladbach ) ,
Ausgehend von dem Satze , daß die Geiverkschaften nur Wirtschaft ,



Hefte Aufgab ? « zv erfüllen hätke «, forderte er für die christlichen
Organisationen , daß sie interkonfessionell und parteipolitisch neutral

seien . In dem Augenblick , wo eine Gewerkschaft sich auf konfessio
nellen Boden stelle , sei ihr das Rückgrat gebrochen , denn keige
tnirchengemeinscktaft könne und werde die Verantwortung für die

wirtschaftlichen Jnteressenkämpfe der Arbeiter übernehmen . ( Sehr
schmeichelhaft für die Kirche , die angeblich ein Anwalt der Armen
und Bedrückten ist ! ) In der Aussprache über den Vortrag von
GieSbcrtZ ergab sich , namentlich zwischen den Deutschen und Hob
ländern . eine weitgehende Meinungsverschiedenheit über die Rot

tvcndigkeit der Jnterkonfessionalität . Schiffer ( Düsseldorf ) be -

stritt den Bischöfen das Recht , den Arbeitern , wie es in Holland
geschehen ist . den Eintritt in eine bestimmte Organisation vorzu
schreiben oder zu verbieten . Sie hätten das Recht und die Pflicht ,
in religiösen und kirchlichen Dingen die Wege zu weisen , aber in
rein wirtschaftlichen Dingen stehe ihnen kein Machtwort zu .
Stegerwald ( Köln ) meinte : „ Solange die Kirchenfürsten den

' Unternehmern nicht verbieten , sich mit Andersgläubigen zu Wirt

schaftlichcn Zwecken zusammenzuschließen , solange hat kein Papst
und kein Bischof das Recht , den Arbeitern vorzuschreiben , wie sie
sich gewerkschaftlich organisieren sollen . " Ein Wiener Delegierter
riet von einer Beschlußfassung in dieser Frage ab und trat dafür
ein , die Frage der Konfessionalität als eine häusliche Angelegenheit
der Holländer zu betrachten . Wiedeberg ( Berlin ) meint da -

gegen , es feien verpflichtende Grundsätze aufzustellen ; die Holländer
müßten sich , nach einer gewissen UebcrgangSzeit , zur Jnterkonfessio
nalität bekennen .

Zur Frage der Notwendigkeit internationaler

Beziehungen und der Einrichtung eines internatio -
nalen Sekretariats wird durch eine Resolution 1. den

christlichen Gewerkschaftsorganisationen aller Länder empfohlen :
1. a ) Die Bildung von leistungsfähigen , möglichst straff zentrali -
sicrtc » Industrie - bczw . Fachverbänden auf christlicher ( interkon -
fessioneller ) . parteipolitisch neutraler Grundlage ; b ) Zusammen
schluß ( lederation ) der einzelnen Berufsvcrbände zu Landeszen -
tralen mit einheitlicher Leitung ( Gewerkschaftskommission . Gcwerb

schaftsausschuß usw . ) 2. a ) Als Zentral , und Geschäftsstelle für
die internationale Vereinigung der Landeszentralcn die Gründung
eines allgemeinen internationalen Sekretariats für die christlichen
Gewerkschaften aller Länder ; b ) das internationale Sekretariat

wird dem Generalsekretär der christlichen Gewerkschaften Deutsch -
landS , Herrn Stegerwald - Köln , übertragen ; c) die Landeszentrale

leistet an das internationale Sekretariat einen Jahresbeitrag von

1 Pf . pro Mitglied ; die Kasse darf nur zu geschäftlichen Unkosten
in Anspruch genommen werden . 3. Es wird eine leitende intern

nationale Gewerkschaftskommission gebildet , in die jede Landes -

zentrale auf jedes angefangene 100000 Mitglieder einen Vertreter

entsendet ; die Kommission tritt nach Bedarf , mindestens jedoch alle

zwei Jahre zusammen . 4. Die Landeszentrale verpflichtet sich , an

das Sekretariat jede erforderliche Auskunft zu erteilen , vor allem

aber alljährlich statistische Angaben über Stand . EntWickelung und

Leistungen ihrer einzelnen Organisationen einzusenden .
Der letzte Punkt der Tagesordnung betraf die Aufgaben

der christlichen Gewerkschaften in den Grenz -

gebieten . Der Referent empfahl ein gemeinsames Vorgehen
bei allen Aktionen zur Verbesserung der Arbeits - und Lohnbedin

gungcn in allen den Grenzbezirlen , die — wie das sehr oft der

Fall ist — ein gemeinschaftliches und geschlossenes Wirtschaftsgebiet

darstellen ; die Ueberwachung und Regelung des Durchzugs und Zn

zugs der fremden Arbeiter , vor allem durch Aufklärung der hei -

, nischen Arbeiter über die Verhältnisse im benachbarten Grenz -

bezirke ; Heranziehung der zugewanderten Arbeiter zur Organisa -

tion und mit ihrer Unterstützung die Anknüpfung von Beziehungen

zu ihren in der Heimat zurückgebliebenen Arbeitskollegen , um diese

vor unbesonnener Abwanderung über die Grenze zu warnen . —

Ein Beschluß in dieser Frage wurde nicht gefaßt .

Auf der Konferenz der „christlichen Internationale " waren

07 Delegierte anwesend . Die Berichte aus den verschiedenen Län -

dern lassen deutlich die Schwäche der christlichen Gewerkschaften

gegenüber den sozialistischen Organisationen erkennen , und die Ver

Handlungen zeigen , wie weit die Christlichen von der Möglichcit ent -

fernt sind , an Geschlossenheit und Tatkraft der sozialistischen Be-

wegung gleichzukommen , so sehr sie sich auch bemühen , sich deren

Erfolge und Erfahrungen zunutze zu machen .

Sie lütliiiche Kevolution
und die „ Großmächte " .

„ Regieren heißt voraussehen . " soll einmal Katharina II .

geäußert haben . Wenn diese Auffassung richtig ist , so darf
man ivohl bei den führenden Staatsmännern in Rußland wie

in England keine großen Regierungsfähigkeiten vermuten .

Am Vorabend der türkischen Revolution hatten sie keine

Ahnung von der ganzen Bewegung der Jungtürken ;

denn sonst hätten sie sich kaum so viel Mühe ge -

geben , einen ausführlichen Plan zur Regelung der „ inneren

Verhältnisse " in der Türkei auszuarbeiten . Ebenso wenig Ver -

ständniZ für die revolutionäre Bewegung in der Türkei

zeigten die übrigen Großmächte , die dem englisch - russischen
Projekte zustimmten und Unterstützung versprachen . Daß mit

der Umwälzung in der Türkei alle diese Pläne und Projekte
ihre Bedeutung verloren haben , liegt auf der Hand , und sie
werden zurückgezogen werden müssen .

Uebrigens werden die Mazedonier und überhaupt die

Christen in der Türkei nichts dabei verlieren . Denn auch dies -

mal sind die schönen Worte der Diplomatie nicht ernst zu

nehmen . Seit 1376 haben die Großmächte nicht weniger
als fünfmal Reformprojekte ausgearbeitet , abgesehen
von den unzähligen diplomatischen Vorstellungen . Einige
dieser Projekte werden von der türkischen Regie -
rung angenommen , die Vorstellungen wurden von der

türkischen Regierung mit weitgehenden Versprechungen be -

antwortet und . . . alles blieb beim alten . Um die Aus -

führung der Versprechungen hat sich die europäische Diplomatie
nie gekümmert . Ein Beweis für viele . Der ehemalige
französische Minister und jetzige französische Deputierte Pierre
Baudin schrieb kürzlich im „ Berliner Tageblatt " :
Es erscheint nötig , zunächst festzustellen , daß die

Intervention der Mächte bisher den Völker -

schaften Mazedoniens keinen ernsthaften Nutzenae -

bracht hat . Ihre Lage ist die gleiche wie vor dem Ver -

trage von Mürzsteg und vor der Einführung von Reformen .
Sie leben in vollkommener Unsicherheit ; ihre Leiden können

sogar mit der Zeit nur noch zunehmen " .
Wie wenig sich die Großmächte in der Tat um die Be -

völkcrung Mazedoniens kümmerten , sollen uns folgende Tat -

fachen beweisen . Unter den „Beschützern " dieser Völkerschaften
werden stets in erster Linie Rußland und England genannt .
Nun in bezug auf Rußland ist offiziell * ) festgestellt
worden , daß auf der internationalen Konferenz von 1883 in

Konstantinopel der russische Botschafter N e l i d o f f mehrmals
den Vorschlag gestellt habe : man möge der türkischen Regie -
rung die Vollmacht geben , Ost - Rumelienmili - l

t arisch zu okkupieren . Ost - Rumelien ist eine autonome

türkische Provinz mit einer fast ausschließlich christlich
slawischen Bevölkerung ! Aus derselben offiziellen Quelle

erfahren wir , daß die bulgarisch - serbischen Feindseligkeiten und

der „ kleine " Krieg ( 1885 ) zwischen beiden ausschließlich durch
die russische Diplomatie provoziert wurde . Dieselbe Vorliebe

für die türkischen Christen zeigte die russische Regierung
auch während der Armeniernretzeleien von 1896 . Als die

französische und englische Regierung , unter dem Druck der

allgemeinen Empörung , energisch eingreisen wollte , erklärte der

russische Minister des Ansivärtigen dem französischen Minister
Hanoteaux : „ Der Zar ist aufs entschiedenste gegen
irgend welche Art einer zwangsweisen Einwirkung auf die

Türkei . " Der Zar nahm also die türkische Regierung in Schutz ,
obwohl es allgemein bekannt war , daß die Armenicrmetzeleien
von der Regierung organisiert wurden , obwohl die deutschen
und französischen Offiziere , die als Instrukteure dienten ,
sich trotz der Aufforderung des Sultans weigerten , zu

bestätigen , daß die Armee sich während der Metzeleien „ korrekt "

verhalten habe I So „beschützt " die russische Regierung die

christlichen Völkerschaften in der Türkei .

Um die englische Regierung in dieser Hinsicht zu
charakterisiere »l . genügt es nur , an die eine Tatsache zu er

innern , daß hauptsächlich dank der englischen Regierung
nach dem russisch - türkischen Kriege Rumelien und Mazo
donien der Türkei zurückgegeben wurden . Nach dem

zwischen Rußland und der Türkei abgeschlossenen
Präliminarfrieden von San - Stefano (3. März
1873 ) waren beide genannte Provinzen dem neugeschaffenen
Fürstentum Bulgarien — also einem christlichen Staate —

zugedacht . England aber protestierte aufs entschiedenste gegen
diesen Präliminarvcrtrag . Lord Beaconsficld ließ sich
voin englischen Parlanient einen Kredit bewilligen und gab
dem englischen Admiral Homley die Weisung , mit einer Flotte
in die Dardanellen einzufahren . Einen Krieg mit England
wagte die russische Regierung nicht . So wurde der Vertrag
von San ° Stefano den Vertretern der Großmächte — dem

Berliner Kongreß ( 13. Juni bis 13 . Juli 1878 ) — vor

gelegt . Hier wurden Mazedonien und Ost - Rumelien der
Türkei zurückgegeben . Ost - Rumelien als autonome Provinz ,
Mazedonien unter der Bedingung , Reformen zum Schutze der

christlichen Völkerschaften einzuführen . Diese Reformen stehen ,
wie gesagt , bis jetzt nur auf dem Papiere .

Nicht um den „Schutz der christlichen Völkerschaften "
handelte es sich auf dem Berliner Kongresse , sondern Haupt
sächlich um das „politische Gleichgewicht in Europa " . Jede
einzelne Großmacht wollte verhindern , daß irgendeine andere

Großmacht auf Kosten der besiegten Türkei noch mächtiger
werde . Dieses Problem fand seine Lösung dadurch , daß man

zur Schwächung Rußlands Bulgarien — allerdings mit
der geheimen Absicht Rußlands , zu gelegener Zeit das

so vergrößerte Bulgarien sich einzuverleiben — ein
kleineres Territorium zuwies und zur Schwächung der

Türkei selbst Serbien , Rumänien und Montenegro für un

abhängig erklärte . Um das „ Gleichgewicht " aufrechtzuhaltcn ,
mußte man nämlich oie Türkei schützen , man wollte aber nicht ,
daß sich das ottomanische Reich aufs neue zu einer Groß '
macht erhebe . Der Türkei schenkte man das Leben , aber sie
sollte nur das clcndö Leben des „ kranken Mannes amBosporus "
weiterführen , ihre Politik sollte von den Großmächten bestünmt
sein . Um die Türkei ihre Abhängigkeit von den Großmächten
noch deutlicher fühlen zu lassen , wurden ihre Finanzen teil¬

weise unter Kontrolle gestellt . Auch der Z 23 des Berliner

Traktats , der die Reformfrage behandelt , stellt die türkische
Regierung unter Aufsicht und Kontrolle der Großmächte ,
doch hat dieser Paragraph den Christen in der Türkei wenig
Nutzen gebracht . Er diente den Großmächten bloß als Vor

wand , um intcrnational - politische Ziele zu erreichen , um

„energisch vorzugehen " bei jeden : geringsten Versuche der

türkischen Regierung , politisch selbständig zu handeln .
Der „ kranke Mann am Bosporus " , die asiatisch - despotische

Türkei , mußte sich — wenigstens in allen Fragen der aus -

wältigen Politik — dem Willen der Großmächte fügen .
Jetzt aber ist allein Anschein nach der „ kranke Mann " auf

einmal genesen . Die Revolution hat ihn wiederhergestellt .
Die Jungtürken . die zweifellos die führende Rolle , wenigstens
für die nächste Zeit , übernehmen werden , betonen aus '

drücklich , daß die konstitutionelle Türkei sich
keine Ein niischungen , weder in ihre äußere ,
noch in ihre innere Politik werde ge
fallen lassen . Sollte es der neuen Türkei wirklich ge
lingen , die Nationalitäten - und Konfessionenfrage auf fried

lichcm Wege und befriedigend für alle Völkerschaften zu lösen ,
so ist klar , daß die Großmächte ihren bisherigen politischen
Einfluß auf der Balkanhalbinsel einbüßen werden . Ja . sie
werden mit einer neuen Großmacht zu tun bekommen , die

vielleicht das «politische Gleichgewicht in Europa " ins Schwanken
bringt oder wenigstens auf eine neue Basis stellt . Bisher
verfolgten die Großmächte in der Türkei vorwiegend p o l i

tische Ziele . Das politische Erwachen der Türkei wird neue

große wirtschaftliche Fragen und Aufgaben stellen .
� �

Die türkische Verfassungsbewegung hat den Reform
Projekten zunächst »in Ende gemacht , und man darf hoffen
für immer . Auch die russische Regierung muß sich fügen ,
wenigstens vorläufig — und ihr Rcformprojekt zurückziehen
Nur wenn die Maßnahmen des Sultans nicht zum Ziele
führten , heißt es in der amtlichen Petersburger Depesche ,
würde die russische Regierung die Mächte auf die Notwendig -
keit hinweisen , die unterbrochene gemeinsame Reformtätigkeit
wieder aufzunehmen .

Und in einer Zirkulardepesche an die russischen Botschafter
telegraphiert der Minister des Aeußeren :

Das Kabinett in St . Petersburg sei der Ansicht , daß die

Mächte im gegenwärtigen Augenblick mit Rücksicht auf die jüngsten
Ereignisse in der Türkei jeden Schritt unterlassen müßten ,
der als ein Ausdruck des Mißtrauens gegenüber dem guten Willen
des Sultans und der öttomanifchen Regierung , die beschlossenen
Reformen durchzuführen , aufgefaßt werden könnte . Rußland
werde mit größter Aufmerksamkeit und Sympathie die Be -
strebungen der Türkei , das regelmäßige Arbeiten des neuen
Regimes zu sichern , verfolgen und sich jeder Einmischung ,
die diese Aufgabe erschweren könnte , enthalten . Der Minister
schließt mit der Versicherung , daß Rußland treu seinen
historischen Traditionen und auf Grund der Rechte , die es aus
den Verträgen herleite , feine Rolle als Reformator in Mazedonien
ebenso wie die anderen Mächte erst dann als beendigt betrachten
werde , wenn das von dem Sultan unternommene Werk eine wirk -
liche Verbesserung des Zuftandes in dieser Provinz herbeigeführt
hätte . Andernfalls würde die kaiserliche Regierung sich genötigt
sehen , den Mächten die Notwendigkeit der Wiederaufnahme der
gegenwärtig unterbrochenen gemeinsamcu Reformtätigkeit nahe -
zulegen .

• ) Im diplomatischen Briefwechsel , der 1836 in dem ftanzösischen
Gelb « und dem englischen Blaubuch veröffentlicht worden ist .

politiscke deberlickr .
Berlin , den 8. August 1908 .

Liberalismus und Rcichsfinanzreform .
Die von der liberalen Presse an den Reichskanzler ge -

richtete Mahnung , die Steuervorschläge zur Sanierung der

Reichsreform so zu halten , daß die Liberalen dafür stimmen
können und nicht das Zentrum wieder in seine alte Stellung
als Regierungspartei einrückt , da in diesem Fall der Reichs -

kanzler das erste Opfer des Zentrums sein werde , be -

antivorteil die aus den Miniiterien gespeisten « Berliner

„Pol. Nachr . " spöttisch mit der an die Liberalen gerichteten
Aufforderung , nur hübsch auf die konservativen Wünsche Rück -

ficht zu nehmen und sich diesen anzubequemen , dann werde

der Block und der Reichskanzler dem Deutschen Reiche er -

halten bleiben . Wörtlich heißt es in dem Schweinbnrgschen
Blatte :

„ Wenn die Reichsfinanzreform ohne das Zentrum nicht zu -

stände kommen könnte , würde dieses zweifellos die Beseitigung

jedes liberalen Einfluffes auf die Politik des Reiches und Preußens

zur Bedingung seiner Mitwirkung machen . Die einfache Schluß -

folgerung aus dem Vordersatze aber ist , baß . wenn die liberalen

Parteien verhüten wollen , daß das Zentrum in die Lage

versetzt wird , eine solche Bedingung zu stellen , sie
eben dafür sorgen müssen , daß die Reichs -

finanzreform auch ohne Unterstützting deS Zentrum ? zustande
kommt . Kann man nötigenfalls auf deren Mitwirkung verzichte »,

so ist die Gefahr einer Wiederherstellung der ZentruinSherrfchaft
im Reiche beseitigt . Statt den Reichskanzler zu Hilfe zu rufe ».

sollten die Liberalen , insbesondere die Linksliberalen , vielmehr sich

stark machen , die Reichsfi nanzreform mit den Kon -

servativen , also von der nationalen Mehrheit deS Reichs -

tageS aus , unter Dach zu bringen . Dazu ist natür -

lich erforderlich , daß sie auf den anderen

Flügel der nationalen Mehrheit gebührend Rück -

ficht nehmen und an ihre Mitwirkung nicht Bedingungen

knüpfen . die diesem rechten Flügel die Verständigung
mit dem Zentrum als das kleinere Hebel erscheinen

lassen würden . DaS gilt sowohl von den Mitteln zur
Durchführung der Reichsfinanzreform selbst , als auch von den

Wünschen in bezug auf das preußische Wahlrecht . Nach beiden

Richtungen werden die liberalen Gruppen , wenn sie die von ihnen

gefürchtete Verständigung mit dem Zentrum mit Sicherheit ver -

hüten wollen , ihre Wünsche in solchen Grenzen halten

. müssen , daß auf ein Zusammengehen mit den konservativen
Gliedern des Blockes gerechnet werden kann . "

Der reine Hohn l Doch die Liberalen stecken ihn
ruhig ein . - -

_

Aus Herrn Hollos Reich .

Gewöhnlich wähnt man immer , daß . wenn Ausländer

nach Preußen kommen , sie meist einen Vorteil davon haben .
daß sie in eine höhere Knltursphäre hineingerückt sind . Daß
dem aber nicht immer so ist, beweist eine Zuschrift , die ein
aus G a l i z i e n zugezogener Ansiedler an die „ Posener
Neuesten Nachrichten " richtet . Derselbe schreibt :

„ Ich habe nicht geglaubt , in der Provinz Posen solche
schlechten Schulverhältnisse zu finden . Als ich auZ
Galizien , wo meine Kinder einen geregelten Unterricht er -
hielten , nach Schönhausen , das vier Kilometer von der Haupt -
und Residenzstadt Posen entfernt liegt zog . führte ich
meine Kinder der Schule in S t e i m e r S d o r f zu . Der
Lehrer nahm sie nicht auf , da er schon 150 Kinder
in der Klasse hatte und eS für Neuaufnahmen
an Raum mangelte . So besuchen nun meine Kinder und die
mehrerer Ansiedler keine Schul « ! Auch alle Lern -
a n f ä n g e r sind Ostern von der Schule solange zurück -
gestellt worden , bis die Schule in Schönhausen fertig ist .
Leider geht eS damit recht langsam . Die Ansiedler aus
Bayern erzählten mir . daß die Redner , die in Bayern Ansiedler
werben , mit Borliebe sagen : Für Schhlen ist gesorgt . "

Somit wären wir also in Punkto Kultur noch hinter
Galizien zurück ! Trotzdem Hunderte von Millionen für
Ansicdelungszwecke verwandt werden , muß also immer noch
das Mittel der Bauernfängerei herhalten , um Ansiedler
zu bekommen , deren Kinder dann hier verwahrlosen ! Aber

wozu braucht man auch in O st e l b i e n Schulen ? —

Was ist ein Ultramontaner ?

Auf diese Frage gibt der „ Arbeiter " , das Organ des Vcr -
Landes katholischer Arbeitervereine ( Sitz Berlin ) folgende Antwort :
„ Ein Ultramontaner ist der w a h r h a f t v e r n ü n f t i g e und in
den Augen GotteS vornehm st e Mensch " . Begründet wird das
wie folgt : „ Jeder Katholik , der offen und ohne Scheu sich als ultra -
montan , d. h. als wahren , gläubigen Christen deklariert , hat schon
deshalb einen wahrhaft vornehmen und wahrhast adligen Charakter ,
weil er Mut und Festigkeit zeigt . . . Aber auch von anderer Seite
betrachtet ist der Ultramoniane wahrhast vornehmer als ein auf -
geklärter GlaSkopf . Wer bis übers Grab hinaus denkt und Rückficht
ninimt auf die Ewigkeit , der ist nicht nur verständig , der ist ver -
nünftig . Und dies ist eben ein Ultramontaner , er denkt und
sieht am weitesten hinaus und richtet sich danach . "

Bei diesen Anschauungen über den wahren Verstand begreift
man es . weshalb die Ultramontanen die Volksschule für überflüssig
halte ». —

_

Byzantinismus überall .

Der Spar « und Darlehnskassenverein ( Raiffeisen ) w Heerdt
bei Düsseldorf feiert in diesem Monat sein fünfundzwanzigjährigeZ
Jubiläum . DaS für die Feier vorgesehene Programm verheißt
unter anderem : Ausstellung einer Gedenktafel zu Ehren Tr .
Exzellenz des Herrn Oberpräfidenten Freiherrn von Schor -
l e m e r - L i e je r zur Erinnerung an dessen wiederholte Anwesen -
heit in Heerdt .

Die „ Kölnische Volkszeitung " bemerkt hierzu :
„ Wir haben bisher geglaubt , rheinische Bauern wären nicht

dazu sähig . dem Byzantinismus zu huldigen . Was hier
die Raisseisen - Leute von Heerdt vorhaben , übertrifft wohl
alles , was auf dem Gebiet deS Byzantinismus
bisher in Deutschland geleistet wurde . Und das
will etwas heißen I "

Die Entrüstung deS rheinischen gentrumSblatteS begreift sich .
Die Mitglieder des genannten Vereins sind durchweg Zentrums -
leute und ihre Huldigung gilt einem Manne , den das Zentrum als
einen Abgefallenen und wegen feiner „nationallatholtschen " Bc -
trebungcn für einen besonders heftigen Gegner des Zentrum « hält .

Wenn die Heerdter Bauern ihre Gedenktafel dem Kölner Srzbischof
Äscher stifteten , würde das Blatt nicht über . Byzantinismus
ammern I —

_

Immer wieder behördliche Verstöste gegen daS Reichs -
Vereinsgesetz in Sachsen .

Die an die Zeiten des sächsischen Juwels gewöhnten Polizei -
bchörden in Sachsen scheinen sich nur sehr schwer an die „ liberale
Auslegung des ReichSvereinSgesetzeS " gewöhnen zu können , von der
der Minister v. Hohenthal in seiner internen Instruktion an die
Polizeibehörden gesprochen hat . Ein solcher Fall passierte wieder
in Schmiedeberg im Erzgebirge . Dort sollte am Donnerstag eine



öffentliche Metallarbeiterversammlung staitfinocn , in ver Genosse
Riem - DreSdcn einen Vortrag über das Thema » Die wirtschaftliche
Krise und ihr Einfluss auf die Lebenshaltung der Arbeiter " halten
sollte . Selbstverständlich wurde diese rein gewerkschaftliche Ver -
sammlung nicht angemeldet . Trotzdem fand sich der Gemeindcvor -
stand des Ortes im Versammlungslokal ein und beantwortete die
jjwige des Einberufers , was er in der Versammlung wolle , er sei
beauftragt von der AmtLhauptmannschaft , die Versammlung zu
überwachen . Er verlangte sogar , dost pünktlich angefangen würde .
Vom Einberufer wie vom Referenten wurde ihm bedeutet , dass eine
Ueberwachung dieser Versammlung und auch sein Verlangen betr .
des Anfangs der Versammlung unzulässig sei . Er blieb . Später
kam sogar noch ein Vertreter Oer bewaffneten Obrigkeit , ein Gen -
darm hnizu , der eifrig Notizen macht «. Nach Erledigung des Refe -
rat es nahm der Referent Veranlassung , gegen eine solche Nicht -
ochtung des Reichsvereinsgesetzes wie der dazu gegebenen mini -
stcrjellen Anweisungen und Erklärungen aufs schärfste zu pro -
testieren . Die Versammlung beschloß auf seinen Vorschlag , Be -
schwerde gegen das Vorgehen der Ämtshauptmannschaft bis in die
höchste Instanz ev. zu führen .

Was nützen alle ministeriellen Erklärungen und Anordnungen ,
sich von jeder Schikane oder Nadelstichpolitik fernzuhalten , wenn jede
unter « Verwaltungsbehörde sich eine besondere individuelle Aus -
legung des Ncichsvercins , und Versammlungsgesetzes leistet ! —

S ch iffahrtskonferenz in Paris .
Die Konferenz der Delegierten der verschiedenen Schiffahris -

gesellschasten, die in Paris zusammengetreten war , um die zwischen
ihnen bestehenden Mißhelligkeiten zu beseitigen , die eine Herab -
setzung von ö0 Proz . des UeberfahrtspreiseS von Italien nach New
Uorl herbeigeführt haben , hat kein Ergebnis gehabt . Jeder Dele -
gierte hat em oder mehrere Vorschläge unterbreitet , aber es wurde
keine Einigung erzielt . Die Versammlung hat sich dahin ent -
schieden , alle Vorschläge von neuem zu prüfen und die VerHand -
langen in kürzester Zeit wieder aufzunehmen . Zu diesem Zweck
soll unverzüglich eine neue Konferenz einberufen werden , wahr -
fchcinlich zu Ende August . Die übrigen Fragen betreffend den Ver -

kehr auf den nördlichen Linien sind von dem Programm der Kon -
ferenz gestrichen worden .

_

Ungültige Bürgervorsteherwahl .
DaS Städtchen Nienburg an der Weser ist durch

mancherlei Kapriolen des Magistrats berühmt geworden . Es ist
noch nicht lange her , da verordnete der Bürgermeister , daß alle

Verhandlungen der städtischen Kollegien vertraulich geführt
werden mutzten . Als aber die Presse doch die Beschlüsse und Ver -

Handlungen veröffentlichte , wurde die Sperre der Oeffentlichkeit
wieder aufgehoben . In diesem welfisch durchsetzten Oertchen trug
es sich zum Entsetzen aller Patrioten im Dezember v. I . zu . datz
bei den Bürgervorsteherwahlen ein Sozialdemo -
k r a t gewählt wurde . Der bisherige Vertreter im Kollegium war

früher auch einmal als Sozialdemokrat gewählt worden , er hat
es aber verstanden , sich bis zum wütendsten Scharfmacher zu ent -
wickeln und genotz das bürgermcisterliche Vertrauen in hohem
Matze . Noch ehe die Einspruchsfrist abgelaufen war , erklärte das

Vürgervorsteherkollegium die Wahl des Sozialdemokraten . Genossen
Gajus , für ungültig . Dagegen wurde Beschwerde erhoben und
die Gründe der Beschwerdeschrift brachton dem Bürgcrvorsteher -
kollegium die Erleuchtung insofern , als es seinen auf Antrag des

Magistrats festgestellten Beschlutz wieder aufhob und die Wahl
für gültig erklärte . Der M a g i st r a t aber weigerte sich
nun , den Antrag des Kollegiums , den Genossen Gajus in sein
Amt einzuführen , zu erfüllen . Deshalb klagte das Kollegium beim

Bezirksausschuß , brachte aber die Klage wohlweislich einen Tag

zu spät an und wurde deshalb abgewiesen . Außerdem klagte

noch ein anderer Bürger , auch früherer Genosse , gegen die Gültig -
keit der Wahl . Grund zur Klage war , daß einige Wähler trotz
Einspruch nicht in die Wählerliste aufgenommen seien .

Der A e z i r k s a u s s ch u tz hat die Wahl für ungültig
erklärt . Die von dem Genossen Gajus vorgebrachten Gründe , datz
die Wählerliste nach erfolgter Auslegung unanfechtbar fei, - datz es

sich nur um Unregelmäßigkeiten bei der Wahlhandlung selbst
handeln könne und solche nicht vorlägen , wurden für vollkommen

richtig erklärt . Die Wahl wurde trotzdem für ungültig erklärt ,
weil über die Einsprüche gegen die Wählerliste nicht das Bürger -

Vorsteherkollegium , sondern der Magistrat selbstherrlich entschieden

hat . Deshalb liegt eine gültige Wählerliste , so entschied der Be -

zirksausschutz , überhaupt nicht vor . Sonach hat der Magistrats »
a b s o l u t i s m u s die Ungültigkeit der Wahl herbeigeführt .

In seinem Eifer , das Bürgervorsteherkollegium sozialistenrem zu
halten , hat der Magistrat selbst einen Beweis für die Nichtigkeit
der vom Bürgermeister S ch ü ck i n g gekennzeichneten Reaktion
in der Verwaltung beigebracht . Nicht nur dies , auch daS

hohe Bürgervorstehcrkollcaium der kleinen Weserstadt hat eine

glänzende Prob « seiner Gutmütigkeit abgelegt , und da kann man
es dem Magistrat nicht verdenken , datz er solche Bürgervorsteher

gern behalten möchte . Das gemütvoll einträchtige Zusammen -
wirken wird nur durch Sozialdemokraten gestört , und Ruhe ist doch
die erste Bürgerpflicht ! _

Ein Kind wegen Brandstiftung verurteilt .

Vor der Dortmunder Strafkammer hatte sich am Freitag ein

vierzehnjähriges Mädchen wegen Brandstiftung zu ver -

antwolten . Das Kind , ein ganz armseliges , schwächliches Geschöpf ,

hatte man in »weiser Vorsicht " in Untersuchungshaft ge -
nommen . Das Mädchen war mit Ill ' /s Jahren bei einem

Bauern in Dienst . Nach den gerichtlichen Feststellungen
wurde eS von seinem . Dienstherrn " mit übermäßig

schweren Arbeiten betraut . Nach seinen eigenen An -

gaben ist das Mädchen wegen mangelhafter Ausführungen der

Arbeiten geschlagen worden . Aus Rache hat das Kind dann das

HauS de » Bauern in Brand gesteckt. Der Brandschaden war nicht
erheblich . In der Verhandlung wurde noch festgestellt , datz das
Kind geistig zurückgeblieben ist . Wegen seiner mangelnden
Fähigkeiten mutzte die Kleine in der z w e i t u n t e r st e n K l a s s e

der Volksschule sechs Jahre bis zu ihrer Ent -

lassung bleiben . Die Richter nahmen trotzdem an , datz
das Madchen die erforderliche Einsicht der Strafbarkeit

ihrer Handlung besessen habe . Zu dieser Ansicht kam da » Gericht
deshalb , weil daeKind sowohl verschiedene Gebote

als auch den zweiten Artikel des sogenannten
Glaubensbekenntnisses wie am Schnürchen auf .

sage » konnte . Das Urteil lautete dem Anträge des Staats -

anwalts gemätz auf sechs Monate GefängniSl
Deutsche Justiz I Statt dem bedauernswerten Geschöpf die ihm

sehlende Erziehung zu geben , blüht ihm Gefängnis ! So solle »

branchbare Menschen erzogen werden . —

flranhrdcb .
Die Provokationspolitik und ihre Folgen .

Paris , 6. August . ( Eig . Bcr . ) Clemenceau will sich mit

dm Scharfmachern ausgleichen . Wenn er schon die Konfö -

deration nicht auflösen will , wegen der Zwecklosigkeit dieser
Matzregel und darum , weil er dadurch völlig zum Sklaven

der Ri b o t und Genossen würde , so will er ihnen durch eine

Politik fortgesetzter Schikanen Genugtuung verschaffen .
Heute hat der Seinepräfekt dm Gewcrkschaftsverband des

Departements aus der Arbeitsbörse ausge -

wiesen . Als Grund gibt er die vom Verband angeblich
unterhaltene „anarchistische und antipatriotische Agitation "
an . Der Verband sei eine wahre Filiale der — schon im Ok -

tober 1905 ausgewiesenen — Arbeitskonföderation und ver¬

wende die kommunale Subvention für propagandistische
Zwecke .

Die Verfügung deS Präfekten ist einfach ein Akt arbeiter -

feindlicher Mitik und seine „ Begründung " nicht weiter ernst

zu nehmen . Dgs geht schon daraus hekbor , datz der Sekretär
des Verbandes , der jetzt von der Polizei gesuchte A u l a g -

nier , ein Mitglied der geeinigten sozialisti -
scheu Partei und so weit davon entfernt ist , ein Anarchist
zu sein , datz er erst vor kurzem wegen seiner Haltung während
des Streiks in Draveil Gegenstand der heftigsten Angriffe
von anarchistischer Seite war .

Dem Gewerkschaftsverband geschieht durch die Auswei -
sung nicht der geringste Schaden . Er ist schon in das „ Haus
der Föderationen " übergesiedelt , wo die Konföderation ihren
Sitz hat . Die Verfügung des Präfekten wird nur die Ueber -

zeugung vieler Gewerkschaftler verstärken , datz es für die
Organisation am besten sei , ihre völligeUnabhängig -
keit zuerlangon und mit Verzicht auf die Subventionen ein
eigenes Heim zu errichten .

_

Ein Aufruf an die Pariser .
Paris , 6. August . ( Eig . Ber . ) Die sozialistische Seine -

Föderation hat nun die von vielen Genossen mit Ungeduld
erwartete aktive Politik gegen die Regierung der Füstlladen
mit vollem Eifer begonnen . In einem „ an die öffentliche
Meinung " gerichteten Aufruf klärt sie das Publikum über
die von der bürgerlichen Presse aller Parteien und — Ge -
schäftsfirmen infam entstellten Geschehnisse der letzten Woche
aus , über das von der Regierung verschuldete , durch den
Angriff auf den friedlichen Zug der Demonstranten herbei -
geführte Blutbad von Villeneuve und über die
willkürlichen Verhaftungen . Sie fordert das Publi -
tum auf , sein irregeführtes Urteil zu überprüfen und den
Versarnmlunigen beizuwohnen , die die Partei am 8. August
in acht Sälen in Paris und in elf Vororten einberuft . Als
Redner werden die sozialistischen Deputierten ,
Gemeinde - und G e n e r a l r ä t e des Departements
und Gewerkschaftler auftreten .

Fallidres Geschäftsreise .
Paris , 7. Aug . Der Unterstaatssekretär des Inneren Sar -

raut teilt im Blatte Depeche de Toulouse " die Ergebnisse der
Nordlandsreise Fallieres mit . In Dänemark erreichte
Pichon die Begünstigung für die Einfuhr französischer Weine , für
welche eine Einfuhrtaxe erhoben werden sollte . In Stockholm
erreichte der Minister des Aeutzeren gleichfalls eine Begünstigung
französischer Weine ; außerdem wird Schweden nach einem miß -
lungenen Versuche in London an die Finanzkraft Frankreichs
appellieren . In R e v a l endlich hat der Zar dem Präsidenten
Fallieres gegenüber seine ' ' Befriedigung ausgedrückt über das

französisch - englische Einvernehmen und das Vorgehen bcr Fran -
zosen in Marokko . Der Präsident hat dem Zaren außerdem
hinsichtlich der marokkanischen Frage befriedigende Versicherungen
gegeben . Hinsichtlich der Ereignisse in der Türkei fand eben -

falls ein Meinungsaustausch statt , wobei zutage trat , datz in Rutz -
land vielfach die Ansicht herrscht , datz zwischen Deutschland
und Oesterreich einerseits und der Türkei andererseits
geheime militärische Abmachungen beständen ,

Ein Pretzprozeß .
Paris , 7. August . Das Schwurgericht verurteilte den G e »

s ch ä f t s f ü h r e r des „ M a t i n" , Danglos , wegen verleumde -
rischer Artikel gegen den Senator und früheren Minister Chaumie
zu bvg Fr . Geldstrafe , 5000 Fr . Schadenersatz und Veröffentlichung
des Urteils in 200 Zeitungen und sprach den Verfasser dieser
Artikel , Terh , frei . V

Italien .
Rudini gestorben .

Rom , 7. August . Der frühere Ministerpräsident d i Rudini
ist heute abend gestorben .

Rudini wurde zum ersten Male bekannt , als er im Jahre 1866
einen Aufstand in Palermo , der die LoSreitzung Siziliens zum Ziele
hatte , mit äußerster Brutalität unterdrückte . Ministerpräsident
war er zweimal . 18S1 und 1806 , beide Male als Nachfolger
E r i s p i s. Er war konservativ und ohne hervorragende politische
Eigenschaften .

Portugal .
verurteilte Soldaten .

London , 7. August . DaS Kriegsgericht verurteilte ' fünf
Unteroffiziere , die an der revolutionären Be -
w e g u n g vom Januar beteiligt waren , zu drei Jahren Festung und
im Anschluß daran zu drei Jahren Deportation . Zwei wurden frei -
gesprochen .

Rußland .

Willkürliche Strafverlängerung für die Unterzeichner des

Whborgcr Aufrufes .
Die »Russ . Korrespondenz " erhält aus Petersburg folgendes

Telegramm vom 8. August :
Die Verfolgungen der ehemaligen Mitglieder der ersten Reichs -

duma , die für den Whborger Aufruf in verschiedenen Gefängnissen
ihre dreimonatliche Strafe abbüßen , erreichen jetzt ihren GIpfelpunlt
durch die eben bekannt gewordene offizielle Mitteilung , daß jenen
Deputierten , die in der Provinz keine Einzelzellen vorgefunden
haben , die Haft um einen Monat verlängert wird .
ES gibt nämlich ein russisches Gesetz , daS für Einzelhaft eine

Kürzung der Strafe um ein Viertel der Zeit zuläßt . Unerhört

jedoch und selbst in der russischen Praxis beispiellos ist das um -

gekehrte Verfahren einer Strafzeitverlängerung , das eine willkürliche
Aushebung eines Gerichtsurteils nach fast vollzogener Strafe . —

Die Sozialdemokratie in der Duma .
Die sozialdemokratische Dmnafraktion veröffentlichte dieser

Tage einen ausführlichen Bericht über ihre Tätigkeit während
der verflossenen Session . Ohne auf Einzelheiten einzugehen , geben
wir hier bloß das wesentlichste aus demselben wieder . Die Frak -
tion war sich der ungemein schwierigen Lage , die der Staats -

streich vom 16. Juni 1907 für sie geschaffen , sehr wohl bewußt .

sie benutzte aber trotzdem jede sich darbietende Gelegenheit , um die

Konjunktur in der Duma auszunutzen . Obwohl gering an Zahl ,
trat die sozialdemokratische Fraktion in allen wichtigen Verhand »

lungen hervor , ihren Standpunkt vor dem aller anderen Parteien

streng abgrenzend . Sie war von allen Parteien der Linken die

einzige , die das Jnterpcllationsrecht in umfassendem Matze aus -

nutzte . Sie brachte eine ganze Reihe von Interpellationen in

der Duma ein : über den gesetzwidrigen Verkauf von PossessionS -
ländereien im Uralgcbiet , über die Verfolgungen der Gewerk -

schaften , über die Greuel in den Ostsccprovinzen , über die Ge -

fängnismetzelci in Jekaterinoslaw , über daS provokatorische Vor -

gehen der Warschauer Administration in der Angelegenheit

Owczarek , über die Katastrophe in den Rykowschcn Gruben und

endlich über die Baukatastrophe auf der Schpalernaja in PeterS .

bürg . Von allen diesen Interpellationen wurde bloh die letztere
in der Duma angenommen und dem Minister übermittelt . Alle

anderen wurden entweder in der Duma oder in der Kommission

abgelehnt . Es verdient hervorgehoben zu werden , datz die sozial -

demokratische Interpellation wegen des Staatsstreichs vom 16. Juni

nicht eingebracht werden konnte , weil die hierzu fehlenden Unter -

schriften selbst unter den Mitgliedern der Arbeitsgruppe nicht aüf «
gebracht werden konnten . Was die Ausarbeitung von Gesetzes -
Projekten betrifft , so arbeitete die Fraktion deren bloß zwei aus :
über die Streikfreiheit und über die Landverteilung im Ural -

gebiet , während sie sich im übrigen damit begnügte , entsprechende
Amendements zu einer ganzen Reihe anderer Gesetzesprojette aus .

zuarbeiten . Der Bericht schließt mit den Worten , datz die sozial -

demokratische Fraktion sich in dieser Duma keinen großen Hoff -

nungen hingebe , datz sie es aber trotzdem auch in Zukunft nicht

ablehnen werde , den Plan einer parlamentarischen Kampagne
auszuarbeiten und ihn nach Möglichkeit zu verwirklichen .

Finnland .
Landtagspräsidententvahl .

Htlsingfors , s . August . (Eig. Ber . ) Die Wiederwahl des Jung -
sinnen Svinhufondt erregte in der sozialdemolratiichen Fraktion
eine heftige Debatte . Im allgemeinen schätzt man S . als einen

unparteiischen Präsidenten . Aber er verwarf als Präsident einen

Antrag des Genossen S i r o l a betreffend die 20 Millionen für die

russische Regierung zur Unterhaltung de « Militärs , demzufolge die
Abstimmung als eine Verfassungsfrage mit % Mehrheit
hätte beschlossen werde » müssen . Svinhufondt entschied als

Präsident für die einfache Majorität ! Obwohl dieser Umstand
in der Fraktion sehr g e g e n ihn stimmte , beschloß die Majorität ,
doch für S . zu stimmen , uni nicht den Anschein austommcn zu lassen ,
als hätte nian S . nicht wiedergewählt , weil er bei der russischen
Regierung kein gerngesehener Mann ist . So wurde Svinhufondt
mit 106 Stimmen geivählt . — Von einem eigenen Präsidenten sah
die Fraktion ab , wohl aber beschlotz sie , einen der V i z e p r ä s i «
deuten zu stellen . Man einigte sich auf die Kandidatur des Ge -
nnsten Uro Strola , Redakteur des „ ThömieS " . Er wurde
mit 10� Stimmen zum ersten Vizepräsidenten gewählt , während zum
zweiten Vizepräsidenten der Altfinne L i st o mit 83 Stimmen

gewählt wurde . — Das Zentralorgan der finnischen Sozialdemo -
kratie „ T y ö m i e s " polemisiert gegen den FraktionSbeschlutz wegen
der Wahl SvinbufondtS , indem es ihn als einen Feind der

Verfassung darstellt und ferner : weil seine Wahl ein Herzens -
wünsch der Jungfinnen war .

Serbien .

Der Königsmord .
« eigrad , 6. August . In der Abendsitzung der S k u p s ch t i n a

kam es heute zu st ü r m i s ch e n Szenen . Der Altradikale
Misitsch , der in der Nacht zum 11. Juni 1003 die Truppen be¬
fehligte . erklärte , er wisse als Teilnehmer an der Bcr -
schwörung gegen König Alexander , datz diese von der
nationalen Fortschrittspartei eingeleitet worden fei .
Insbesondere seien die Führer der nationalen Partei , Velilowitsch
und Ribarac , daran beteiligt gewesen . Ribarac erwiderte , daß dies
unwahr sei . Misitsch wiederholte seine Behauptung , worauf sich
ein ungeheuerer Lärm erhob . Die Nationalisten riefen :
„ Lügner , Schurke ! " Misitsch , der sich auf sie stürzen wollte , wurde
von seinen Freunden daran verhindert ; die Sitzung wurde unter -
brochcn .

Nach Wiederaufnahme der Sitzung bezeichnete Velilowitsch die
Behauptung Misitsch als eine gemeine Lüge . Misitsch erwiderte ,
Velilowitsch sei für die Ermordung des Stönigs Alexander
und Proklamierung der Republik nach der Tat ge -
Wesen . Die Liberalen hätten darauf gerechnet , datz sie zur Macht
gelangen würden . Ribarac habe , als Gerüchte auftauchten , datz er
an der Verschwörung beteiligt gewesen sei , dies dementieren lassen .
Ribarac bezeichnete dies als Lüge . ( Großer Lärm . ) Als Ribarac
weiter erklärte , er wäre niemals fähig gewesen , für Geld zu
morden , wurde von der linken Seite des Hauses gerufen :
Für 300 000 Dinars . ( Protestrufe rechts . ) Der Führer der Fort -
schrittspartei wies die Behauptungen Misitschs mit der Erklärung
zurück , datz diese Partei von 1896 bis 1006 überhaupt nicht be -
standen habe . Was einzelne Personen vielleicht auf ihre eigene
Rechnung unternommen hätten , könne der Partei nicht zur
Last gelegt werden .

persien .
Aufhebung der Verfassung .

Der eidbrüchige Schah hat jetzt die Maske ganz fallen
lassen und die Einberufung deS Parlaments , die er versprochen
hatte , „verschoben " . Daß es nach den Wünschen des Schahs
eine Verschiebung auf den St . Nimmerleinstag sein soll , geht
daraus hervor , daß der Mensch 35 seiner Leute zu einer Art
Staatsrat ernannt hat ; diese lächerliche Komödie soll das

Parlament ersetzen . _

Ununterbrochene Kämpfe .
TäbriS , S. August . Gestern und heute wurde wieder g e -

schössen , auch mit Geschützen . Die Zahl der Opfer ist noch
nicht bekannt . 300 Schachsewan- Reiter trafen hier ein , sie haben ini
Garten des SommerpalasteS des Schah Aufstellung genommen .
Sattar Khan verstärkte seine Kräfte durch Revolutionäre aus
dem Kaukasus . _

Anschluß an die Türkei ?

London , 8. August . „ Daily Telegraph " meldet ans Teheran .
es verlaute , daß die Einwohnerschaft von TäbriS ihre Stadt für
türkisch und sich selbst für Untertanen des Sultan » erklärt
hätte .

Marokko .
Mulah Hafid in Nöten .

Tanger , 7. August . Wie aus Marrakesch gemeldet wird .
haben dort die Paschas und Noiabeln der Stadt unter Vorsitz deS
von Mulay Hafid eingesetzten Gouverneurs am 2. d. M. in mehr -
stündiger Sitzung über die gegenwärtige Lage der Stadt beraten .
Wenn man sich in der Hauptsache auch dahin einigte , treu zu
Mulay Hafid zu stehen , so zeigte die Diskussion doch , daß eS für
unmöglich gehalten wurde , ohne Waffen und Muni -
tion Abdul A s i s zu widerstehen . Der Sohn El Glauis
wurde mit der Verteidigung der Stadt beauftragt , er erklärt aber ,
daß er nicht glaube , diese erfolgreich durchfichren zu können .
Die Stadtbewohner sind mit oen geäußerten Ansichten unzufrieden ,
die zu weiter nicht ? führen dürften , als die Stadt der Plünderung
preiszugeben . _

Huö der Partei .
Der verimtwortliche Redakteur ber „ Leipziger BolkSzeitung " , Ge -

noffe Keimling , wurde gestern wegen angeblicher Verletzung der
Boykottverordnungen der Amtshauptmannschaft von Leipzig vom
Jahre 1004 , in Verbindung mit dem alten , sächsischen BereinSaesetz
zu 50 M. Geldstrafe oder 5 Tagen Haft verurteilt . In der „ Leip -
ziger Volkszeitung " vom 23 . November 1907 war die Arbeiterschaft
in einer Notiz aufgefordert worden , aus den Besuch deS Gasthofes
in Thekla bei Leipzig zu verzichten , da der Besitzer seinen Saal der
Arbeiterschaft zu Versammlungen vorenthält .

Wegen Beleidigung verurteilte das Schöffengericht zu Baum .
holder den Genossen Leimpeter » , Redakteur der St . Jo -
hanner „ VolkSwacht " , zu 80 M. Geldstrafe und sprach den mit -
angeklagten Genossen Klcinauf als vermutlichen Verfasser des
unter Anklage stehenden Artikels frei . Aaumholder , em Land -
städtchcn abseits der Heerstraße nicht weit von Oberstem an der
Nahe hat in den letzten Jahren eine Steinindustrie erhalten , wo »
durch fremde Arbeiter herangezogen wurden , die einen „ fremden
Geist " in daS «idyllische " Landjtädtchcn brachten ; es fand die Ar .
beiterbewegung und unser Parteiblatt Eingang . Unter dem Ein »



fluß der organisierten Arbeiter wurde im Januar d. I . ein Kon -

sumverein eröffnet , der die Preise für die Waren niedriger setzte ,
als die Krämer sie verkauften . Kaum war der Konsumverein jedoch

eröffnet , als die Krämer durch Ausrufen mittels der Ortsschelle
die Warenpreise noch unter diejenigen des

Konsumvereins setzten ! Nicht weniger als 37 Artikel

fielen über Nacht im Preise , darunter das Brot von
85 auf 72 Pf . . Wurst von IM auf 60 Pf . , Dörrfleisch von IM auf
80 Pf . . Petroleum von 23 auf 18 Pf . usw . Dieser plötzliche Preis -

fall rief unter der Bevölkerung Ueberraschung und Erregung her .
vor , da allgemein angenommen wurde , die Krämer hätten bis

dahin das Publikum im Preise übervorteilt . Dieser Empörung

gab denn auch ein Artikel der „ Volksmacht " am 4. Februar Aus -

druck , und nannte das Verhalten der Lebensmittelhändler schäm -
los , die jahrelang in „christlicher Nächstenliebe " ihren Mit -

menschen das Geld aus der Tasche genommen hätten . Obwohl nun
10 Lcbensmittelhändler in Baumholder sind , fühlten sich nur fünf
Krämer beleidigt , stellten Strafantrag gegen Leimpeters als Re -

dakteur und Kleinaus als Verfasser des Artikels , dem die Staats -

anwaltschaft zu Saarbrücken stattgab , im öffentlichen
Interesse Anklage erhob und die Sache dem Schöffengericht
Baumholder überwies . In der ersten Verhandlung am 20 . Mai

stellte Leimpetcrs den Antrag , das Gericht zu Baumholder möge sich

für unzuständig erklären und die Sache an das Landgericht Saar -

brücken verweisen . Den Antrag begründete er damit , dah laut

Z 17 der Strafprozeßordnung für Offizialklagen der ambulante

Gerichtsstand unzulässig , daß bei öffentlichen Anklagen gegen
die Presse nur das Gericht am Erscheinungsort zuständig sei . Gegen
Kleinauf lasse sich die Anklage nicht aufrechterhalten , so daß die

Sache nicht in Baumholder , sondern in Saarbrücken verhandelt
werden müsse . Das Gericht schloß sich dem Antrag an , erklärte sich

für unzuständig und verwies die Sache nach Saarbrücken . Das

Landgericht Saabrücken hob die Entscheidung auf und verwies die

Angelegenheit wieder nach Baumholder zurück . In der Verhand -
lung am 5. August gaben die beteiligten Krämer die

Richtigkeit aller Angaben in dem Artikel zu ,
behaupteten jedoch , ihre vorherigen höheren Preise seien keine

„schamlose" Uebervorteilung des Publikums gewesen . Den Plötz -
lichen Preisfall hätten sie in ihrem eigenen Interesse
vorgenommen , um den Konsumverein als Kon »
kurrenzgcschäft nicht aufkommen zu lassen ;
weshalb sie mehrere Warensorten unter Ein -

kaufspreis verkauft hätten ! Der als Amtsanwalt

fungierende Bürgermeister beantragte gegen Kleinauf Freisprechung .
da ihm die Verfasserschaft nicht nachgewiesen worden sei , gegen
Leimpcters 4 Monate Gefängnis ! Das Gericht verurteilte L. zu
80 M. Geldstrafe , hielt ihm zugute , daß die Angaben des Artikels
der Wahrheit entsprochen und daß durch das Vorgehen der Krämer
das Publikum sich wirklich genasführt und betrogen gefühlt habe .
Kleinauf mußte freigesprochen werden .

Se�erKfcKaftlicbe * ) .
Steine statt Brot .

Unter der Ueberschrift „ Ein Mahnwort und eine Bitte

an Trier " veröffentlicht die „ Landeszeitung " in Trier , nach -
dem sie in ihrer Nr . 163 einen ausführlichen Bericht über die

Generalversammlung des Verbandes katholisch kaufmännischer
Vereinigungen Deutschlands gegeben hat , eine von be -

freundeter Seite eingegangene Zuschrift , die verdient , nicht
nur von Handlungsgehilfen , sondern von den Angehörigen
aller „christlichen " Vereinigungen beachtet und richtig
gewürdigt zu werden . — Es ist ja nicht unbekannt ,

daß die christlichen und speziell die katholischen

Gewerkschaften und kaufmännischen Vereine ihren Haupt -
zweck darin sehen , religiös auf ihre Mitglieder ein -

zuwirken , und dadurch die gerade in kaufmännischen .
Kreisen so nötige praktische und soziale Betätigung ,
welche den Angestellten allein von Nutzen sein kann , vernach -
lässigen . Daß aber die christlichen Verbände die Sorge um

daS Seelenheil ihrer Mitglieder als ihren Hauptzweck ansehen .
beweist der vorerwähnte Artikel . Nachdem der Schreiber des -

selben ausführt , daß er Gelegenheit hatte , das Elend der

jungen Kauflcute in einer Großstadt anzusehen , enipfiehlt er

als die einzige Rettung aus diesem Elend den Beitritt in

einen kqtholischen kaufmännischen Verein und . wie

er weiter anführt . das Festhalten der religiösen
Grundsätze und das Bekennen des Glaubens . Dieses

sowie die Bewahrung vor den Klippen der Gleich -
gültigkeit und des Unglaubens sei die Wirksamkeit und das

Werk der kaufmännischen katholischen Vereine und „ ver -

dienstlicher als 100 Stellen zn vermitteln " .

Weiter werden dann alle Mitbürger zu reger Teilnahme auf -
gefordert und eine Zunahme an Mitgliedern als die ver -

ständnisvollste Würdigung der idealen Verbandsbestrebungen
hingestellt .

Allerdings sind , wie man aus der NichtWürdigung der

für den Handlungsgehilfen an erster Stelle stehenden und

für den Beitritt zu einem kaufmännischen Verbände am

meisten mitbestimmenden Stellenvermittelung ersieht , die

Bestrebungen des Verbandes ideal , sogar so ideal , daß sie
darüber , wie dieses hier der Fall ist . die realen Interessen
ihrer Mitglieder vernachlässigen . Ob aber einem stellungs -
losen Handlungsgehilfen die Sorge des Vereins um sein
Seelenheil auch von der Stellungslosigkeit und dem daniit

drohenden Elend befreit , bezweifeln wir sehr stark . Im
Interesse des gesamten Kaufmannsstandes sowie des einzelnen
Handlungsgehilfen nicht nur , sondern aller Erwerbstätigen
liegt es . sich nur großen leistungsfähigen Verbänden an -

zuschließen und bei der Wahl einer Berufs organisatiou
alle anderen Fragen . Religion , Rassenunterschiede usw . aus

dem Spiele zu lassen . _

BerUn und vmgegend ,

Dir Bewegung der Wöschcarbeiter .

Der Verband der Schneider , Schneiderinnen und Wäschearbeiter
hielt am Donnerstagabend bei Wille eine außerordentliche
Mitgliederversammlung ab . „ Die Forderungen der
Wäschefabrikanten für einen neuen Tarifabschluß " standen zuerst zur
Beratung . Der Referent Eue schilderte die Verhandlungen der
Unterkommission , die am 21 . Juli im Gewerbegerichtsgebäude zu -
sammengetreten war . < Jm . Vorwärts " ist darüber berichtet worden . j
Die Erklärung der Vertreter der Fabrikanten ging dahin , daß ein
neuer Vertrag unbedingt auf fünf Jahre abgeschlossen werden
müßte , daß aber die Löhne überall bestehen bleiben sollten , wo nicht
Aenderungen in der Produktion durch maschinelle Hilfskräfte oder
durch neue Formen oder Muster stattfinden . Es scheint aber , daß
die Mehrzahl der 36 Fabrikanten nicht hinter dieser Erklärung steht ,
sondern neben der Verlängerung deö Vertrages auf fünf Jahre
auch eine Reduktion der Löhne unter allen Umständen herbeiführen
will . Aenderungen in der Prodnklion sind zahlreich vorgekommen ,
z. B. in der Zuschneiderei, in der Näherei und in der Plätterei .
Man hat fast überall Löhne zu ändern , die dann tariflich fest -
zulegen sind , wie ebenfalls von den Vertretern der Arbeitgeber
in der Kommission zugestanden worden ist . — In der Diskussion
gab sich wenig Neigung kund , einen Vertrag auf fünf Jahre abzu -
schließen , am meisten war man aber entrüstet , daß noch Lohn -
reduktionen vorgenommen werden sollen . Man erwartet von der
Kommission , daß sie die Interessen der Wäschearbeiter energisch

wahrnehmen werde . Die Kommission für die Tarifverhandlungen
wurde gewählt . Folgende Mitglieder gehören ihr an : Stühmer ,
Eue . Pasewaldt , Brandt , Liebenthal , Frau Lukow , Frau Schweiger .
Frl . Regenberg , Frl . Trodte , Frl . Sinioncit .

Zum Vierleljabresbericht gab Eue bekannt , daß die Mitglieder
um 90 Personen <10 Männer , 80 Frauen ) zugenommen haben . Die
Hauptkasse bilanzierte mit 3545,35 M. Die Lokalkasse zeigt eine
Einnahme von 6334 . 24 M. inkl . Bestand vom vorhergehenden
Quartal . Die Ausgaben betrugen 1814,34 M. , somit bleibt ein
Bestand am 30 . Juni von 6019,90 M. Dem Kassierer wurde De
charge erteilt .

Unter Verbandsangelegenheiten wurde beleuchtet , wie schlecht
manche Wäschearbeiterin gestellt ist . Eine Vorrichterin bei der Firma
I . W. Hauser hatte innerhalb vier Wochen einen Durchschnitts -
verdienst von 8,07 M. pro Wocke , daS Krankengeld usw . abgezogen ,
bleiben 7,80 M. pro Woche . Einmal erhielt sie nur 1,55 M. anS -
gezahlt und daneben — zwei Dutzend Kragen , die sie verdorben
haben follre . ES wurde beiont , daß dies ungesetzlich war ; es zeigt
aber , was sich mancher Unternehmer gegenüber den Arbeiterinnen
herausnimmt . _

Die „Berliner Volkszeitung " vom 5. d. M. berichtet , daß der

Boykott der Kantine im Schwartzkopffschen Werk Wildau aufgehoben
sei, nachdem die Direktion den Arbeitern einige Zugeständnisse ge -
macht hätte .

Auf Grund eingezogener Erkundigungen können wir mitteilen ,
daß die Nachricht der „ Volkszeitung " falsch ist , wie auch ver -
schiedene andere Nachrichten der „ Vollszeitung " über die Arbeiter -

bewegung in letzter Zeit falsch waren .

Deutfcbes Reich -

Die Stettiner Aussperrungen .
Wie unS eine Depesche aus Stettin meldet , hat gestem

( Sonnabend ) abend bei elf dortigen Firmen im Anschluß an

den „B«lkan " - Kol >flikt die Aussperrung aller Arbeiter statt -

gefunden . Die größten hierbei in Frage kommenden Firmen
sind : 1. Die Schiffswerke von Mischke u. Co. ; 2. die Stettiner

Oderwerke ; 3. die Nähmaschinen - und Fahrradfabrik Aktien -

gesellschaft Stöber ; 4. die Vauanstalt für Eiscnkonstruktion von

Gollmann u. Sohn .
Die Ausgesperrten verhalten sich ruhig . Für Anfang

nächster Woche sind Massenversammlungen in Aussicht ge -
nommen . Von der Vereinigung der Eisenindustriellen war ,

wie berichtet , beim Gesamtverbande deutscher Metall -

industriellen der Antrag gestellt worden , falls die Stettincr

Aussperrung wirkungslos bleiben sollte , unverzüglich eine

Gencralausspcrrung aller dem Gesamtvcrbande . angcschloffenen
Betriebe vorzunehmen ! Eine Antwort hierauf ist noch nicht
erfolgt . Es verlautet , daß im Laufe nächster Woche
in Berlin eine Vorstandssitzung des Gesamt -
Verbandes derdcutschenMetallindustriellen
stattfindet , die sich mit dem Stettincr Antrag beschäftigen
wird . Dann soll definitiv über weitere Aussperrungen be -

schlössen werden .

Kommenden Mittwoch wollen die übrigen deutschen

Schiffswerften aussperren , angeblich „ unabhängig " von

dem Vorgehen der deutschen Mctallindustriellcn . . . .

Wie der Verband der Etuisfabrikanten LcrtrSge beachtet .
Bei der Beendigung der Aussperrung der Pforzheimcr

Etuisarbeiter wurde vor dem Einigungsamt bekanntlich aus -
drück ! ich vereinbart , daß die Vereinigung der Pforzhetmer
Etuissabrikantcn die in Umlauf gesetzte schwarze Liste der Aus -

gesperrten zu widerrufen habe . Trotzdem erläßt der

Fabrikantenverband nach wie vor folgende Warnung in seinem
Organ , der „ Kartonnagcn - Zcitung " :

„ Infolge der in unserer Branche in Pforzheim not -

wendig gewordenen Aussperrung ersuchen wir unsere Herren
Kollegen : Arbeitnehmer , welche von Pforzheim kommen , in

unserer Branche bis auf weiteres nicht einzustellen .
Der Vorstand . "

Der Vorsitzende der Pforzheimer Fabrikantenvcreinigung ,
Herr Keller , ist sofort nach Erscheinen der „ Kartonnagen -
Zeitung " vom 1. August auf dieses vertragswidrige Gebahren
seines ZcntralvorstandeS aufmerksam gemacht worden , hat
aber nicht einmal darauf geantwortet und hat
auch nicht verhindert , daß jene Bekanntmachung in der

„ Kartonnagen - Zeitung " vom 8. August in unverändertem
Wortlaut erschien ! Das ist derselbe Herr Keller , der da

glaubte , den Vertretern des Buchbindervcrbandes den Vor -

wurf machen zu dürfen , sie belögen ihre Kollegen wissentlich I

Das Einigungsamt ist auf dieses vertragswidrige Verhalten
der Unternehmer aufmerksam gemacht worden und die Arbeiter

werden sich vorbehalten , gegen den Fabrikantenverband aus
Schadenersatz zu klagen .

Die Gründung eines Berbandes der Post » und Telegraphen »
i Unterbeamten Deutschlands

ist soeben in einer Konferenz der Postunterbeamtenvereine des
Deutschen Reiches vollzogen worden , an der 72 Delegierte als Ver -
treter von 61 262 Mitgliedern teilnahmen . Wie sich aus dieser
Zahl ergibt , ist der neue Verband jetzt schon die stärkste Beamten -

organisation Deutschlands .
Der frühere Postunterbeamtenverband wurde bekanntlich schon

vor Jahren vom Reichspostsekretär verboten und bisher ist dieses
Verbot nicht aufgehoben . Die Unterbeamten konnten sich nur in
den einzelnen Oberpostdirektionsbezirken organisieren und diesen
Bezirksvercinen wurde kürzlich zum erstenmal gestattet , in Berlin
eine gemeinsame Konferenz abzuhalten .

Diese Konferenz hat nun aus Einladung des Berliner Bezirks -
Vereins am Mittwoch , Donnerstag und Freitag in Mclcherts Fest -
sälen , Bergstraße , stattgefunden . Während ursprünglich nur an
eine Vereinheitlichung der Satzungen gedacht war , wurde schließlich
auf Antrag der Düsseldorfer Delegierten einstimmig beschlossen ,
einen Verband der Post - und Telegraphen - Untcrbeamten mit dem

Sitz in Berlin zu gründen . Es wurde dabei ber Meinung Ausöruck

gegeben , daß jetzt unter dem neuen Vereinsgesetz der Staatssekretär
des Reichspostamts seinen Widerstand gegen die Unterbeamten .

organisation aufgeben werde . Man will ihm die Gründung mit -
teilen und daran die Frage knüpfen , ob das alte Verbot noch auf -
recht erhalten wird .

Für den Fall , daß der Verband nicht genehmigt wird , würde
eine einheitliche Reichsorganisation der Postunterbeamten jetzt doch
vorhanden sein . ES wurden nämlich in der Konferenz für sämtliche
Bezirksvereine einheitliche Satzungen und Beiträge beschlossen . Der

Vorstand des Berliner Bezirksvcreins wurdL als Zentralvertretung

sämtlicher Bezirksvereine gewählt und an ihn sind atz ch die Beiträge
oer Bezirksveretne abzuführen . So würde also bei Nicht -
genehmigung des Verbandes der Reichsorganisation nur der Name

fehlen .
In den Satzungen des neuen Verbandes wird als sein Zweck

angegeben , die allgemeinen sozialen , wirtschaftlichen und geistigen
Interessen des Post - und TelegrapHen - UnterbeamtenstandeS zu ver¬
treten . Telegraphenarbeiter sollen ebenfalls als Mitglieder auf .
genommen lverden . Die Konferenz beschloß , die von RemmerS
herausgegebene „ Deutsche Post " als VerbandLorgan in eigener
Regie herauszugeben .

Da die einzelnen Bezirksbereine dem neuen Verband ange »
gliedert sind , so zählt die neue Organisation jetzt schon über
60 000 Mitglieder und verfügt über ein beträchtliches Vermögen .
Zum ersten Vorsitzenden wurde Oberpostschaffner Grz Hb - Berlin
gewählt . _

Der BreSlaucr Tischlcrstrcik darf als oeenoet angeiehen werden .
Die freie Vereinigung der Fabrikanten hat nunmehr eingewilligt ,
dem Tarifenlwurfe eine solche Fassung zu geben , daß dadurch die
Lohnerhöhung von 5 Proz . allen bis jetzt gezahlten Lohnsätzen
zugute kommt .

IZusland .

Die amerikanischen Bergarbeiter , organisiert in der „ Western
Federation of Miners " ( Bergarbeitcrbund der Weststaaten ) hielten
jüngst ihren jährlichen Verbandstag in Denver , im Staate Colo -
rado , ab . Dieser Bund ist den Grubenbesitzern besonders verhaßt
und er ist vielen Verfolgungen ausgesetzt . Man erinnere sich des
( im „ Vorwärts " berichteten ) Prozesses gegen die Führer des Bun -
des , Moyer , Hahwood und Pettibone , die unter Mordanklage
standen , aber freigesprochen wurden . Auf dem Verbandstag wurde
berichtet , daß dieser Prozeß dem Bunde die Summe von 200 000
Dollar , also über 800 000 M. gekostet hat . Und dabei hat der
Bund nur einen Teil der Prozcgkosten getragen . Andere Gewcrr -
schaffen und die sozialistische Partei haben große Summen auf -
gebracht . — Die Ausgaben für das letzte Geschäftsjahr betrugen
745 000 Dollar , das sind 3 Millionen Mark , während die Ein -
nahmen nur etwa 400 000 Dollar , oder 1 750 000 M. betrugen , eine
Folge der wirtschaftlichen Krise . Nominell hat die Zahl der Mit -
glieder des Bundes um etwa 5000 abgenommen , aber die Zahl der
gutstehenden Mitglieder ist eine ziemlich hohe , nämlich 35 000 ,
während 20 000 als nicht gutstehend in den Listen geführt werden .

Auf dem Berbandstage wurde der Anschluß der „ Western
Federation " an die zweite große Bergarbeiterorganisation , die
„ United Mine Workers " in sympathischer Weite beraten , aber eiu
endgültiger Beschluß darüber noch vertagt .

Letzte I�acbncbtcn und DepeFebea
Sympathie - und Proteststreiks geplant .

Marseille , 8. August . ( W. T . B. ) Die Delegierten der
Arbeitsgenossenschaftskammcrn . die dem Verband der Syn »
dikatsvereinigung in der Arbeitsbörse angehören , stimmten
nach längerer Diskussion für die Tagesordnung unter gleich -
zeitigem Protest gegen die Ereignisse und Verhaftungen zu
Villencuve und St . Georges und erklärten sich für den Ge -
neralstrcik als Zeichen des Protestes . Einen ähnlichen Be -
schluß faßte , wie aus Toulon gemeldet wird , dep . Hafen -
arbeiterverband des Departements Bar .

AussperrnngSdrohung in Mähren .
Brünn , 8. August . ( B. H. ) Der Verein der Woll -

industriellen fordert mittelst Plakat die streikenden Arbeiter
auf . bis Donnerstag , den 13 . d. M. . die Arbeit wieder auf -
zunehmen , anderenfalls in sämtlichen Etablissements eine
Arbeiteraussperrung erfolgen soll .

Der Deutschenhaß in Böhmen .

Prag , 8. August . ( B. H. ) Im hiesigen Stadtrat wurde ein
Antrag eingebracht , die großen Lieferungen für die städtischen Wasser «
werke unter keiner Bedingung einer deutsche » '
Gruppe , sondern französischen Firmen zu übertragen .

Spanien ist nicht Sachsen !
Barcelona . 8. August . ( W. T. B. ) Der Anarchist Juan Rull

wurde heute Nachmittag im hiesigen GefängniShof hingerichtet . Ter
Zutritt war für das Publikum verboten .

AuS Hollands Kolonien .

Haag » 8. August . ( B. H. ) Auf der NiaS - Jnsel ( Nieder -
ländsich - Jndien ) ist ein Aufruhr ausgebrochen . Kriegsschiffe sind
dorthin abgegangen .

Die Cholera .

Petersburg , 8. August . ( W. T. B. ) In den Gouvernements
Astrachan , Saratow , Samara und Donisch - Gebict sind in der Zeit
vom 1. bis 8. August 262Erkraukungenund 125 Todes -

fälle an Cholera zu verzeichnen . Für cholerabodroht wur -
den erklärt der Kreis Stawropol , das Gouvernement Samara ,
die Stadt Kasan und fünf Kreise des Gouvernements Kasan , die
Stadt Simbirst und zwei Kreise des Gouvernements Simbirsk ,
die Stadt Pensa und drei Kreise des Gouvernements Pens « .

Nahrungssorgen .

Bremen , 8. August . ( B. H. ) Die Eheleute Epkons begaben
sich gestern in einen Neubau und töteten sich beide durch Revolver «

schüsse. Die Ursache sind Nahrungssorgen .

Schweres Unwetter in Ungarn .

Szegedin , 8. August . ( W. T . B. ) Heute nachmittag ging
über der Stadt ein furchtbarer Wolkenbruch nieder und richtete
zusammen mit einem Orkan großen Schaden cm. Um 2 Uhr
nachmittags stürzte der mächtige Rauchfang einer Hanffabrik
auf das Kesselhaus und die Trockenkammer , wo über 103
Arbeiter ihr Mittagsmahl verzehrten . Sie wurden unter
den Trümmern begraben . Sämtliche Aerzte der Stadt und
Militär eilten nach der Unglücksstätte . Bisher sind 4 To te ,
14 Schwerverletzte und zahlreiche Leichtver -
letzte aus den Trümmern hervorgeholt worden .
Bei der Verlesung der Namenslifte fehlten noch 70 Arbeiter ,
doch glaubt man , daß ein großer Teil vor Schrecken davon -

gelaufen ist .
_

Automobllunfälle .

Hiltrap , 8. August . (33. H. ) Vorgestern abend ereignete sich auf
der Chaussee Münster - Hamm ein schwerer Automobilunfall , indem
eine Frau , die ein Kind von der Chaussee hinwegreißen wollte , von
dem Automobil erfaßt und schwer verletzt wurde . Bald darauf
erlag die Frau ihren Verletzungen .

London , 8. August . ( B. H"> In den sieben ersten Tagen dieses
Monats sind hier sechs Automobilunfälle vorgekommen , die den Tod
von elf Personen zur Folge hatten .

Törichte Spielerei .

Frankfurt a. M. , 8. August . ( B. H. ) Ein junger Friseurgehilfe
wollte gestern im Scherz ein Rasiermesser probieren , indem er mit
dem Messer , in der Meinung , den Messerrücken nach vorn zu
haben , sich über den Hals fuhr . Er hatte aber die Schärf « nach
vorn und brachte sich schwere Verletzungen am Halse bei .
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Die Bluttat eines Gendarmen ,
bot natzezu zwei Jahren an einem Arbeiter verübt , soll jetzt endlich
vom zuständigen Gericht abgeurteilt werden . Gendarmerie -
W a ch t m c i st e r I u d e , der in Stolpe an der Nordbahn den
Jimmerer Adolf Herrmann aus Hohen - Neuendorf erschoß , hat sich
am kommenden Dienstag wegen dieser Tat vor dem Kriegs -
gericht der 1. Gardedivis ion zu verantworten . Die
Anklage lautet nur auf Körperverletzung mit tödlichem Ausgang
und rechtswidrigen Waffengebrauch . Lange hat es gedauert , manche
Schwierigkeiten mutzten überwunden und der ganze Instanzenweg
erschöpft werden , ehe es gelang , durch die höchste Militär -
gerichtliche Instanz wenigstens ein Einschreiten
gegen den Gendarm Jude zu veranlassen . Die
Vorgeschichte der nun endlich gegen Jude erhobenen Anklage ist bc -
zeichnend für preußische Rechtsverhältnisse . Sie zeigt , wie schwer
es ist , einen Beamten , der ohne dienstliche Veranlassung mit einem
Bürger in Streit gerät und diesen niederschießt , zur Verantwortung
zu ziehen . Auch in dieser Angelegenheit reden die Tatsachen eine
eindringliche Sprache . Wir stellen deshalb die wesentlichsten Mo -
mente aus der Vorgeschichte der Anklage gegen Jude hier zu -
sammen .

In der Nacht vom 22 . zum 23 . September 1906 kehrten mehrere
Arbeiter aus einer Versammlung in Stolpe heim . Auf dem Wege ,
den sie einschlugen , standen vor einem Lokal mehrere Personen ,
darunter befanden sich , wie später festgestellt worden ist , die
Gendarmerie - Wachtmeister Tietz und Jude in
Zivilkleidung . Es war stockfinster . So geschah es , daß
einer der heimkehrenden Arbeiter den mitten im Wege stehenden
Gendarm Jude , den er nicht erkennen konnte , aus Versehen anstieß .

, Der Arbeiter entschuldigte sich und ging mit seinen Genossen
weiter . Jude schimpfte , es sei eine Flegelei , ihn anzurempeln . Aus
den Reihen der Arbeiter soll auf diese Schimpferei geantwortet
sein . Gendarm Tietz rannte den Arbeitern , die schon ein Stück
weitergegangen waren , nach , Jude folgte ihm . Als die Gendarmen
die Arbeiter erreicht hatten , schlugen sie hinterrücks mit
Knüppeln auf dieselben ein , wobei einer der Gen -
darmen sagte : . Da haben wir ja die Schweinehunde . "
Natürlich ließen sich die Arbeiter von den ihnen unbekannten
Knüppclhelden nicht ruhig verprügeln . Dem Gendarm Jude wurde
der Stock entrissen . Er griff nunmehr zum Revolver , schlug
damit erst auf die Arbeiter und dann gab er einen wohlgezielten
Schuß gegen den Zimmerer Adolf Herrmann ab .
der diesen in den Unterleib traf . Nach dieser „ Heldentat " ver -
schwanden die Gendarmen im Dunkel der Nacht . Adolf Herrmann
sank , tödlich verwundet , in die Arme seiner Begleiter . Nach einigen
Tagen starh er in der Charite an den Folgen des Revolverschusses ,
durch den ihn der Gendarm niedergestreckt hatte .

Nun nahm die preußische Gerechtigkeit ihren Lauf . Doch der
Arm der rächenden Justitia wandte sich nicht gegen die Gen -
darmen , die mit Knüppeln und Revolvern über wehrlose Arbeiter
hergefallen waren und einen derselben getötet hatten . Nach dem in
Preußen bewährten Muster geht die Gerechtigkeit einen anderen
Weg . Die nächtlicherweile Überfallenen und
mißhandelten Genossen des Getöteten sollten
auf die Anklagebank . Die beiden Gendarmen , die an -

gaben , sie hätten sich — zu später Nachtstunde in Zivilkleidern aus
einer Kneipe kommend ! — im Dienst befunden , erstatteten gegen
die Arbeiter eine Anzeige wegen Beamtenbeleidigung und Wider .

standes gegen die Staatsgewalt . Diese Anzeige war jedoch so
grundlos , daß nach dieser Richtung hin überhaupt keine Anklage
erhoben wurde . Aber des ruhestörenden Lärms sollten sich
die Arbeiter schuldig gemacht haben und deswegen wurde auch
gegen sie Anklage erhoben . Doch das Schöffengericht Ora -
Nienburg sprach sämtliche Angeklagte frei . Auch die von der
Staatsanwaltschaft angerufene Berufungsinstanz ,
das Landgericht Berlin III , kam zu einem freisprechenden
llrteil und legte ferner der Staatskasse auch — ein

äußerst seltener Fall — die den Angeklagten erwachsenen Kosten
der zweiten Instanz auf , weil die völlige Schuldlosigkeit der Ar »
bätet und der oben wiedergegebene Tatbestand erwiesen war .

Hiernach ist also klar , daß die Gendarmen ohne Grund die Ar »
beiter mit Stöcken gemißhandelt und einen derselben erschossen
haben . Wer aber glaubt , daß die zuständige Anklagebehörde nun -
mehr gegen die beiden Gendarmen vorgegangen wäre , der kennt die
preußischen Rechtsverhältnisse schlecht, Die Gendarmen blieben
noch gar lange unbehelligt .

kleines Feuilleton .
Kirche und Sklaverei im Mittelalter . Hierüber sprach auf dem

Internationalen Kongreß der Historiker Prof . P i j p e r aus Leiden
In der Wirtschaft des Mittelalters , führte der Redner aus , haben
die Sklaverei und die Leibeigenschast eine weit größere Rolle ge
spielt , als vielfach angenommen wird . Fragen wir , wie die Kirche
den Say Christi : „ Ihr seid alle Brüder " im praktischen Leben auf -
gefaßt hat , so müssen wir feststellen , daß die Kirchenverfassungen
ivohl manche Milderung des Sklavenloses enthalten , daß von manchen
Heiligen berichtet wird , sie hätten SNavcn steigelassen oder stei -
gekauft , daß die Kirche die Freigelassenen und Freigckauften auch
unter ihre Obhut genommen hat . daß aber alles dieses den Be -
stand der Sklaverei nicht berührt , die Zahl der Sklaven nicht
vermindert hat . Gelegentlich hat sich die Kirche sogar dazu her
gegeben , freie Völker in Sklaven umzuwandeln , Synoden haben für
solche Sklaven Bestimmungen ausgearbeitet , und die Kirche selbst hat
Sklaven besessen und sich mit aller Kraft ihrer Freilassung widersetzt .
Zwar heißt es in einem kirchlichen Freilassungsbriefe Gregors des
Großen : „ Der barmherzige Erlöser , der sich nicht geweigert hat .
Fleischesgestalt anzunehmen , um uns verinöge der Gottesgnade
von den Sklavenketten zu erlösen , hat dem Menschen die ursprüng
liche Freiheit zurückgegeben , in der er geboren war " und ebenso be -
ginnt ein anderer Freilassungsbrief mit den Worten : „ Im Namen
dessen , der seinen Sohn nicht gespart hat , um Sklaven loszukaufen
aber diese religiöse Anschauung ist der Masse gegenüber nie zum
Ausdruck gebracht worden ; gegenüber der großen ökonomischen Be
beutung der Sklaverei im Mittelalter war die Kirche ohnmächtig ,
ja sie hat nicht einmal ernsthafte Bemühungen zur Abschaffung oder
auch nur zur Umbildung der Sklaverei gemacht . Vielmehr tröstet
sie den Sklaven mit salbungsvollen Worten ; so lautet ein Konzil
bcschluß : . Verdrieße dich nicht , wenn du ein Sklave bist , denn wenn
du treu gedient hast , wirst du ein Freigelassener des Herrn fem
Ein anderer Konzilbeschluß von Chalons aus dem Jahre 813 lautet :
„ Die unabweisliche Wirklichkeit hat eS mit sich gebracht , daß die
INeuschen zu verschiedenen Klassen gehören , Adlige und Unadlige ,
Sklaven , Leibeigene und Pächter . Die Kirche aber wird nie ver -
gesscn , daß sie Brüder find . " Die Kirche hat sogar erlaubt , daß
ein Mann sich in die Sklaverei verkauft , obwohl dadurch
das Sakrament der Ehe aufgehoben wird . Den Sklaven -
Handel verbietet die Kirche nur , wenn dadurch an Juden
oder Heiden christliche Sklaven geliefert werden sollen , unter
Christen dagegen ist er erlaubt . Noch unter Gregor dem
Großen verkaufen die Schotten ihre Frauen , wenn sie kein Geld
habe » . Auch die Klöster besaßen in großem Maße Sklaven . Eine
Bestimmung für dieselben lautet : Der Kirchensklave , welcher durch
Nermittclung eines Freien Eigentum erwirbt , soll gepeitscht werden ,
bis er seinen Eigentumstitel der Kirche abtritt . Ein Kouzilsbcschluß
bestimmt , wenn ein Geistlicher mit einer Konkubine oder Sklavin
verkehrt , so soll diese verkauft und der Erlös an die bischöfliche Kasse
abgeführt werde » . <

Ein Bruder des Erschossenen erstattete , nock ehe die

Anklage gegen die beteiligten Arbeiter erledigt war , Straf -
anzeige gegen die Gendarmen . Ein Ermittclungsverfahren
gegen dieselben ist auch eingeleitet , aber die Angeschuldigten wurden
außer Verfolgung gesetzt ! Die zuständige Militärgericht -
liche Instanz der 5. Division hielt folgenden im krassen Widerspruch
mit der Wahrheit stehenden Tatbestand für glaubhaft : Die bc -
schuldigten Gendarmen hätten in dienstlicher Eigenschaft die Per -
sonalicn der lärmenden Arbeiter feststellen wollen , dabei seien sie
von den Arbeitern angegriffen und ihrer Stöcke beraubt worden .

Jude habe dann , um sich der überlegenen Gegenpartei zu erwehren
und den gegen die Staatsgewalt geleisteten Widerstand zu brechen ,
geschossen !

Eine Beschwerde des Antrag st ellers gegen diesen
militärgerichtlichen Entscheid wurde mit derselben Begründung
zurückgewiesen , wobei gar noch hinzugefügt wurde , daß der An -

tragsteller , weil er den Gendarm Tietz am Halse gewürgt habe , ein

gut Teil der Schuld dafür trage , daß der Gendarm Jude den
Bruder des Antragstellers erschoß . — Wirklich , eine eigenartige
Logik , selbst wenn die Tatsachen , welche das Militärgericht wohl
auf Grund von Ausreden der Gendarmen anführt , richtig wären .

Durch die vor den bürgerlichen Gerichten abgegebenen Zeugenaus -
sagen , zum Teil sogar durch die Aussagen der Gendarmen Tietz
und Jude selbst , hat sich ja das Gegenteil von dem als richtig
herausgestellt , was die angeschuldigten Gendarmen vor der militä -

rischen Instanz eingewendet zu haben scheinen .

Strafantrag hatte aber auch die Witwe des erschossenen
Genossen Herrmann gegen Tietz und Jude gestellt . Zu -
nächst bei der Staatsanwaltschaft am bürgerlichen Gericht . Dieses
gab die Sache an die zuständige militärische Instanz weiter . In¬
zwischen war das Jahr 1908 herangekommen und noch lag keine

Entscheidung über die beantragte Strafverfolgung der beiden Gen -
darmen vor .

Da brachte Genosse Stadthagen am 6. Februar d. I . im Reichs -
tage die Angelegenheit zur Sprache . Ohne Umschweife bezeichnete
er die Erschießung Herrmanns als Mord , nannte den Gendarm
Jude einen Mörder , forderte Sühne für die Ermordung eines
Mannes und sagte :

„ Daß die Sache tatsächlich so liegt , meine Herren , daß hier
ein Mord vorliegt , daß die Bezeichnung „ Mörder " wohl nicht un -
gerechtfertigt sein mag , das kann ich auch daraus entnehmen , daß
von der Staatsanwaltschaft mir gegenüber , der ich in einer
öffentlichen Versammlung — wir pflegen in öffentlichen Ver -
sammlungen genau so frei zu reden wie hier — darlegte , daß in
diesem Falle ein Mörder frei herumlaufe , zunächst versucht
wurde , gegen mich ein Strafverfahren wegen Beamtenbeleidigung
und Verleumdung einzuleiten . Bei der Vernehmung erklärte ich :
was ich gesagt habe , halte ich aufrecht und ich werde den Beweis
der Wahrheit antreten . Darauf bekam ich im März 1997 die
Mitteilung , daß das Vorverfahren gegen mich eingestellt
worden fei . "

Später wurde bekannt , daß auch der Anzeige der Frau Herr -
mann vom Militärgericht nicht stattgegeben lvorden war , obgleich
doch nun schon längst die Feststellungen der bürgerlichen Gerichte
vorlagen , wonach die beiden Gendarmen eine schwere Schuld trifft .
Frau Herrmann führte gegen die Abweisung ihrer Anzeige Be -
schwerde und wandte sich in letzter Instanz an das Reichs -
Militärgericht . Dessen erster Senat entschied am 19. Juni
1998 , daß das Strafverfahren gegen den Gendarmenwachtmeister
Jude einzuleiten ist , weil derselbe hinreichend verdächtig erscheint ,
während des Dienstes den Zimmerer Adolf Herrmann vorsätzlich
und unter rechtswidrigem Gebrauch seiner Schutzwaffe körperlich
verletzt und dadurch den Tod desselben verursacht zu haben .

Die Strafverfolgung des Gendarmenwachtmeisters Tietz
lehnte das Reichsmilitärgericht ab , weil Frau Herrmann zwar in
bezug auf Jude , aber nicht in bezug auf Tietz zur Einlegung der
Beschwerde beim Reichsmilitärgericht berechtigt sei . Die öffentliche
Anklagebehördc wird möglicherweise nunmehr auch gegen Tietz An -
klage erheben .

) Zus der frauenbewegung .
ST Genossinnen ! »

Als Beauftragte der Genossinnen Deutschlands beruft
die Unterzeichnete eine Frauenkonferenz nach Nürnberg ein ,
wo der nächste Parteitag stattfinden wird . Die Konferenz

Wie wenig die Kirche gegen die Sklaverei aufgetreten ist , zeigt
der Beschluß des Konzils zu Paderborn , daß in ganz Deutschland
für je 129 Einwohner an die Kirche ein Sklave und eine Sklavin zu
stellen ist . So hat denn auch die Kirche die Freilassung der Sklaven
an die denkbar schwersten Bedingungen geknüpft ; der Freizulassende
mutz sich vor allen Dingen verpflichten , wenn er einmal etwas
hinterläßt , es der Kirche zu hinterlassen . Auch die Bischöfe dürfen
einen Sklaven nur freilassen , wenn sie einen dem Werte des
Sklaven entsprechenden Betrag an die Kirchenkasse zahlen , weil
sonst , wie begründend ausgeführt wurde , das Geld den Armen
verloren ginge . ( Schallende Heiterkeit. ) Es wird danach verständlich ,
daß der sog . Schutz der Freigelassenen durch die Kirche nur darauf
hinauslies , eine hohe Steuer von ihnen zu erhalten . DaS schlimmste
ist , daß in Ländern , welche die Sklaverei nicht kannten , die Kirche sie
eingeführt hat als Strafe für Majestätsverbrechen , für Gelübde zu
falschen Göttern , für Verkehr mit Konkubinen , für Bruch des Land -
friedens . Und dieser Verkauf in die Sklaverei geschah nach der Ver -
sicherung der Kirche „ im Namen der heiligen und göttlichen Drei¬
einigkeit " , was natürlich wie ein reiner Hohn klingt .

Aus dett im Vertrage angeführten Tatsachen geht klar hervor ,
daß kirchliche Gründe , christliche Gedanken irgend eine starke Kraft
zur Beseitigung , ja mir zur rücksichtslosen Bekämpfung der Sklaverei
nicht aufbringen konnten . Trotzdem schloß der Vortragende in
völliger Verkcnnung der wirtschaftlichen Ursachen , die zur Beseitigung
der Sklaverei führten , mit einer Huldigung an die spätere „ große
Zeit " des Christentums und die christlichen Männer , die das Wort :
Alle Menschen sind Brüder , zur Wahrheit gemacht hätten .

Kommunegeneral Wroblcwski gestorben . In Ouarville im
Departement Eure - et - Loire ist am Mittwoch General Wrob -
l e w s k i gestorben , der in der letzten Periode der Pariser Kommune
eine hervorragende und rühmliche Rolle gespielt hat . Gleich
Jaroslav Dombrowski und seinem Bruder Ladislaus hatte
Wroblewski an der polnischen Insurrektion von 1868 teilgenommen
und dann unter Garibaldi gedient . Stach der Absetzung des un -
fähigen Oberkommandanten Bcrgeret ernannte ihn Cluscret zum
Kommandanten der Forts auf dem linken Seincufer Jssy , Vanves ,
Montrvuge , Bicetre und Jvry . Trotz der unzureichenden Streit -
kräfte , die ihm zur Verfügung standen — 12 bis 15 990 Mann —
hielt er seine Stellungen mit äußerster Hartnäckigkeit . Nach dem
Eindringen der Versailler behauptete er die Butte aux Caillcs gegen
die weitaus überlegenen , vom General C i s s e y befehligten An -
greiser 37 Stunden lang und brachte 1999 Mann und einen Teil
seiner Artillerie noch glücklich auf das rechte Ufer hinüber , wo sie
dann an den letzten Kämpfen der Revolution teilnahmen . Als
�edcr weitere Widerstand unmöglich war , gelang es Wrobletvski ,
8 » entkommen . Er lebte bis zur Amnestie in England und kehrte
) ann zurück . Eine politisch ? Rolle hat er weiter nicht gespielt . In -
olge der in seiner Jugend empfangenen Wunden verfiel er einer

völligen Lähmung und nach einem schmerzlichen Siechtum ist er
gestorben . In der Geschichte der proletgrifchen Bovolutjpg bleibt
chjil ein chpeWvller Wgtz gesiMtt . —

soll Freitag , den 11 . September , morgens 9 Uhr , in der

„ Goldenen Rose " , Wcbersplatz , zusammentreten ,
Als provisorische Tagesordnung schlage

ich vor :

1. Bericht der Zcutrnlvcrtranensperson .
u ) Agitation .
b ) Presse .

2, Tie Neuorganisation der Genossinnen .
Referentin : Genossin Zietz .

3. Die sozialistische Erziehung der Jugend' . .
a ) Die Erziehung im Hause .

Referentin : Genossin D u n ck e r .

d) Die Jugendorganisation .
Referentin : Genossin Zetkin .

In Orten , in denen ein Zusammenarbeiten mit den

Genossen stattfindet , ist es selbstverständlich , daß die Ge »

nossinnen sich niit diesen baldigst über die Wahl einer Dele »

gierten verständigen . Dort . Ivo die Verhältnisse nicht so

günstig liegen , haben die Genossinnen laut 8 H Absatz Ii

des Organisationsstatuts der sozialdemokratischen Partei
Deutschlands das Recht , in öffentlicher Frauenversammlung
nicht nur eigene Delegierte für die Fr a u e n -

konferenz zu wählen , sondern auch für den Partei »
tag . Wünschenswert ist es , daß die Delegierten zur
Fraucnkonferenz auch zugleich ein Mandat für den

Parteitag erhalten . Seine Verhandlnngsgegenstände
sind insgesamt von größter Wichtigkeit für die proletarische
Frauenwelt . Es sei nur daran erinnert , daß der Parteitag
das letzte Wort in Sachen der F r a u e n o r g a n i s a t i o ir

spricht . Angesichts der bevorstehenden Entscheidungen , die

von außerordentlich großer Bedeutung für die Entwickclung
der proletarischen Frauenbewegung sein werden, , ist es selbst -
verständlich , daß zahlreiche Vertreterinnen der Genossinnen
niit beraten und mit beschließen sollten . Die Frage der

Jugendorganisation ist in hervorragender Weise
eine Frage der Aufklärung und Erziehung der proletarischen
Mütter , und die Aufgaben , die sie stellt , können ohne weit -

gehende , zielklare Mitarbeit der Genossinnen nicht befriedi -
gend gelöst werden . Als Arbeiterinnen , Arbeiterfrauen und
Arbeitermütter haben die Proletarierinnen das höchste Jnter -
esse an der Sozialpolitik des Reiches : als Trägerinnen
der direkten und indirekten Steuerlasten wird ihr Leben ein -
schneidend von einer Reichsfinanzreform berührt .
Der Aufruf des Parteivorstandes wendet sich an die gc -
samte Genossenschaft , er gilt für die Genossinnen wie die

Genossen . Möchten daher die Genossinnen überall dafür
sorgen , daß dem ihnen zustehenden Rechte gemäß auch an
dem diesjährigen Parteitag als Delegierte Frauen teil -

nehmen , die in treuer Pflichterfüllung alle Arbeiten und
Kämpfe der Sozialdemokratie teilen .

Anträge zur Frauenkonferenz sind spätestens
bis zum 31 . August einzusenden . Erfolgte Wahlen von Dele -
gierten sind der Unterzeichneten zu melden .

Die Adresse des Lokalkomitces ist :
Max Treu , Nürnberg , Egidienplatz 22 .

Die Frauenkonferenz zu Nürnberg muß ein Beweis für
die Fortschritte der proletarischen Frauenbewegung werden ,
ein Ausgangspunkt weiterer Erfolge .

Mit Parteigruß
Ottilie Baader , Vertrauensperson der Genossinnen

Deutschlands .
Berlin 6W . 68, Lindenstr . 3, 1. Quergcbäude IV .

Rot und Schwarz . V
Das Münchcner Organ für die geistige Verkrüppelung der

katholischen Schäfchen des Dienstbotcnstandcs rennt wie wahn -
sinnig hinter den „ roten Hctzerinncn " her . Dieses Blättchen , das
sich mit seltenem Eifer der katholischen Dienstboten „ annimmt " ,
erscheint nun glücklich im zweiten Jahrgang . Seit 24 Monaten

Hnmor und Satire .
— Neues von Serenissimus . Der Großherzog von

Gerolstein wurde plötzlich von einer unbesiegbaren Reisewut gepackt .
Täglich durchquerte er mehrere Male sein Reich . Mit großer Bc -
sorgnis verfolgte Kindermann den plötzlichen Tatendrang seines
Herrn . Endlich fragte er devotest nach der Ursache der�Tiirch -
lauchtigsten Unruhe und erhält die Antwort :

„?leh , lieber Mndermann , habe Wanderniere . Mu ß immer
mit ! "

— HoheFinanz imSeebad . „ Diese cmtömae Wasser -
fläche schläfert das Denken ein . "'

„ Ja ; man vergißt ganz , daß daheim die letzte Bilanz nicht
gestimmt hat ! "

— Sachsen . „ Sie gehen dies Jahr nicht in die Alpen ? "
„ Nee ; bei uns sinn zlvee Hinrichtungen , — das is fchccner . "
— Preußisches Nachtbild . Herr zu einem Couleur .

studenten , der Laternen ausdreht : „ Lassen Sie das doch fein ! "
Student : „ Wer sind Sie denn "
Herr : „ Der Bürgermeister ! "
Student : „ Dann haben Sc Ihre Schnauze zu halten ! Di *

Bürgermeister dürfen nichts gegen Korpsstudenten sagen ! "

_ »JugenK " . {

Notizen .
— 265 neue türkische Zeitungen sind , so wird aus

Konstantinopel berichtet , in den letzten acht Tagen in der Türkei
gegründet worden und bereits im Erscheinen . So scheint die
Aufhebung der Zensur dem türfischen Journalismus einen Auf -
schwung zu bringen , der alle Erwartungen weit hinter sich läßt .

�

— Eine Neuerung in der Straßenbeleuchtung
hat , nach der „ Umschau " , die Stadt Frciberg i. Sachsen eingeführt .
Sämtliche Gaslaternen werden dortselbst auf einmal von der Gas -
anstalt aus angezündet . Die Laternen haben im Innern des
Auerstrümpfchcns Mikrobrcnncr , die ständig brennen und äußerst
wenig Gas verbrauchen . Bei stärkerem Druck auf die Gasometer
in der Fabrik toerden durch eine Hebeleinrichtung die Gaskranen
der einzelnen Laternen automatisch geöffnet, ' so daß der Auer -
brenner sofort aufflammt . DaS Auslöschen der Lichter dagegen
wird durch eine plötzliche Verringerung des Gasdruckes herbei »
geführt .

— Der Rekord im Heringsfang . Schottland hält
den Rekord im Heringsfang vor allen anderen Ländern aufrecht .
Nach genauen Berechnungen , welche das britische Staatösekretariat
für Schottland angeordnet hat , wurden in den schottischen Gc -
wässern allein während des Jahres 1997 6 313 247 Tonnen Heringe
gefangen , während außerdem schottische Fisch - r noch an der Mste
Irlands 2 999 999 Heringe erbeuteten , was die Totalsumme er -
hcblich erhöht . Natürlich gehört zu einer so riesigen Ausbeute
auch ein großer �Apparat . Um alle diese Heringe zu sangen , wurden
vüht weniger als 191 825 882 Quadratmeter Netzwerk aufgewWdet .



besteht also für die Männer in der Kutte eine „Dienstbotenfrage ' .
Dah die Sozialdemolratie mit Erfolg seit langem die Interessen
des dienenden Standes vertrat , ließ die Herren „ Diözesanpräses '
nicht ruhig schlafen in der Sorge um das Seelenheil der lieben
Schäfchen , und so wurde flugs aus dem Schöße der allemsclig -
machenden Kirche dieses „ Organ für Dienstboten " geboren . Wie
heiß den hochwürdigcn Gesalbten vor dem Herrn unsere tatkräftige
Agitation auf den Nägeln brennt , kann man daraus ersehen , daß
in jeder Nummer Betrachtungen über «rot und schwarz " angestellt
und die bösen Sozis durchgehechelt werden , weil sie in fluchwür -
digem Beginnen die katholischen , mit rührender Sorgfalt behüteten
Dienstmädchen aus dem Weihrauchschlummer erwecken . In der
letzten Nummer werden Aeußcrungen des hochwürdigen Diözesan -
Präses der katholischen Dienstmädchenvereine der Erzdiözese Frei -
bürg wiedergegeben : „ Der äußere Grund . " so orakelt unter anderm
der Herr mit dem großen Titel : „besteht darin , daß die Sozial -
demokratie anfängt , diesen Stand ( Dienstboten ) in eine Art Ge -
werkschast zu organisieren , und daß sie vielfach mit Material
aufwartt , das — wie mir scheint — den tatsächlichen Verhält -
Nissen mindestens bei uns in Baden nicht entspricht . " Der Artikel
fährt fort : „ Von einer Reform wollen die Sozialdemokraten nichts
wissen , sie wollen Abschaffung der Gcsindeordnung und Unter -
stellung der Dienenden unter die Gewerbeordnung . Ferner ver -
langen die Sozialdemokraten die Organisation der Dienstboten in
Gewerkschaften , welches Kampforganisationen sein sollen . " Das
stimmt ! Wenn der Herr aber weiter sagt : „ Mein Standpunkt
geht davon aus , daß der Dienstbote in der Familie gewissermaßen
als Glied der Familie betrachtet wird, " so kennen wir das und
erleben es täglich , wie die nackten Tatsachen dieser bis zum Uebcr -
druß abgedroschenen Phrase den Garaus machen .

In einem weiteren Artikel wird die Verhandlung über die
Dienstboten auf dem Hamburger Kongreß besprochen und die AuS «
führungen der „ in der Hauptsache für die Agitation unter den
Dienstboten freigestellten Arbeitersekretärin Grünberg " als
radikale Phrasen bezeichnet . Genossin Zietz kommt besser
weg : » Frau Zietz hat auch eine kurze Rede mit praktischem Inhalt
gehalten , sie durfte ja nur zehn Minuten reden ; was sie aber
sagte , war mehr wert , als der ganze lange Vortrag der Refe -
rentin . "

Wenn aber das Blättchen von der „ Monatsschrift für die
Interessen der Hausangestellten " sagt , die katholischen Dienst -
mädchen Heidelberg » werden nicht auf den sozialdemokratischen
Verein zu warten brauchen , um in diesem Verein einen „ Be -
schützer " und „ Retter " zu haben , so ist da ? wirklich ein jesuitischer
Kniff , um über die wahren Tatsachen hinwegzutäuschen . Die

genannte „ rote " Monatsschrift ist genau viermal so alt . wie da »

Jefuitenblättchen , und ohne unsere Agitation würden sich die

Herren Diözesanpräses noch heute den Teufel um die Lage der

Dienstboten scheren . Genau wie in der Gewerkschaftsbewegung
haben sie hier ihre Zersplitterungsarbeit getrieben zu Nutz und

Frommen der Besitzenden und Herrschenden . Unsere Aufgabe ist
es . den Betörten die Augen zu öffnen , ihnen den Weg de ; Be -

freiung zu zeigen .
_

« Versammlungen — Veranstaltungen .
Weißeasee . Montag , den 10. August findet im Lokal VereinShauL

Charlottenburgerstaße 150 , ein Kaffeekochen nebst Kinderver -
gnügen statt . Abends Tanz .

£ Ius Induftne und ftandeU

Syndikate « ud Prodnktionsregelung .
Als gegen Ende des IS . Jahrhundert » die Kartelle und Syndikate

mit der deutschen Kohlen - , Eisen - und Stahlindustrie wie Pilze aus

der Erde schössen , wußten volkswirtschaftliche Theoretiker , die sich

trotz ihrer Weisheit über dos Verhältnis von Nachfrage und An -

gebot zueinander noch nicht ganz klar geworden waren , zu verkünden ,

je mehr die Syndikate erstarkten , desto mehr , würden sie die Regelung
der Produktion übernehmen , so daß eigentliche Krisen in Zukunft

unmöglich werden würden . Die im Jahre 1900 ausbrechende Krise ,
die gerade in der gut kartellierten Eisenindustrie am schärfsten wütete ,

sowie die heute herrschende Krise haben diese Prophetie gründlich

widerlegt . An die ProduktionSregelung durch die Syndikate glauben

heute die Unternehmer selbst nicht mehr , und nur einige sogenannte

Wissenschaftler halten noch an ihrer Ansicht fest . In

dem jüngst erschienenen Jahresbericht des Vereins zur

Wahrung der wirtschaftlichen Interessen der Eisen - und

Stahlindustrie von Elsoh - Lothringen und Luxemburg heißt eS

zum Beispiel Syndikate sowohl wie Trust » sind

nun einmal nicht in der Lage , Konjunktur -

schwank un gen de » Weltmarktes Einhalt gebieten

z»» können . ES muß aber das Hauptbestreben jeder Syndikats -

leitung sein , diese Konjunkturschwankungen im richtigen Moment in

ihren Konsequenzen zn ersassen . um m den gesammten zu treffenden

Maßnahmen vorbeugend wirken zu können . Der Versuch jedoch ,

Bewegungen aufzuhalten , die mächtiger sind als eine einzelne , der -

artig elementaren Gewalten gegenüber machtlose Gruppe , wird

stetSvergeblichsein . " _

Die Ergebnisse der Berufszählung vom 12. Juni 1907 in

Elsasz - Lothringen .
Nachdem vor kurzem erst die Resultate der Berufszählung in

Württemberg die Nichtigkeit der sozialdemokratischen Auffassung
über die wirtschaftliche Entwickelung ergaben , ist nunmehr gleiches
aus Elsaß - Lothringen zu melden . Die von amtlicher Seite soeben

veröffentlichten ersten Resultate der vorjährigen Gewerbezählung

stellen ebenfalls eine fortschreitende Industrialisierung des Landes ,
ein Zurückgehen der landwirtschaftlichen Bevölkerung zugunsten
der industriellen unter gleichzeitiger Auflösung zahlreicher kleiner ,

selbständiger Existenzen fest .
Stärker noch als in den Jahren 1882 bis 1895 — den Jahren

der ersten und zweiten Gcwcrbezählung — hat sich seitdem die

landwirtschaftliche Bevölkerung vermindert , stärker noch als in der

erwähnten Zeitperiode ist seitdem die industrielle Bevölkerung ge -
wachsen , die Zahl der selbständigen Existenzen ist sowohl in der

Industrie wie in der Landwirtschaft zurückgegangen . Beredter als
alle Worte sprechen die amtlichen Zahlen . Nach der Zählung von
1907 gehörten zu den Berufsabteilungen :

Personen Prozente
Landwirtschaft . Gärtnerei und Tierzucht ,

Forstlvirtschaft und Fischerei . . . . 568 153 81,21

Industrie , einschließlich Bergbau und Bau -

gewerbe . . . . . . . .. . . . 730 952 40,17

Handel und Verkehr , einschließlich Gast «
und Schankwirtschaft . . . . . . .221 398 13,16

Häusliche Dienste ( nicht bei der Herrschast
lebende Personen ) , auch Lohnarbeit wech -
selnder Art . . . . . . . . . . .17864 0. 05

Militär - , Hof«, bürgerlicher und kirchlicher
«Dienst , sog. freie Berufsarten . . . . 169 502 8,76

Ohne Beruf und BerufSangab « . . . . 122881 6,75

Bruchteil von 40 Proz . hat die Landwirtschaft nur noch 31 Proz .
gegenüberzustellen , während Handel und Verkehr 12 Proz . der Ge -
samtbevölkerung aufweisen .

Gegenüber den früheren Zählungen in den Jahren 1882 und
1895 lassen sich folgende Verschiebungen feststellen :

Zu- ( - H _ M ° ( - )

1882 1895 1907

Landwirtschaft .
Industrie und

Bergbau . .
Handel u. Verkehr
Lohnarbeit

wechselnder Art
Oeffentlicher

Dienst usiv . .
Ohne Beruf und

Berufsangabe .

nähme
1895 - 1907

absolut Prozent
645 603 616,074 568 153 — 47 916 — 7,78

563272 605 000 730952 + 125 352 +20,70
142 627 156 458 221 393 + 64 935 + 41,60

16 606 17 863 17 364 — 499 — 2,79

104 212 150 899 159 502 + 8 603 + 5,70

67 260 70 185 122 881 + 46 696 + 61,29

Während demnach 1882 die Landwirtschaft noch die stärkste
Berufsgruppe darstellt , war ihr im Jahre 1895 die Industrie be »
reit » hart auf den Leib gerückt , um sie nun im Jahre 1907 ganz
bedeutend zu überflügeln . Verhältnismäßig noch stärker als die
Industrie hat die dritte Gruppe : Handel und Verkehr seit dem
Jahre 1395 zugenommen . Nahezu 65 000 Menschen zählt sie jetzt
mehr , das ist eine Vermehrung von 41 . 5 Proz . , wohingegen die
Jndustriebevölkerung sich nur um 20,7 Proz . vermehrt hat .

Die veränderte berufliche Zusammensetzung der elsoß . lothrin »
gischen Bevölkerung zeigt deutlich die bedeutsamen Verschiebungen
in deren Wirtschaftsleben . Von 100 der Gesamtbevölkerung ge¬
hörten zur Berufsabtcilung :

Landwirtschaft . . . . . .
Industrie und Bergbau . . .
Handel und Verkehr . . . .
Lohnarbeit wechselnder Art . .
Oeffentlicher Dienst usw . . .
Ohne Beruf und Berufsangabe

1832
41,93
36,59

9,26
1,08
6,77
4. 87

1895

37,96
37,81

9,64
1. 10
9. 30
4. 69

1907

31,21
40,17
12 . 16

0,95
8. 76
6. 75

en , In .
ehr als

Die Landwirtschaft ist also immer mehr
dustrie und Handel dagegen sind stündig fortgeschritten "
die Hälfte der elsah - lothringischen Bevölkerung findet heute in
letzten beiden ihren Unterhalt . Die fortschreitende Jndustrialisie -
rung Elsaß - Lothringens steht demnach unbedingt fest . Noch eine
andere charakteristische Erscheinung ist innerhalb der Landwirt -
schaft festzustellen . Die berufslosen Angehörigen der Landwirt -
schaft haben nämlich um 71 000 , die dienenden um 3400 abge -
nommen , wohingegen die Erwerbstätigen gleichzeitig um 27 000 zu -
genommen haben . Bei gleichzeitiger Abnahme der landwirtschaft -
lichen Bevölkerung ist diese Zunahme der Erwerbstätigen ein Be -
weis für das stärkere Heranziehen der Familienmitglieder zur
landwirtschaftlichen Arbeit . Die so viel gerühmte Intensität der
letzteren geht auf Kosten der Frauen und Kinder , auf Kosten der
Halberwachsenen , der Invaliden und Greise . Das erhellt auch
daraus , daß von den landwirtschaftlich Erwerbstätigen nur die
Unselbständigen zugenommen haben . Die s e l b st ä n -
d i g e n Landwirte sind um 7 6 62 zurückgegangen . Und bezeich -
ncnderwcise sind es gerade die Zwergbetriebe , zwischen Vi und
3 Hektar , welche in der Hauptsache zurückgingen . Sie zeigen eine

Abnahme von 3040 Betrieben , während d,e Großbetriebe zwischen
20 und 1000 Hektar um 249 Betriebe abgenommen haben . Zuge -
nommen um einige Hundert haben lediglich die mittleren Betriebe

zwischen 3 und 20 Hektar . Die Behauptung von der Vermehrung
des landwirtschaftlichen Kleinbetriel ' es kann also nach den aus
Elsaß - Lothringen vorliegenden Resultaten ebensowenig gehalten
werden , wie nach den Resultaten der Gewerbezählung in Württem -
berg , wo sich ebenfalls das genaue Gegenteil herausgestellt hat .

Selbstverständlich wird du für die Industrie kaum noch ernst -
lich in Frage gestellte Entwickelung zum Großbetriebe auch durch
die elsaß - lothringische Berufszählung aufs neue bestätigt . Trotz
der gewaltigen Zunahme der industriellen Bevölkerung von 125 000
Köpfen ist ein Rückgang der selbständig Erwerbstätigen von

62�25 Proz . im Jahre 1695 auf 54 860 im Jahre 1907 zu ver -
zeichnen . In diesen zwölf Jahren hat das Großkapital 7400 Klein -
betriebe verschlungen , die Zahl der unselbständigen Arbeitskräfte
aber um 84 000 vermehrt . Nicht nur Fortschritte macht demnach
die Industrie , sie vermehrt auch noch in bedeutend stärkerem Maße
das Heer der Proletarier .

Nur in den kommerziellen Berufen , die außer Handel und
Verkehr auch die Schank - und Gastwirtschaften umfassen , haben die
selbständigen Existenzen zugenommen ; diese Zunahme beträgt je -
doch nur 2285 Personen oder 10,73 Proz . Die Zahl der unselbstän -
digcn Erwerbstätigen ist in bedeutend höherem Grade gestiegen ,
und zwar um 32 000 Personen oder um 87,2 Proz . Selbst bei den
Dienstboten ist eine Abnahme von 1500 zu verzeichnen . Da gleich -
zeitig die Bevölkerung sich um 12,5 Proz . vermehrte , bedeutet diese
Verminderung der Dienstboten zweifellos eine Verschlechterung der

Lebenshaltung gerade der mittleren Volksschichten .
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Der größte Teil der elsah - lothringischen Bevölkerung wird

demnach in der Industrie beschäftigt . Dem auf sie entfallenden

Soziales .
Die „ Not " der HauSckg ' rarier

stand wieder einmal im Mittelpunkt der Verhandlungen des
3 0. Verbandstages des Zentralverbandes der
Haus - und G r un d b e s i tz e rve r ei n e De u t schland s ,
der in dieser Woche in Königsberg i. Pr . abgehalten wurde .

Den Ton , aus den die Litanei gestimmt werden sollte , gab von
vorhcrein der V c r b a n d S d i r e k t o r F ä h n d r i ch an , der die
Teilnehmer des VerbandstagcS begrüßte . Herr Fähndrich , der im
Nebenamt freisinniger Stadtverordneter für Berlin ist , jammerte
über die s ch w e r e n Wunden , die den Haus - und Grund »
besitzern der Städte durch die Kreditnot , Hypothekenkündigungen
und Subhastationen geschlagen worden seien . Davon werde , so pro -
phezeite er . der Haus - und Grundbesitz sich lange nicht erholen .
Gleichzeitig schalt er über die Verschwendung , die von
den Stadtverwaltungen getrieben werde . Dabei

schwebte ihm natürlich vor , daß jede Ausgabe der Kommunen , die

nicht direkt den Hausagrariern zugute kommt , nur zu einer un -
gerechten Mehrbelastung des Grundbesitzes führe . Herr Fähndrich
will gütigst gestatten , daß die Städte Einrichtungen zur Besserung
der Gcsundhcitsverhältnisse und auch der Verkehrsverhältnisse
schaffen , z. B. Krankenhäuser und Straßenbahnen . Er hält es aber

für falsch , SozialreformgrotzenStilszutreiben ;
dadurch werde nur das Budget der Städte über die Maßen belastet
und ihre Schuldenlast ins Endlose vermehrt . So eiferte er unter
anderem dagegen , daß Kinderspielplätze hergerichtet wurden ,
Walderholungs statten geschaffen würden usw . Man sieht ,
der Mann hat daS Berliner Hausaarariertum samt der freisinnigen
Mehrheit der Berliner Stadtverordnetenversammlung würdig ver -
treten .

Die Verhandlungen de » Verbandstages begannen mit einer
Erörterung der Bodenreformbestrebungen , über die
die Hausagrarier bekanntermaßen seit langem sich ereifern . Loden -
reform sei , so wurde da ausgeführt , gar nicht notwendig , wenn man
den privaten Hausbesitzern dieselbe Unter »
stützung wie den Baugenossenschaften zuteil werden

lasse . Die Herrschaften wünschen also , daß man sie direkt aus dem

Futterkorb des Staates oder der Gemeinde speise . Diese Forderung
paßt zu dem Widerstand , den die Hausagrarier gegen die Ein .

führung der Wertzuwachs st euer — in Berlin leider bisher
mit Erfolg — geleistet haben . Ihre Furcht bor dieser Steuer kam

auch auf dem Verbandstag wieder zum Ausdruck . Es versteht sich
von selber , daß auch die Sozialdemokratie wieder ihr Teil

abkriegte . Die Bodenreform , so schwatzte man . führe zum „sozial -
demokratischen Zukunftsstaat " , von bodenrcformerischcn wie von

sozialdemokratischen Bestrebungen sei nur ein Kulturrück -

schritt zu erwarten . Verehrte Herren HauSagrarier , umgekehrt

wird ein Schuh daraus . Nicht Bodenreform füh�i zvttk „sozial -
demokratischen IukunftSstaat " . sondern erst der „sozialdemokratische
ZukunftSstaat " wird auch die Bodenreform mit verwirkliche »
können . Und die Sorge um den Fortschritt der Kultur dürfen die

HauSagrarice , diese rückschrittlichste Kaste unserer Gesellschaft ,

getrost demselben „ sozialdemokratischen Zukunftsstaat " überlassen .
Wie schwer die lieben Hausbesitzer es empfinden , daß sie gegen

ihre Mieter nicht nach Belieben und Willkür schalten und walten

dürfen , da » ersah man auch aus den Verhandlungen über daS

Pfandrecht des Vermieters . Der Verbandstag nahm
eine Resolution an . die die Forderung aufstellt , daß für WrtschaftS -

einrichtungen , die auf Abzahlung genommen sind , der Eigen »

tumsvorbehalt dcS Verkäufers fortan nur unter eingeschränkten

Bedingungen zulässig sein soll . Auch von der Steuergesctz »

gebung forderte der Verbandstag eine bessere Berücksichtigung
der Interessen des Hausbesitzes . Der Bevorzugung des mobilen

Kapitals müsse mal ein Ende gemacht werden , andernfalls werde

von den Hausbesitzerorganisationen die Einführung einer Steuer

für den Mehrertrag des mobilen Kapital » betrieben werden .

Angeregt wurde noch , eine eigene Tageszeitung zur

noch besseren Förderung der Interessen des

Hausbesitzes herauszugeben oder mindestens den Tages -

zcitungen eine eigene Zentralkorrespondenz gleichen Zwecke » zu -
gehen zu lassen . Wie wenn die bürgerliche Presse dem Hau » -

ograricrtum nicht schon Borschub genug leistete ! Unterstützung
hauSagrarischer Sonoerinteressen erwarten die notleidenden Haus -
agrarier schließlich auch von der « Wissenschaft " . Sie wollen
au » dem Säckel ihre » Verbandes „ . mittellose National »
ökonomcn " bezahlen , damit sie im Interesse de » Grund -

besitzes sich wissenschaftlich betätigen . Solche Betätigung mache sich
jetzt sogar schon bei den Schülern Brentano » , de » . erbittertsten
Feindes " der Hausbesitzer , bemerkbar . Für die zu organisierend «
„wissenschaftliche " Schutzgarde des HausagrariertumS sollen 2 —3000
Mark zur Verfügung gestellt werden , aus denen man «Wissenschast «
lichc Arbeiten " bezahlen will . Ja , die HauSagrarier
verstehen den Rummel !

Internationale Sklavenhändler !
Den Menschenhandel „ engros " betreibt di <r Firma Joseph

Korach - BreSlau . Dieselbe vermittelt ausländische Arbeiter für
Land , und Forstwirtschaft , Ziegelei und Fabriken und hat in diesem
Frühjahr innerhalb sechs Monaten - » wie die Firma selbst angibt
— 3000 Arbeiter vermittelt .

Ein Offcrtenbrief derselben , vom 27 . Juli 1908 datiert , der die
sozialen Zustände im 29 . Jahrhundert so recht charakterisiert ,
lautet :

„ Mit Gegenwärtigem erlaube ich mir , zur bevorstehenden Kam -

pagne auSländisch - polnische ( meist galizische ) und ruthenische Zucker -
fabrikarbeiter zu nachstehenden Bedingungen ergcbenst zu offerieren .

Mein ausschließlich mit der Vermittelung von ausländischen
Arbeitskräften sich befassendes Institut hat langjährige Praxi » und

unterhält ausgezeichnete Beziehungen zu den ausländischen pri ,
vaten und staatlich unterstützten Bezugsquellen , wodurch e » mir er -

möglicht wird , die Herren Arbeitgeber mit leistungsfähigen und
hierbei billigen Arbeitskrästen zu versehen .

Der Lohnsatz für Männer , d. h. vollwertige Arbeiter , beträgt
pro Arbeitstag L M. Kräftige Burschen oder weibliche Arbeiter

erhalten 1,70 M. Iußer vorstehendem Lohn erhalten die Arbeiter
freie Schlafftelle ( Strohmatratze mit Schlafdecken ) . Kochgeräte und
Kochgelegenheit , sowie freie Feuerung . Sofern es tunlich ist , wird
den Herren Arbeitgebern empfohlen , den Arbeitern Naturalbezüge
zu gewähren . Der Lohnsatz wird hierbei entsprechend herabgesetzt
und beträgt : Für Männer pro Arbeitstag 1,20 M. , für Burschen
und weibliche Arbeiter 90 Pf . Die Naturalien betragen pro Kopf
und Woche : 10 Pfund Brot , 3 Pfund Gegräupe . 1 Pfund Mehl .
Vi Pfund Salz , 25 Pfund Kartoffeln , je 1 Pfund Fleisch und
Schmalz , sodann pro Tag Vi Liter Voll - oder 1 Liter Magermilch ,
Schlafstelle , Kochgelegenheit usw . wie vor .

Auf Wunsch werden besondere Lohn - und Deputatsätze verein »
bart ; auch verpflichte ich mich als Unternehmer unter ' besonderen
Bedingungen jede Anzahl Arbeiter mit geeigneten Aufsehern zu
stellen . Hierbei mache ich eS zur Bedingung , daß die Leute durch
einen meiner Aufseher beaufsichtigt , ausgclohnt und verpflegt
werden .

Ich verpflichte mich meinerseits , die gewünschte bezw . bestellte
Anzahl Ardeiter vollzählig während der ganzen Kampagne zu er »
halten eventuell Ersavarbeiter kostenlos nachzuliefern . Die Liefe -
rungsbrdingunge » werden besonders mitgeteilt . Erfolgt die Zu -
stellung der Arbeiter für Rechnung de » Arbeitgeber » , so hat letzterer
für die Arbeiter 4. Klasse ab Grenze bi » zur Arbeitsstelle , nach be -
endeter Arbeit die Rückreisekosten bi » zur Grenzstation zu tragen .
Außerdem trägt der Arbeitgeber die Vermittelungsgcbühr in Höhe
von 12 Mk. pro Arbeiter .

Im Bedarfsfalle bitte ich, mit mir in Verbindung treten zu
wollen und können Sie der kulantesten , prompten und reellen Bc -
dicnung versichert sein . "

Nun folgen Referenzen :
Im Frühjahr 1908 sind durch mein Institut 3000 Arbeiter ver -

mittclt ; davon haben größere Posten Arbeiter nachstehende Herren
bezw . Verwaltungen entnommen :

1. Die großhcrzoglich sächsische Generaldirektioa Heinrichau ,
Bez . Breslau , etwa 600 Arbeiter ;

2. der Landwirtschaftliche Verein de » Kreise » Eckernförde ,
SchleSwig - Holstein , 200 Arbeiter ;

3. die Güterverwaltung der Herrschaft Wirrwitz , Kreis Bre » .
lau , etwa 100 Arbeiter ;

4. Herr Rittcrgutspächter Wilh . Scheller auf Kammendorf .
Kreis Neumarkt , etwa 50 Arbeiter ;

6. Herr Oekonomierat O. Hörning auf Volkstedt bei Eisleben
( Sachsen ) , 200 Arbeiter ;

6. Generaldirektor v. BiSmarck - Antonshof p. Lissa in Posen .
30 Arbeiter ;

7. Herrschaft Molkenberg - Berrfelde , Krei » Lebu » , etwa
50 Arbeiter usw .

Welch ein Hohn liegt in den Ausdrücken „ Bezugsquellen " ,
„ Lieferung " usw . nicht von Schafen oder Schweinen , sondern von
Menschen , nämlich Arbeitern !

Im Frühjahr 1908 vermittelt 3000 Arbeiter ; Vermitte -
lungsgebühr 12 M. pro Kopf , macht eine Einnahme von 36 000 M.
in sechs Monaten . Soviel bringt der internationale Sklaven »
Handel ein .

Bon der PapierverarbeitungS - BerusSgenosseuschaft .
Der Umfang der Genossenschaft bat im Berichtsjahre 1907 eine

weitere Zunahme erfahren , versichert waren im ganzen 3803 Be -
triebe , d. h. 224 mehr als im Vorjahre . Die Zahl der versicherten
Personen betrug insgesamt 131 360 gegen daS Vorjahr mehr 8927 .

Der DurchichnittSlohn betrug pro Kopf der Versicherten 913 M. ,
gegen 890 M. im Vorjahre .

Die Größe der Sektionen und der Durchschnittslöhne ergibt sich
au » folgender Aufstellung .

Es sind versichert : Durchschnitt
Sektion I ( Berlin ) 719 Betriebe mit 27 374 Arbeitern 1020 M.

„ II ( Breslau ) 202 „ . 8 373 , 688 ,
, m ( Leipzig ) 783 , . 80 992 , 916
. rv ( Hannover ) 423 , . 13 355 . 884 .
. V ( Kassel ) 315 , , 8 799 , 786 „
„ VI ( Elberfeld ) 618 . „ 17156 , 964 .
, VII ( Lahr i. Bad ) 252 „ , 8 126 , 899 ,
, Vlii ( Nürnberg ) 491 , „ 17 186 „ 893 .

Die Zahl der versicherten Arbeiter ist seit dem Jahre 1888 von
51 000 auf 131 000 gestiegen.

Den höchsten Durchschnittslohn zahlt man also in dem Bezirk
der Sektion 1, den niedrigsten in dem schönen Schlesien .

Schlechtbezahlte ' Frauenarbeit wird die Haupt -
Ursache dieser Hungcrlöhne fem .

Und dabei ist der Beruf gar nicht ungefährlich . Es wurden
z. v . im Berichtsjahre 3799 Unfälle gegen 3572 in , Vorjahre
angemeldet .



Stuf 1000 Versicherte entfallen somit durchschnittlich 28,92 Unfälle .
Die technischen AufsichtSbeanitender Berufsgenossen -

schaft berichten , dafe sie nur 231 Betriebe im verflossenen Jahre be -
sichtigen konnten , in welchem 6394 Arbeiter beschäftigt waren . In
dem Bezirk der Sektion I wurden nur 39 Betriebe , in Sektion II
nur 13, in Sektion III nur 2S, in Sektion IV nur 40 , in V nur 9,
in VI nur 20, in VH nur 29 und in Sektion VlII nur 56 Betriebe
besichtigt . Trotzdem lohnte sich die Besichtigung dieser Betriebe ,
denn laut Bericht wurden in diesen wenigen Betrieben allein 2000
Mängel und Verstöße gegen die Unfallverhiitungsvorschriften ent -
deckt . Auf einen Betrieb entfallen durchschnittlich 6,7 Mängel .

Bei näherer Betrachtung werden laut Bericht auS den 2000 ge¬
machten Anordnungen „ zum Schutze der Arbeiter gegen Gefahren
Und Gesundheit allein 8995 sachlich gruppierte Mängel " .

Fast zwei Seiten füllt die Aufzählung dieser Mängel auS .
auf welche wir leider nicht näher eingehen können . In sieben Be -
trieben fand der Beamte „ große Unordnung und Unsauberkeit durch -
weg " . . . an Steindruckschnellpressen allein : 318 Verstöße
gegen die Unfallverhütungsvorschriften an
Buchdruckschnellpressen : 559 und an den Schneide -
Maschinen , welche die meisten Opfer forderten :
gar 1161 Mängel . Die Beamten schreiben : „ Diese Aufführung der
vorgefundenen Mängel zeigt das seit Jahren unveränderte Bild . . . "
Die in die Augen springenden Unfallstellen werden meist ausreichend
abgeschützt , aber den vielen , anscheinend nur unbedeutenden Unfall -
möglichleiten gegenüber , die infolge ihrer Menge den größten
Schaden verursachen , bewahrt man häufig genug die größte
Sorglosigkeit . " „Auch Betriebsleiter und Werksührer , die meist
aus den Kreisen der Arbeiter entnommen werden , find
sich vielfach noch immer nicht der Bedeutung der
Unfallverhütung und ihrer eigenen Verantwortlichkeit bewußt . " Die
Beamten sollten wiffen . daß gewöhnlich nicht die besten Arbeiter zu
Werkmeistern gemacht werden . Das hat oft andere Gründe . Und
wie diese „ Verantwortlichen " sich schützen , beweist uns folgende
Stelle im Bericht : „ Es sei darauf hingewiesen , wie im Berichts «
fahre «in Betriebsleiter , der infolge eines TrausmissionsunfalleS
wegen fahrlässiger Körperverletzung angeklagt war . hauptsächlich des -
wegen freigesprochen wurde , Weiler durch die Unterschrift
der Versicherten nachweisen konnte , daß letztere
hätten wissen müssen , daß sie durch ihre unfallbringende
Handlungsweise einen Verstoß gegen die Unfallverhntungs -
Vorschriften begingen I" So wird es gemacht . . . . Und dabei ver -
langt der Bericht immer und immer wieder , daß die Betriebsleiter
besondere Sorgfalt bei der Anlernung jugendlicher Arbeiter zu be -
achten haben . Müssen diese jugendlichen Arbeiter
auch „ unterschreiben " ? Der Bericht bemerkt : „ Die Be >
schästigung jugendlicher Arbeiter an Maschinen überhaupt zu ver -
bieten , wie es eine Polizeibehörde einem Betriebe gegenüber getan
hat . dürfte nicht angängig sein . " Natürlich nicht . Jugendliche
Arbeiter müssen doch ausgebeutet werden und es ist gar „nicht
selbstverständlich , daß mit der Bedienung besonders gefährlicher
Maschinen nur ältere , erfahrene Arbeiter betraut werden " , wie die
Beamten meinen . ES entfallen doch laut Bericht auf die jugendlichen
Arbeiter allein 647 Unfälle — 17 Proz . der gemeldeten Unfälle .

Davon ereigneten sich an Maschinen : 405 Fälle . Unter jugend -
liche Arbeiter versteht man Personen unter 16 Jahren . Von 3799
Unfallverletzten waren aber allein 986 Personen unter 17 Jahren .

Wie wenig sich die Unternehmer um die von den
Beamten gemachten Anordnungen zun , Schutze
ihrer Arbeiter kümmern , zeigt uns der Bericht selbst . Es
heißt da u. a . : „ Bei Wiederbesichtigungen müssen vielfach
frühere Anordnungen wiederholt werden . Als Beispiel mögen die
fünf wiederbesichtigten Betriebe dienen , welch « die größte Anzahl
Anordnungen notwendig machten :

Bei der Vorbesichtigung
Betrieb Arbeiterzahl Anordnungen

29
81
66
37
7 ?

Trotzdem bringt eS der Bericht fertic
sicherten verhalten sich den Schutzmaßnähmen gegenüber vielfach
recht gleichgültig . " Die „gleichgültigen " Arbeiter können doch nicht
die im Bericht näher aufgeführten Schutzvorrichtungen anschaffen
und werden wenig Einfluß daraus haben , wenn die als vorzüglich
gepriesene neue Sicherheitswelle für Maschinen der Firma Carstens
in Nürnberg nicht angeschafft wird . Während andere Berufs -
genossenschaften sich die stete Steigerung der Zahl der Betriebs -
Unfälle mit der Meldung der „ geringfügigsten Unfälle " entschuldigen
wollen und es den Verletzten verargen , daß sie vorsichtig alle Un -
fälle melden , so weist der Bericht ausdrücklich darauf hin , daß alle ,
auch anscheinend „ geringfügige Unfälle " gemeldet und sachgemäß
behandelt werden sollten , denn im Berichtsjahre seien allein 58
solcher Fälle zu entschädigen gewesen , die auf „Vernachlässigung
zurückzuführen " tvaren .

Hervorgehoben werden mag noch , daß die FreisinnShclden
Dr . Wirme r und Dr . Gerschel Leiter dieser Genossenschaft
sind . _ _ _ _ _ _ _ _

Gencbtö - Zeitung »
Gerichtsverhandlung im Antomobiliempo .

In einer Viertelstunde verhandelte , beriet und urteilte die
147 . Abteilung des Schöffengerichts Berlin - Mitte unter dem Vorsitz
beö AmtSgerichtSratS Jockifch am Sonnabend über zwei Beleidi -
gungSklagen , die der Reichsverbandsagitator Mertens in Altenburg
gegen unseren verantwortlichen Redakteur Davidsohn angestrengt
hatte .

Am 15. März brachte der „ Vorwärts " die kurze Mitteilung ,
daß der Redakteur des „ Sächsischen VolksblattcS " in Zwickau zu
einer Geldstrafe von 100 M. verurteilt wurde , „ weil er den Agi -
tator des ReichSvcrbandeS Mertens mit dem ihm gebührenden Titel
belegte . "

Unter Hinweis auf den betreffenden Artikel des „ Sächsischen
Volksblattes " nimmt Herr Mertens an , daß der ihm gebührende
Titel „ sattsam bekannter Agent des Reichslügenverbandes " lauten

soll .
� . . . . . .- - - . . . . . .- ~ •
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Wiederbesichtigung
Anordnungen

91
86
86
73
64

zn schreibe » : „ Die ver -

für sich den Titel „ Generalsekretär des RcichsberbandeS zur Be -
kämpfung der Sozialdemokratie " in Anspruch nimmt , eine Beleidi -
gung seiner Person . Ferner fühlt er sich dadurch beleidigt , daß er
in einer Notiz des „ Vorwärts " vom 30 . April als Neichsschwindel -
verbandsagitator bezeichnet worden ist .

Vor Gericht bot Davidsohn und sein Verteidiger , Rechtsanwalt
Loewy , den Wahrheitsbeweis dafür an , daß der Rcichsvcrband zur
Bekämpfung der Sozialdemokratie gewohnheitsmäßig Lügen und
Verleumdungen gegen die Sozialdemokratie verbreitet , daß also die
Bezeichnung „ Reichslügenverband ' ' durchaus zutreffend und wahr -
heitsgemäß ist , und daß diese Bezeichnung im politischen Leben ,
und zwar nicht nur in sozialdemokratischen , sondern auch in an -
deren Kreisen , allgemein üblich ist . Insbesondere wurde auch Be -
weis dafür angeboten , daß der Kläger in bestimmt bezeichneten
Fällen erwiesene Unwahrheiten gegen die Sozialdemokratie ver -
breitet hat .

Der Vorsibende des Gerichts aber sagte mit größter Entschie -
denheit : Es ist nur wegen formaler Beleidigung durch Schimpf -
Worte Klage erhoben . Das schließt den Wahrheitsbeweis aus . Wir
lassen absolut keine Beweise zu . Wir denken gar nicht daran , hier
politische Sensationsprozcffe zu machen .

Vergebens berief sich Rechtsanwalt Loewy darauf , daß es doch
für das Strafmaß von Bedeutung fei , wenn seinen BeweiSanträgcn
stattgegeben werde . Wenn hier erwiesen werde , daß der Reichs -
verband tatsächlich fortgesetzt mit Lügen gegen die Sozialdemo .
kratie arbeite und der Kläger sich in hervorragender Weise an
dieser Arbeit beteiligt habe , dann werde das Gericht nicht umhin
können , die niedrigste Strafe , und auch diese nur mit Bedauern .
zu verhäugen .

Doch diese berechtigten Gründe her Verteidigung prallten wir -
kungslos ab an dem festen Willen des Vorsitzenden , der nichts weiter
sehen wollte als zwei angeblich beleidigende Worte und es für über -
flüssig hielt . Beweise darüber zu hören , daß diese Worte nicht nur
erklärlich , sondern durchaus berechtigt seien . In Konsequenz dieser
Auffassung ließ der Vorsitzende auch in der Verhandlung keine Be -
merkung , keine Ausführung zu , durch welche die vermeintliche Be -
leidigung wenigstens erklärt werden konnte . Allerdings wurde
diese Beschränkung beiden Parteien auferlegt . Auch der Kläger
Mertens mußte sich eine anscheinend vorbercitets Rede gegen die
Sozialdemokratie verkneifen .

Durch diese Methode des Vorsitzenden wurde die Verhandlung
natürlich erheblich beschleunigt . Wenn es ein Beweis juristischer
Tüchtigkeit wäre . Gerichtsverhandlungen in möglichster Schncllig -
keit zu erledigen , dann müßte Amtsgerichtsrat Jockisch als einer
der tüchtigsten Richter angesprochen werden . So schnell war die
Verhandlung beendet , daß , als der Vorsitzende schon das Bcratungs -
zimmer betreten hatte , den beiden Schöffen noch nicht zum Bewußt -
sein gekommen zu sein/schien , daß es wirklich schon zu Ende sei .
Sie saßen noch wie festgebannt auf ihren Plätzen und erhoben sich
erst , nachdem der Vorsitzende sie dringend ersucht hatte , ihm zu
folgen .

Das Urteil lautete auf 100 M. Geldstrafe wegen öffentlicher
Beleidigung in zwei Fällen .

Gegen das Urteil wird Berufung eingelegt werden . Der An -
geklagte hat ein Recht darauf , daß seine Tat so abgeurteilt wird ,
wie sie sich darstellt , nicht wie sie der Kläger aufgefaßt wissen will .
Dem Vorsitzenden steht zwar das Recht der Leitung der VerHand .
lung zu , gegen seine Anordnungen kann aber der Angeklagte Gc -
richtsbeschlutz provozieren . Die Schöffen haben das Recht und die
Pflicht , Anordnungen des Vorsitzenden , die zur Beschränkung der
Rechte des Angeklagten oder des Klägers führen , durch Gerichts -
beschluß aufzuheben . Die Anwendung dieses Rechts ist sowohl in
Schöffen - wie in Strafkammern oft das einzige Mittel für den An -
geklagten , um einer Beschränkung seiner Rechte durch die subjektive
Auffassung des Vorsitzenden entgegenzutreten .
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Kieher gegen Woltersdorfer .
( Wegen Raummangels verspätet . )

K i e tz er Fischcreiberechtigte haben� gegen die Fische
berechtigten zu WolterSdorf Klage auf Grund eines Fische

heißt , daß

cherei -
. � ' cheret -

PrivilegS vom Jahre 1649 erhoben , in welchem es heißt , daß es
„ einem jeglichen unter ihnen frey bleibe , in der Laichzeit Stint
zu füllen und mit der Klickangel auf allen Wassern zu angeln " .
Die Beklagten hatten nämlich durch ihren Gemeindevorsteher gegen
Entgeld Erlaubuiskarten zum Befischen des Flakcn - , Kalk - und
Hallsees mit ztvei Wurfangeln ausgestellt . Die Kietzer Fischer
behaupten , daß ein Recht , diese Seen tu der gedachten Weise zu
befischen , nur ihnen zustehe , nicht ebenso den Beklagten . Sie sind
der Ansicht , daß unter der im Privileg angeführten „ Klickangel "
die heutige Wurfaugel zu verstehen sei und verlangten deshalb
in der Klage die Beklagten zu verurteilen , keine Erlaubniskarten
zum Befischen der genannten Seen auszustellen und für jeden
UebertretungSfall eine fiskalische Strafe von 50 M. zu zahlen .

Das Landgericht erkannte nach dem Klageanträge . Auf
die Berufung der Beklagten wurde die Klage vom Kammer -
gericht zu Berlin abgewiesen . Die Berufuugscntscheidung
beruht auf der Auslegung , die der Bcrnfungsrichter dem mit -
geteilten Satze des Privilegs von 1649 dahin gibt , „ daß darin das
Wort „ Stint " nicht nur als Objekt der Worte „ zu füllen " , sondern
auch der weiteren Worte „ mit der Klickangel zu angeln " , aufzu -
fassen sei . so daß der Satz folgendermaßen gelesen werde , müsse :
„ Jedem steht frei , in der Laichzeit Stint zu füllen und ihn mit der
Klickangel zu angeln auf allen Gewässern . " Die Kläger hätten
hiernach — so führt der Berufungsrichter in Verfolg dieser Ans -
legung weiter aus — das besondere Recht gehabt , während der
Laichzeit den Stint mit der dazu geeigneten Anocl zu angeln , nicht
aber habe durch das Privileg von 1649 den Fischerciberechtigten
zu Woltcrsdorf der Gebrauch der KlicksWurf - Zangel untersagt
werden sollen , indem die Kläger allein zu deren Gebrauch für
berechtigt erklärt seien .

Die gegen dieses Urteil beim Reichsgericht eingelegte Revision
ist jetzt vom Reichsgericht verworfen worden .

Die Geliebte im Kloster .
Einen Hintergrund , der genügend Stoff zu einem Scnsations -

roman bietet , hat eine Privatklagesache , mit der sich gestern die neunte
M _ ■ P „ ■ Ferienstrafkammer des Landgerichts I zu beschäftigen hatte . Wegen

Ans Grund dieser Konstruktion deduziert Herr Mertens , der I Beleidigung des Kaufmanns Bernhard Mendelsohn mußte sich der

bischöfliche Probator M. Pappert aus Fulda beranttvorte ». Gleich -
zeitig hatte letzterer gegen M- die Widerklage wegen Beleidigung
erhoben . Dieser Privatklage lag folgender Sachverhalt zugrunde .
Im Mai 1906 machte der Privatkläger M. die Bekanntschaft der
Tochter des Probators Pappert . Später fand in . Fulda unter Zu -
stimmung der Eltern die Verlobung statt . Der Vater hatte hierbei
nur die eine Bedingung gestellt , daß M. , welcher der jüdischen Kon¬
session angehört , zu der römisch - katholischen Kirche übertrete . Der
Privatkläger ist darauf ans dem Judentum ausgetreten . Er hat
dieses Opfer jedoch vergeblich gebracht . Bei Fräulein Marie trat
zu dem größten Erstaunen des Verlobten plötzlich ein vollständiger
Gesinnungswechsel ein , den sich M. nur damit erklären zn können
glaubte , daß auf das Mädchen mit allen möglichen Mitteln von
den Eltern und auch von der Geistlichkeit eingewirkt worden sei .
Die junge Dame erklärte ihrem Verlobten anläßlich einer geheimen
Aussprache , daß sie „ von der Geistlichkeit derartig beeinflußt und
mürbe gemacht werde , daß sie überhaupt ihren Verstand nicht mehr
habe und nicht wisse , was sie tue . " Ferner deutete auch ein Brief
des Vaters an den Privatkläger , in dem er schreibt , daß der geist -
liche Berater der Familie gegen die Verbindung sei , darauf hin ,
daß die plötzliche Gesinnungsäußerung auf eine Beeinflussung durch
die Geistlichkeit zurückzuführen war . Fräulein Maria selbst schrieb
einmal an ihren Verlobten : „ Rette mich , ich halte es hier nicht aus »
ich will fort von hier , ich werde fast gefangen gehalten , die Eltern
und die Geistlichkeit setzen mir so zu " usw . Eines Tages erhielt
der Privatkläger von seiner Verlobten einen Brief , worin sie ihm
kurz und bündig erklärte , daß alles ans sein müsse und daß aus
einer Heirat nichts werden könne . Es war dies das letzt « Lebens -
zeichen , das M. von seiner Braut erhalten hat .

Vi . war außer sich und eS erschien ihm nunmehr ganz Zweifel -
los , daß Maria nicht mehr Herrin ihres freien Willens war , soir -
dern völlig unter dem Einfluß anderer Personen stand . Er erklärte
dem Vater , daß er von dem Mädchen nicht lassen werde und sollte
er darüber zregrulwe gehen . Seine Bemühungen , Tlusklärung zu
erhalten , wurden ignoriert , eine Zusammenkunft mit seiner Ver -
lobten vereitelt . Nach der Behauptung des Privatklägers sei das
Mädchen völlig zum Spielball ihres VaterS und deS Beichtvaters gc -
worden , die Geistlichkeit sei täglich in dem Hanse ein - und aus -

gegangen und habe das Mädchen immer wieder zur Beichte ge -
schleppt . Schließlich wandte sich M. nochmals an den Vater , for -
derte unbedingt eine Unterredung mit seiner Braut und erklärte ,
daß er nicht länger mit sich Komödie spielen lasse , er würde sich an
den Bischof wenden unter Beifügung des ganzen Materials und
würde auch die vollste Oeffentlichkeit nicht scheuen . Als Antwort
folgten zwei Briefe , die den Gegenstand der jetzigen Privatklage
bildeten . In diesen war von „frechen Ungezogenheiten und
Drohungen " eines Menschen die Rede , der einem Christcnmädchen
das höchste Gut , die Unschuld , geraubt habe und unterzeichnet waren
diese Briefe „ mit der dem Verführer meiner Tochter gebührenden
Achtung " . Jn > der ersten Verhandlung vor dem Schöffengericht
Berlin - Mitte wurde Pappert wegen Beleidigung des M. zu 129 M.
Geldstrafe ev. 12 Tage Gefängnis verurteilt . Mendelsohn wurde
von der Widerklage kostenlos freigesprochen . Gegen seine eigene
Verurteilung und auch gegen die Freisprechung des W. legte
Pappert Berufung ein , sodaß sich die Strafkammer nochmals mit
diefcr Sache zu beschäftigen hatte . In der Zwischenzeit hatte nun
M. alles , was in seinen Kräften stand , getan und keine Mittel gc -
scheut , um den Aufenthaltsort feiner Braut zu ermitteln . Er

stellte fest, daß Maria P . nach Karlsruhe abgemeldet , dort aber

nicht eingetroffen ist . Ter Bater erklärte der Polizei gegenüber ,
daß sich sein « Tochter im Auslande befinde . Außerdem hat M.

selbst ermittelt , daß seine Braut in irgend einem Kloster in Belgien
oder Holland versteckt oder direkt gefangen gehalten werde . — In
der gestrigen Verhandlung zog der Angeklagte » m letzter Stunde
seine Berufung , auch die gegen das freisprechende Urteil des M.
zurück , sodaß das erste Urteil des Schöffengerichts damit die Rechts -
krast erlangt hat . „ _

Ein mit seltener Frechheit ausgeführter Diebstahl führte den

bisher unbescholtenen Kellner Hugo Reinfch vor das Schöffengericht .
Der Angeklagte hatte Ende März d. I . seine Stellung verloren
und bummelte wohnungS » und beschäftigungslos in Berlin umher .
Als am 3. April seine geringen Ersparnisse bis auf den letzten
Pfennig ausgegeben waren , verfiel er auf folgendes Mittel , um
sich Geld zu verschaffen . Er trat an den Fahrkartenschalter des
Untergrunobahnhofs Potsdamer Platz heran und bat die Fahr -
kartenverkäufcri » , ihm für 10 M. Zehnpfennigstücke auszuhändigen ,
da er für sein Geschäft Kleingeld brauche . Hierbei hielt er eine
blanke Münze in der Hand , die wie ein Zehnmarkstück aussah .
Die Verkäuferin zählte auch bereitwilligst die Zehnpfennigstücke
auf . Kaum war sie damit fertig , als der Angeklagte mit schnellem
Griff die sämtlichen Olelbstiicke in seinen Hut schüttete und damit
die Flucht ergriff . Tie bestohlene junge Dame erstattete nicht ein -
mal Anzeige , sondern ersetzte das Geld auS ihrer Tasche . Da dieser
Streich das erste Mal so gut geglückt war , versuchte es der Ange -
klagte einige Tage später nochmals am Bahnhof Möckernbrücke .
Hier wurde der freche Dieb aber von Passanten angehalten und

zur Polizeiwache gebracht . Mit Rücksicht auf die bisherige Unbc -
scholtenheit des Angeklagten und seine damalige Notlage beließ
es der Gerichtshof bei einer Gefängnisstrafe von nur 8 Tagen .

WasserstandS - Nachrlchtcu
der LandeSanitalt für Gewälserkunde , mitgeteilt vom

Berliner Wetterbureau .

Wasserstand

Memel . TM
Br e g cl , Jnsterburg
Weichsel , Thorn
Oder , Natibor

, Krossen
, Frankfurt

Warthe , Schrimm
, Landsberg

Netze , Vordamm
Elb « , Leümcritz

, Dresden
, Varby
, Magdeburg

Wasserstand

Saale , Grochlitz
Havel , Spandaus

, Rathenow ' )
Spree , Spremberg ' )

, Bceskow
Weser , Münden

, Minden
Rhein , Maximillansan

, Kaub
, Köln

Neckar , Heilbronn
Main , Wcrtheim
Mosel , Trier

am
7. 8.
cm

LS
60
60
68
80

- 77
- 8

446
221
215

60
105

23

seit
6. 8.

om» )
- 3
+ 2
— 5
- 2
—1
+ 15
+ 2
+ 2
— 5
—7
+ 8
+ 4
+ 7

l) + bedeutet Wuchs , — Fall , — ' ) Unlerpegel .

Alhambra
Vallner - Theaterstraße 15.

Großer Ball
Großes Orchester . Ansang Sonntags
5 Uhr . A . Zamelta « ,

Ober - SchSneweide a. d. Oberspree .
Lnh . - Aid . llloorner ,

( JJeueä KonzcrthauS . )
Heute s ♦

Extra - Reunion.
( Leitung : Tanzlehrer Sacli » . )

Für Bcreine und Gewerk -
schaftcn im Sommer noch Sonn¬
abende zu vergeben .

Bedingungen t » bekannter
kulanter Weise .

A
neiriinfto üborVorraögen , Fa -
UoIVUlllln nulionverhSltn . , Mifc-
gi £t,VorIeb . , Ruk , Einkorn , usw .
Ermittcl . i . all . Vertr . - Angel , s.
diskr . Max Krause iS Co. , Au*.
kundei , Borlln - Soh. 26, Hauplst 10.

Schönste Hochwald - und Land -
Parzellen am Bahnhof *

Sadowa
an der Straße nach Biesdorf .
7 Minuten ab Bahnhof beginnend ,

□ R . 10 Mark
Günstigste Zahlungsbedingungen .
Gas - und Wasserleitung . Verkäufer
im Restaurant „ Wald frieden " ,
Döring in Neu - Sadowa und

Restaurant Götze , Kanisdorf .

SiezedRlice & Wilsche
Berlin NO, Neue Königstraße 16.

Oanckelmannstr . 29, Horstweg 25
amKalserdammu . Kais. Frl - drichstr . 103,
Charlbg . bill . 2 —5 Zimmer - Wohnung .
in . Warmwasser , sofort bezieh . , ohne
Miete bis Oktober zu vermieten . '

Die Harnleiden
| | >rc Oefabren , Verhütung und

veseitigung von
Dr . med . Schaper ,
BERLIN - Preis 1 Mark .

■ ite » tausend >

VffMu Bicbter Stonhrutt ( 06er )
ßllSClUDÜhl. ' UiBUßäO»

Allürbilligste ,

J . Baer

BailS(P.28,Prin�AIU»
Herren - und Knaben -
Moden , Berufskleidung ,
El. Paletots u. Havelocks

GroBos Lager
in - und ausländischer
Stoffe zur Anfertigung

nach MaS. *

«trens feste Preise .

Dr. Schlinemann
Svezial - Arzt für 36462 '

Hunt - und Harnleiden ,
Francnkranklicitcn .

Friedrichstr . 203 , Ecke Schützeustr .
10 - 2 . 5 - 7 , Sonnt . 10 —12 llbr .

fleiDrieh Franck
Berlin , Brnnncnatr . 185

Silliget St . ? elix
ar i » 5 Pf .

GoschäfisschluB 7 Uhr .

f. Hermann Müller ,
Berlin , Magazlnstr . 14.

ISamatra Hocke Nr . 6198
a 1,70 M. verzollt .

iJava - ISninatra Bfi *. 6195
a 2,50 M. verzollt . 35272 »

iBollblätter mit guten Farben und
sseinem Brande .

Hllllge Roiitabake . .
Max Jacoby , Strelitzcrstr . 52.

Gasglühllclit - Baumann
Alte JakobstraBe 125. Großhandlung .

MW" Emil Rieb " ÜB
ist wieder liier !

Mo ?
Das ersäht t man in seiner neu übernommenen Restauration , welche

allen Freunden und Genossen ausS beste empfohlen wird , in der

IL ) ' eil euer Straße No . O .

. . Rauchen Sic

I �aretlen

Devise ; Qualität istdiebeslcfrnofchliinö .



Cs

MW
# rAN

Weiss

Teller

Dessertteller

Kompotteller
Terrinen

Kartoffelnäpfe

Bratenplatten

Komponieren

Saucieren

Kaffeekannen

Milchtöpfe

Zuckerdosen

Tassen

Bach 10 , tief 20 Pt

10 pt

8 Pf.

1 . 35 Hk.

85 pt

25 , 88 , 55 , 80 pt

12 , 1 8 bia 45 pt

45 Pt

45 Pt

1 0 pt

15 pt

12 Pf.

Bunt

Butterdosen 42 , 45 , 75 pt

Butterdosen weiss , mit EiekOUer 1 . 15

Butterdosen mit Goldrand 2 . 25

Kuchenteller 75 pt

Kaffeebecher 13 , 20 pt

Milchtöpfe 1 0 pt

Satztöpfe e smck 1 Mk. , 1 . 65 , 2 . 40

Tassen 20 bis 60 pt

Teller 16 , 30 , 33 pt

Apfelb/üte

Teller tief und Bach

Dessert - Teller

Kompott - Teller

Gräten - Teller

Salatieren

Terrinen nmd

Terrinen oval

30 pt

27 Pt

20 pc

1 5 pf .

33 ms 135

2 . 95 , 8 . 60

3 Mk. , 3 30

Bratenschüsseln oval 43 pt bis 3 . 50

Bratenschüsseln 1 . 10 , 1 . 40

rund , tief und flach

Kartoffelnäpfe 1 . 80 , 2Mk . 2 . 60

Kartoffelnäpfe „vai 1 . 90

Saucieren Henkel 90 pt , 1 Mk. 1 . 20

Saucieren mit Henkel 1 . 20 , 1 . 50

Salzgefässe 35 pt

Senfgefässe 80 pr .

Kaffeekannen 48 pt , 1 . 05

Töpfe 18 , 25 , 50 pr ,

Zuckerdosen 72 , 85 pt

Tassen 27 pt

Kaffeeservice otemg 1. 40, «temgS . QO

9 teilig 2. 25 ] 4. 40j 5. 25 , leteillg 7. 40, 8 Mk.

Tafelservice soten . 27 Mk. , vote » . 55 mk, , 78teii . 75 Mk.

Satz Salatieren weiss 85 pt

Satz Salatieren uau u. farbig 1 . 25

Tassen blau Zwiebelmuster 1 4 Pf.

Kaffeebecher bunt

Satztöpfe e stück

Fischservice

Dekorierte Näpfe

23 , 27 pc

1 . 35

12Mk .

3, 6 , 8 pt

Grätenschalen 3 p, .

Milchkannen 1 8, 40 pc

Spargelschalen 70 pt

Wasserkannen weiss 85 , dekor . 1 . 15

Waschbecken weiss 85 , dekor . 1 . 15

Vasehgarnitam 3. 15*6. 50

Butterdosen ( . pressi 1

Butterkühler

Bierbecher VXw
Bierbecher mit Goldrand

Bierbecher mit Bordüre

Zitronenpressen

Honigdosen

Käseglocken

Milchsatten

SelterbeCher mit Goldrand

Selterbecher mit Bordüre

Teller

Weissbierpokale

Wassergläser milBerdüre

Wassergläser gepresst

Komponieren 6, 1 8,

Zuckerschalen

Bierbecher geschliffen

7, 25 pc

48 pt

7 pt

10 pr .

10 pt

8 pt

1 5 pt

45 Pf .

7. 9 pt

10 pr .

9 pc

5, 8 pc

20 , 80 Pf.

10 pc

5, 6 pc

1 7, 25 pc

1 5, 20 pc

25 , 27 pc

Bierbecher mit Aniicbtea 85 pc

Butterdosen geschliffen 90 pr .

Fruchtschalen 1 . 20 Mk.

Käseglocken 63 pc bis 1 . 20 Mk.

Likörschalen geschliffen 1 5 pf .

Likörflaschen geschliffen 33 pc

Römer graviert 20 , 28 , 38 , 45 PC

Sturzflaschen geschliffen 40 , 43 Pf.

Teller geschliffen 20 , 23 Pf .

Weingläser geschliffen 25 pc

Weingläser grün

Rotweingläser Gaston

Rheinweingläser outon

Madeiragläser Gaston

Likörgläser Gaston

Bowlengläser Gaston

Champagner - Kelche

Rotweingläser gross

21 Pt

25 pc

25 pc

22 pc

18 pc

30 pc

80 Pf .

27 Pf

PREISWERTE

Weisse Batist - Bluse mit Stickerei 1 . 90 « k .

Weisse Punkt - Mull - Bluse m« Stickerei 2 . 40 Mk.

Weisse Batist - Bluse mit gesticktem Verdertea 3 . 25 Mk.

Weisse Batist - Bluse 6 . 25 Mk.

Farbig gestreifte Zephir - Bluse mitreiten 2. 50 , 4 . 75 «k .

Ein Posten besonders preiswerter

Damen - Unteptaillen mit stickerei - vordertsn 85 pt

Damen - Hemden 1 . 90 mk,

TRIKOTAGEN ü. STRÜMPFE
Herren - Normalhemden Mako , a Grössen l . ao , l . oo , 2 . 05

Herren - Beinkleider Mako , s Grössen 2. 25 , 2. 40, 2 . 56

Herren - Netz - Unterjacken 2 Grössen 48 , 60 pf .

Damen - Untertaillen weiss , mit Einsatz und Spitze 1. 10, 1 ,25

Damenstrümpfe Ringelmusler 48 , 75 , bedruckt 75 FC

Herrensocken echt schwarz 40 , 65 , Mako 35 , 55 rt

Kinderstrümpfe
1 - 2 2 - 3 3 - 4

23 32 38

65 70

1 u. 1 gestrickt , engl . Ltnge , passend für das Alter von
4 —5 5—6 6 - 7 7 - 8 8 - 10 10 - 12 12 - 15 Jahren

42 50 55 60 65 7Ü TöVc
gestrickt ohne Naht

80 90 Pt 1 Mk. 1 . 10 1 . 20 1 . 25 1 . 35 1 . 45

Bn Posten Schweizer Wäsche - Stiekereien pre' swe�'

SCHDHffAREN
Damen - Schnür - u . Knopfstiefel gh0Xa- w. i ?oxcalfl 1 2 . 50

Herren - Schnürstiefel BoIcalf > 12 . 50

Kinder - und Mädchen - Boxcalf - Schnürstiefel
Grösse ca . 21/24 25/26 27/30 31/35 cm

3. 85 , 4 . 50 4. 50 , 5 . 25 5. 30 , 7 Mk. 5. 90 , 7 . 85

Kinder - und Mädchen - Boxcalf - Knopfstiefel
Oröeee ca. 21/24 25/26 27/30 31/35 cm

3. 95 , 4 . 50 4. 65 , 5 . 25 5. 60 , 7 Mk. 6. 25 , 7 . 85

KNABEN- GARDEROBE
Knaben

Knaben

l/rtoKon Pluo�n dunkel gestreifte Cheviots , offene und geschlossenervnäüen - DlUSen Fassons mit Schiffer - Knoten

- Beinkleider U

- Beinkleider Jahre

1 . 35 Mk.

2 . 50 Mk.

Fassons mit Schiffer - Knoten
für ca. 2 - 4 5 - 7 8 - 10 11 - 12 Jahre

4 . 25 Mk.2 . 25 3 Mk. 3 . 75

Knaben - Blusen - Anzüge ÄTuÄÄ�Ä " «
für ca. 3 - 4 5 - 7 6 - 10 Jahre

8 . 60

aus
. ganz gefüttert

6 . 90 7 . 50

Kinderkleider , Backfischkleider und Blusen Äeh ? Ä 1Ä
sind im Preise bis zur Hälfte herabgesetzt .

ITMC IM MC

m
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Li » GtwerMcbaftsiuMläum .
Feststimmung im Gewerkschaftshause !
Der Zentralverband der Zimmerer Deutschlands feiert

das Fest seines 25jährigen Bestehens .
Delegierte aus allen Teilen Deutschlands waren zu der

Berliner Jubiläumsfeier , die am Sonnabend im G e w e r k -

fchaftshause ihren Anfang nahm , herbeigekommen . Im
großen Saal war am Mittag zu einem Festschmaus gedeckt .
Von der Tribüne , die hübsch mit frischem Grün dekoriert

war , grüßten die Büsten von Marx und Lassalle . Von dort

begleitete fröhliche Musik das Mahl der zahlreichen Gäste .
— 67 Zahlstellen des Verbandes waren durch 190 Delegierte
vertreten . Von den übrigen Zahlstellen liefen Sympathie -
schreiben ein . — Der Vorsitzende vom Berliner Verband ,
Witt , begrüßte die Anwesenden in herzlicher Weise , er gab
der Hoffnung Ausdruck , daß das Verbandsfest dazu beitragen
möge , die kameradschaftlichen Beziehungen aller Zahlstellen
des Verbandes inniger zu gestalten und daß in Anbetracht
der immer stärker hervortretenden arbeiterfeindlichen Ten -
denzen der Unternehmerverbände die Zimmerer Deutschlands
sich fester denn je zusanimenschließen werden . Das zahlreiche
Erscheinen der Delegierten zur Jubiläumsfeier in Berlin
sei ein Beweis , daß die allen gemeinsamen Traditionen der
Solidarität der gesamten Zahlstellen des Verbandes hoch -
gchalten werden . In Berlin war es im August des Jahres
1883 , als der Verband gegründet wurde . Von den damaligen
Gründern gehören dem Äerliner Verbände nur noch fünf
Kameraden an . Manche haben ihre Mitgliedschaft unter -
brachen , manche sind in andxre Berufe verschlagen wgxden ,
andere hat der Tod abgerufen . Manche schwere Kämpfe
mußten geführt werden , aus früheren Lohnkämpfen sind
heute Prinzipienkämpfe geworden , und es heißt in der
Gegenwart : Rüsten für die Kämpfe in der Zukunft ! Da -
bei konimt es auch viel auf die Haltung der Frauen an , die

' dem Manne eine starke Stütze sein können . Der Redner hieß
die anwesenden Frauen willkommen und schloß seine Rede
mit einem dreifachen Hoch auf den Zentralverband der
Zimmerer , in das die Anwesenden begeistert einstimmten .

Darauf nahm Ecke vom Verbandsvorstand das Wort .
Er knüpfte an Witts Ausführungen über das Wirken und
Streben der langjährigen Verbandsmitglieder an und feierte
das unentwegte Festhalten der 27 Jubilare , die insgesamt
vorhanden sind , an der Organisation . Zwanzig von ihnen
nahmen am Verbandsfeste teil . Ecke begrüßte sie und dankte
ihnen im Namen des Verbandes für ihre treue Arbeit , die
vorbildlich sein müsse , wenn gegen den Ansturm des Unter -
nehmertums ein festes Bollwerk durch die Organisation der
Arbeiter aufgerichtet werden solle . Der Zentralvorstand hat
beschlossen , den Jubilaren ein Ehrenblatt zu stiften , zur Er -

innerung an den Tag ihrer 25jährigen Mitgliedschaßt im
Verbände .

Die Jubilare traten einzeln vor und nahmen mit einem
Glückwunsch und unter den Bcifallsbezeugungen der Ver -

sammelten das künstlerisch ausgeführte Erinnerungsblatt
entgegen .

N i e m e y e r - Hamburg , einer der Gefeierten , hielt im
Namen der übrigen Jubilare eine kurze Ansprache , in der
er der Zeit der Entstehung des Verbandes gedachte und für
die soeben gezollte Anerkennung und Ehrung seinen Dank

aussprach .
Die Versammelten begaben sich darauf geschlossen nach

der „ Neuen Welt " , wohin alle Verbandsmitglieder zur
Jubiläumsfeier eingeladen waren .

Das Gartenfest in der „ Neuen Welt " war von Taufen -
den und Abertausenden Verbandsmitgliedern und Ange -
hörigen derselben besucht . Als geladene Gäste waren ferner
außer den Delegierten von auswärts Vertreter aller Gewerk -

schaften , der Gewcrkschafts - und Partcipresse , sowie der

Generalkommission und des Parteivorstandes erschienen .
Außer den üblichen Darbietungen im Garten , wurde im
Saale ein Festspiel von Ernst Preczang , „ Die neue
Macht " , aufgeführt . Ein Feuerwerk krönte die Aufführungen
im Garten , eine Festrede die im Saale . Ein Sommernachts -
ball hielt die Teilnehmer bis zum frühen Morgen zusammen .

Der „ Zimmerer " wird aus Anlaß des Jubiläums dies -
mal erst am M o n t a g als 32 Seiten starke Festnummer er -
scheinen . Der Stoff zu dieser Festnummer ist so umfang -
reich , daß er trotz des großen Umfanges nicht völlig unter -
gebracht werden konnte .

Neunter Verbimdstug des Nerbaudes der Fabrik- , Fand- ,
Hilftarbkiter und Arbeiterinnen Deutschlands .

München , 7. August .
Zum 6. Punkt der Tagesordnung referierte der Verbandsvor -

sitzende Brey über das Thema :

Welchen Ruhen haben Tarifverträge ?

Nach unwesentlicher Debatte wurde folgende vom Referenten
unterbreitete Resolution einstimmig angenommen . Sic lautet :

„ Der neunte Verbandstag erblickt in dem Tarifvertrag ein
geeignetes Mittel zur Errmgnng und Erhaltung günstiger Lohn -
und Arbeitsbedingungen . Der Abschluß eines Tarifvertrages er -
fordert eine starke Organisation der Kolleginnen und Kollegen ,
für welche er Geltung erlangen soll . Ist die Beteiligung an der
Organisation eine nach Anzahl und Dauer der Mitgliedschaft
gute , dann werden die Tarifverträge weder die Kollegen in dem
Kampf für Besserung ihrer Lebenslage ermüden lassen , noch die
Werbekraft der Organisation mindern . Vielmehr ist eine ver -
stärkte Wcrbckraft der Organisation zu erhoffen , weil durch den
Tarifvertrag die unterschiedliche Bezahlung für gleich geartete
Leistungen ausgeschaltet und das Streben der Kolleginnen und
Kollegen gestärkt wird , durch Anschluß an die Organisation
der tariflichen Bestimmungen teilhaftig zu werden . Auf die Er -
ringung von Tarifverträgen ist in Zukunft noch mehr Augenmerk
als seither zu lenken . Da , wo die Vorbedingungen gegeben . Lokal -
oder Bezirkstarife zu bekommen , ist deren Abschluß anzustreben . "

Angenommen wurde ferner ein von H ä u ß l e r - Braunschweig
befürworteter Antrag , wonach der Verbandsvorstand verpflichtet

wird , bei Abschluß von Tarifverträgen anderer Organisationen als
beratender und beschließender Faklor teilzunehmen , sobald eine
erhebliche Zahl Mitglieder des Fabrikarbeiterverbandes in Frage
kommt .

Hierauf erstattet S e v e I o w - Berlin den

Bericht der Statutenberatungskommission .
Der Berichterstatter betont , daß die Kommission alle vorliegen -

den Anträge genau geprüft habe und sich deshalb eine weitere Dis -
kussion erübrigen dürfte . Der Redner geht nun die an den Ver -
bandstag gestellten Anträge einzeln durch und präzisiert hierzu die
Stellung der Kommission . In bezug auf die Erwerbslosen -
Unterstützung ist die Kommission der Meinung , daß der An -
trag des Hauptvorstandes das Richtige getroffen habe . Es kann
keine Rede sein , die Krankenunterstützung zu erhöhen oder die Er -
werbslosenunterstützung von der Krankenunterstützung zu trennen ,
wie das einige Zahlstellen in ihren Anträgen verlangen . Beim
Sterbegeld hat der Vorstand eine kleine Erhöhung vorgesehen ; es

sei das notwendig , um auch denjenigen Mitgliedern , die der Or -
ganisation lange und treu gedient haben , entgegenzukommen .

Von einer Generaldiskussion wurde abgesehen und gleich in
die Spezialdiskussion der von der Kommission gesichteten Anträge
eingetreten .

Angenommen wurde hierauf folgender Antrag :

„ Der Verband führt den Namen

Verband der Fabrikarbeiter Deutschlands . "

Zum Punkt
Maifeier

wird folgender von der Statutenberatungskomnnssion eingebrachter
Antrag angenommen :

„ Die auf dem Leipziger Verbandstag bezüglich der Maifeier

angenommene Resolution ist mit dem Zusatz : „ Ueber die bezüg -
lich der Maifeier gefaßten Beschlüsse haben die Bevollmächtigten
dem Vorstand bis zum 1ö. April Mitteilung zu machen " , dem
Statut beizufügen . "

Dem Vorstande überwiesen wird ein Antrag Dresden , der
den Vorstand beauftragt , eine Vorlage auszuarbeiten , in der die

Unterstützung der im Dienste der Organisation verunglückten oder
invalid gewordenen Mitglieder , die nicht fest angestellt sind , geregelt
wird . Abgelehnt wird ein Antrag Altona , der wünscht , daß
die Delegierten zum Gewerkschaftskongreß auf dem Verbandstag
gewählt werden müssen .

Schließlich wurde das Statut en bloc angenommen . Es folgt
die Beratung des Streikrcglements . Eine lebhafte Debatte

entspann sich über einen Antrag des Vorstandes , daß , wenn Ver -

bandsmitgliedcr in einen Angriffs - oder Abwehrstreik eintreten

wollen , dies nur mit der Zustimmung des Vorstandes erfolgen
kann . Das gleiche soll gelten bei Verhängung der Sperre von

Fabriken und Werkstätten . Unvorhergesehene Abwehrbewcgungen
oder Aussperrungen sind dem Vorstand und dem Hauptvorstand so -
fort entweder brieflich oder tclegraphisch bezw . telephonisch mitzu -
teilen .

In der Diskussion werden viele Stimmen laut , daß es nicht
immer möglich sei , erst die Zustimniung des Vorstands einzuholen .
Krismannski - Bcrgcdorf begründet folgenden Zusatzantrag :

„ In Fällen , wo es unmöglich ist . die Zustimmung bei Abwehr -
streiks vom Hauptvorstande einzuholen , ist die Abwchrbewegung
zur Verbandssache zu machen , sofern seitens der Ortsverwaltung
der Nachweis erbracht ist , daß die Arbeitseinstellung nicht zu
vermeiden war . "

Die Abstimmung über diese Anträge wurde auf morgen ver -
tagt .

Im Schul - Anfang
Schüler -

Wasch -

Anzüge
Praktische Joppen - Fassons
Haltbare Waschstofte in
glatten und geköperten
Geweben . Moderne Muster .

14 - 12 - 10 . - 8 - 7 -
6 - 5 - 4 - 3. - 2. 5M0

Einzelne Joppen ,

Jacketts , Hosen
für Schüler

ru niedrigen , teilweise bedeu¬
tend herabgesetzten Preisen .

Schüler -

Stoff -

Anzüge
Joppen - und Jackett - Fas¬
sons . Bewährte Loden ,
Cheviots , Buckskins und
andere mod . Erzeugnisse .

33 . - 30 - 27 - 24 - 21 -
18. - 15 - 12. - 9 - 7. 5m°

Schüler - Loden -

Pelerinen

12 - 10. 50 9. 50
8. 50 7 - 6. - m.

Baer Sohn
Spezial - Haus größten Maßstabes

Chausseestrasse 29 - 30 □ 11 Brückenstrasse 11
Gr . Frankfurterstr . 20

Der HAUPT - KATALOG Mo. 34 kostenlos und portofrei

Dampferfahrten T, Waisenlntte.
Täglich außer Sonntag »ad )

Voigts Krampenburg ( Berliner Alpen ) ,
herrlich an den drei schönsten märkischen Seen und am Fuße der Müggcl -
berge gelegen . — Absahrt vorm . 9' / . und nachm . 2 Uhr. — Hin und zurück

vorm . 75 Pf. , nachm . 50 Pf . Kinder 25 Pf .
Jede » Montag u. Donnerstag nach Ileneienn ' lnliel und Hcidcschloß
linhnnhindo » Zum Gutenbcrg " , schönster Punkt der Obcrspree , hart am
klUllcflüIIluc Walde gelegen . Abs. vorm . 10 Uhr . Hin und zurück 75 Ps.
Kinder 40 Ps. ttvvrloi ' vi iL. Kulmt , Stralau - Berlin .
8361Ü * Telephon : Amt VII . 5S0 und 13459 .

anz - Lehr - lnstrtat

Bichard Kemrtch
Qewerkschaftshaus , Engel » Ufer 15 .

Wledcreröffnunjf am Honntag , den 16. August , nachm .
3 Uhr . Anmeldungon werden vor Beginn des Unterricnts sowie in
meiner Wohnung Wrangelstr . 107, Amt 4, 10 381, entgegengenommen .
3850L * Hochachtungsvoll Itichard Helnricn , Tanzlehrer .

Teilzahlung
monatlich 10 M. licscre Herren - Gar¬
derobe nach Matz (billigste Preise ) .

J. TßffliöPöwski, 8iicÄ,e1.10'
Nähe Bellcallianceplatz .

Kasse 10°/, , billiger . *

Auf Teilzahlung
Wöchentlich nur A Hark !

Grotze Auswahl Uhren ,
j Goldware » jeder Art . Zithern ,

Phonographen ,
Grammophone ,
Musikwerte usw.'
Verkauf von prima
platten und Weizen .

JuhreA König , wj�Lr
StraBo 68, I Etage , und Reinicken¬

dorfer StraBe 101, I Etage . *



Für de » Inhalt der Inserate
übernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keinerlei

' Verantwortung .

Kleines Theater .
Sonntag , den 9. August er. ,

Ansang 8 Uhr :

2 mal 2 = 5 .
Montag : 2 mal 2 = 6 .
Dienstag : 2 mal 2 = 5 .
Mittwoch : 2 mal 2 = 5 .

Itater des Westens .
Allabendlich 8 Uhr :

Ein Walzcptranm .
Operette von Oskar Strauß .

Friedricli -Wiitielinstädtisches
8 uhr . Schauspielhaus. « uhr .

Sommerspielzeit Leitung v. G. Piltz .
Sonntag , den ». August :

Eli » Rabenvatep .
Schwant in 3 Alten V. Jarno u. Fischer .

Montag : Ein Rabenvater .
Dienstag : Ein Rabenvater . _

HebbeI > Theater

KZniggrätzer Str . 57/58 . Ans. 8 Uhr .

Frau Warrens Gewerbe .
Montag : Chprienne .
Dienstag : Frau Marrens Gewerbe .

Residenz- Theater .
Sonnabend , den 15. August 1903 :

zum Besten des Zeppelinsonds zur
Erbauung eines neuen LustschisseS .

Zum 81. Wale :

Der Floh im Ohr .
Näheres die Tageszettel .

Ansang 8 Uhr . Ende 10 Uhr .

l�us�spivlkau » .
Abends 8 Uhr :

Die blaue Maus .

Luisen-Theater.
Sonntag , den 9. August 1908 ,

abends 8 Uhr :

Suse .
Schauspiel in 5 Akten nach dem gleich -
Uamigen Roman auS dem Berliner
. Lolal - Anzeiger " für die Bühne be-

arbeitet von Gustav Albert .

MW WWW
Gr . Franktnrler Str . >32.
Das Geheimnis v. New York
Ans. 8 Uhr . Sommerpreise .

Aus der Gartenbühne :
Thoatervorstellung . Spezialitäten

_ Ansang 4 Uhr . _

HetropoMheater
Zum 825. Male !

Revue in 12 Bildern m. Ges. und Tanz .
Anfang 8 Uhr . Rauchen gestattet .

915 8 Uhr : Tie bedeutende »

Spezialitäten - Attraktionen .

» V-

Vera Violetta .
Baudeville - Operette von Ed. Ehsler .
In Szene gesetzt vom Dir . R. Schier .

Tl . Uhr ; Garten - Konzert der
Theater . Kapelle .

Passage-Theater.
Heute zwei Vorstellungen .

Nachm . 3 —7 Uhr ( kleine Preise ) .
Abends 8 —II Uhr .

BELLINI
Der Köllig alier Gedankenleser 1
mit seinen noch nie gesehenen ,
ans Unglaubliche grenzenden
::: Gedankenübertragungea

Das groSartlge Augnst - Programm ! {
Grete Gallus , Fritz Steldl usw . usw.

Ohne Extra - Entrce .

Der Riese
aller Riesen

Pisjakolf
Eintritt 50 Pf .

Klndop , Holdaten 25 Pf .

Parodie - Theater
Dresdener Strafte 07 .

WdemüfflillllglS . Allglljl .

Urania .
Wissenschaftliches Theatoi .

Tanhenstraße 48/49 .
Abends 8 Uhr :

Montag 8 Uhr :

Die deutsche NordseekQste .

OOIOCISCHER

GARTEN
Heute Sonntag ; Kdh Df

Eintritt : * 1 .

Kinder unt . 10 Jahren d. Hälfte .
Ab nachmittags 4 Uhr ;

Hilitär - Dopp. - Konzert
Morgen , sowie täglich :

« p . Militär - Konzert .

Brunnen - Theater
Badstratze 58. Direkt . :

Täglich
Willi Voigt .

Unsere blauen Jungens .
Erstklassige SpetialttätkN.

Bollini Truppe Kurt Ellys
The 5 Violettes Powel and Powel
aar - Adolf Hartlcy . " WZ

Erössnung 2 Uhr . Ansang 4' / , Uhr .
Vorvertaus von 10 Uhr ab.

Freitag , den 14. Aug . : Gr . Benestz -
vorsteltung für Kilte Bach .

Oetorttder

Herrnfeld -
Anfang Thoofoi * Vorverk .
8 Uhr . lUCaiei . 11- 2 Uhr.

57 Kommandantenstr . 57

Täglich die Novität :

Das kommt

davon !
mit dem Vorspiel :

is lebe das Hacbtleben !"
Komödie in 3 Akten von Anton

und Oonnt Herrnfeld .

mz
arn

aus der Pergola .
im

romcnaden - Konzert
errlichen Sommcrgarien und

W. ZftmcksTltsstsr
Dtreklion : Rod. Dill . Brminenür . 16

Letzte SonntagsaussllhrlMg :

Kulicke im Familienbad
wo Wannsee . v . «

Vorher : Spezialitäten .
Anfang 5 Uhr . Im Saale : Ball .
Sonnabend z. erstenmal : Angshlagi .

W Variete ' Theater

I

Weinbergsweg 19/20 , Rosonth . Tor . I

Spezialitätenvorst , im Garten .
Bei ungünst . Witterung i. Theater .

Dressierte Elesante » .

Ansan�der
Vorstellung 8 Uh

Berliner Praler - Theater
Kastanien - Allee 7 — 9.
BV Täglich TBS

Die Welt ein Paradies
große Ausstattungs - Eovue

und erstklassige Spezialitäten .
Anf. Sonnt . 4 Uhr , Wochent . 4' l , Uhr.
Im Saale : TdKllch gr . Ball .

MS Kliems
Sommer - Cbeatcr .

— Hasenheide 13 —15 . —

Artistische Leitung : Bernhard Lange

Täglich : Ll ' llM «I ' tMtei ' -
oni! SpeziaMleD-Welliug.
Mittwoch : Kinderfest .
Donnerstag : Elite >Tag . _

Schweizer
�

Marten .
Am KSnlgetor — Am Friedrichshain .

Täglich : Theater-Vorstellung,
Spezialltaten und Ball .

3eÄe . nb Berliner Leben.
Vollsstück mit Gesang in 3 Bildem .

Mittwoch : Kiliderftendellskst .
Volksbelustigungen . Kinematograph .

Entree 3G Pf .
An Wochentagen ist Saal u. Garten

an Vereine zu Festlichkeiten zu
vergeben .

Sanssouci , SS " . '
Direlticn Wilhelm Reimer .

Heute Sonntag :

rSlp
Erstklassige Künstler
Tanzkränzchen .

( Kolossales Soiree -
Programm . )

Senntags Beginn 5,
wochent . 8 Uhr .

Morgen : verliner Sänger , Tanz

tSvMUSi . ' - T ' lKvatei ' .
( Wallner - Theater . ) Morwih - Oper .

Sonntag , nach m. 3 Uhr ,
bei halben Preisen :

Uapmen .
Oper in 4 Alten von Georges Bizet .
Sonntag , abends 8 Udr :

Gastspiel Helnplcl » BUtc } .
Martha oder Der Markt zu Riebmond
Oper in 4 Akten von Fr . v. Flotow .

Montag , abendS 8 Uhr :
Plgupos Hochzeit .

Dienstag , abends 8 U h r :
Gastspiel Helnpleh Niitel :

vep Tponbadoup .

Schiller - Theater Charlotlenburg .
Mittwoch , abends 8 U h r :

Eröffnung der Schauspiel » Saison .
Eli » Falüsomcnt .

Schauspiel in 3 Auszügen von
Björnsljerne Bjornson .

Donnerstag , abends 8 Uhr :
Phlllntep . Hieraus : Die Lore ,

Freitag , abendS 8 Uhr :
Hns leiste Mittel .

r
Bureau :

Bureau - Telephon :
Engel - User 15 II . Zimmer 31 —36 , 42 — 14.
Amt IV 4747 . — Arbeitsnachweis : Amt IV 3348 .

Sonntag , den g. August , in der Brauerei Frtedrichöhain ,
Am KänigStor :

Volks - Sommerf est .
Grotes Garten - Konzert X Spezialitäten I. Ranges . X Gesangs -
aufflihrungen des Gesangvereins „ Männerohor d. Berliner Handels -
und Transportarbeiler ' ( M. d. A. - S. - B. ) unter der Leitung ihres
X X X X X Dirigenten Herrn 0. Suchsdorf . X X X X X

Bon 4 Uhr ab : Gf « jp6St « Bfl . ] | s
= Die Kaffcckücho ist von L ühp ab getiffhet . =

Die Konzert - sowie Ballmusik wird ausgesührt von der 30 Mann
starken Kapelle des „ Neuen Berliner Konzerl ■ Orchesters " unter

Leitung deS Herrn Rudolf Tleiz 70/9
= = Billetts im Vorverkauf 20 Pf. , an der Kasse 25 Pf. .

Kassenaröffnung 2 Uhr .

Zahlreiche » Besuch der Kollegen und Kolleginnen sowie Freunde
und Gönner erwartet Da « Komitee ,

ITEM

„Freihell "
Sonntag , den 10 . Angnst :

Grolles Kreis « fest
des I. Kreises ( Provinz Brandenburg )
im Etablissement Hasschvcrder ( an der Oberspree )

Konzert . Theater , sportliche AaHQhrangen .
Im Saale : GpoBcp Ball .

Herren , welche daran teilnehmen , zahlen 60 Pf . nach .

Um 8 Uhr : Korsofahrt . 5 Uhr : Theater - Vorstellung .
Um 7 n. 9 Uhr : SporUiehe Aufführungen der Bundesvereine .

Die KaSeeküche steht den geehrten Damen von
2 Uhr an zur Verfüfrunar .

Anfang des Konzerte 4 Uhr . Enlree 20 Pf.
Programm an der Kasse gratis .

Für sichere Aufbewahrung der Räder ist gesorgt .
Das Pestlokal ist zu erreichen mit der Stadt - und
Ringbahn , sowie Qörlitzer Bahn bis Nieder - Schöne -
weiäe —Johannisthal . Dampf erverbindung ab Waisen -

Brücke und Jannowitz - Brücke bis zum Pestlokal .

3C

( T* est - 51 ri ' ä Panoptikum
0 t - Ct 1 A 9 105 Friedrichstr . 105

Ohne Extra - Entree !Letzter Sonntagt

Die heiligen Dsungusen .
- - - - - - Vereinsbilletts ; halbe Preise . = = =

iniez * Spezialitäten - Theater i
Landaberger Allee 70/70 , direkt Ringbahn - Station .

'

Bequemste Fahrgelegenheit nach allen Stadtrtchtungen .

Ob schön ! Täglich : Ob Regen !
Das neue und bette Programm Berlins .

Die grOOte n. beste Raobtiergrunppe d. Gegenwart . Gebr . Bflgler .

IvKömen 8 HSren .
Ansang 3 Uhr . Entree Wochentags 20 , Sonntags 30 Pf . J

»Täglich : Balköbelusttgungen aller Slrt . GOOGOOg » !

Zie?' Beeterrssse , Liehteniierg
veedaretf < 1 . 1 ? Die breite Roederstrafte verbindet Lands - l
JWCuCrSli « II lö . berger Allee mit der Stadt LIchtruberg .

25 000 Personen saffend . 11 000 qm grafter See .
Fahrverdlndungen ab Mexanderpiatz : Linien 53, 64, 65, 66, 67, 68,

69. 70, 71. 75, LI.
Sonntag , den 0. August , nachm . 3 Uhr :

Gr . Schwimmfest . . Welle"
Damen - n. Staffetten - Schwimmen , Wasserballspiel etc .

Großes Konzert S - Sä « ! ? ;

bestenTürmseilkünstlerderWelt�MÄn.
Srstklassiges Spezialitäten -Theater,

Riesen - Land - n. Wasser - Feuerwerk u . Ball .
15 Ruderboote . X Riesen - Kafseeküchi . X Vier verdeckte Kegelbahnen .

Volksbelustigungen . — Anfang 2 Uhr . — Theater Brei .
Bei ungünstiger Witterung Schutz für 0000 Perfoneu . *

Entree 20 Pf. , Kinder unter 12 Jahren in Begleitung Erwachsener srei.

Mo amSsterkn wir uns ?

llw Krug zum grünen Kranze ,
Ober - Schöneweide , Waldstr . 74 .

Küche und Keller vorzügliche
Verewen und Gesellschaften bestens empfohlen . Ernst HOflleli ,

Sozialdemokratischer Wahlverein
für den 4. Berliner Reichstagswahlkfeis .

Horgen Montag , den 10 . Angnst

I m Ludwigs „Viktoria - Garten " m Treptow
Köpeolcker Landstraße :

Familien » und Einderfcst «
MM Konzert

Arrangement von Kinderspielen unter Leitung Oharlotten -
borger Kindergärtnerinnen . — Belustigungen aller Art .

HW Jedes Kind erbält am Eingang einen Bon für
Stocklaterne und Karussell . 220/1

Im Saal : TStTJZ «
Herren , die am Tanz teilnehmen , zahlen 50 Pf . nach .

Kassenerbffnung 2 Uhr . X Anfang des Konzerts 4 Uhx .
Billetts 20 Pf. , Kinder unter 14 Jahren frei .

Die KaffeckUche tut von 2 Uhr ab geOITnet .
1 Liter 60 Pf. , l/i Liter 35 Pf .

Zahlreichen Besuch erwartet Des Komitee .

Deutscher Arbeiter - Abstinenten - Bund »

_ Ortsgruppe Berlin .

Sonnabend , den 15 . August :

Großes Sommerfest
im Treptower Lustgarten ( Parkstraße ) .

Sänger - OeseUsohaft Strzelewioz — Gortentonzert — Kinderspiele
unt . Leitung v. Kindergärtnerinnen . — Festrede : Gen . Pous - Dresden .

Jodes Kind erhält eine Stocklateme gratis .
Beginn nachm . 2 Uhr . Eintritt 20 PI .

Von 10 Uhr ab : 289/20 *
Großer SommcrnachtssBall .

Herren , welche daran teilnehmen , zahlen 50 Pfennig nach .
Alkoholische Getränke werden in den Festräumen nicht ausgeschänkt .

Billotts sind erhältlich bei : Michaelis , Langestr . 11, Berg ,
Pflugstr . 15, Pielcke , Luisenstr . 18, Goijanc , Kürassierstr . 18, D.

Graumann ' s Festsäle und Garten.
_

27 Naunynstr . 27 .

DM - Bühne . 3 Kegelbahnen .

Sonnabende u. Sonntage noch frei I

Billige Dampfer- Ferienfahrten .
Ab JannowltsbrUcko ( Belvedere ) and Schlesisches Tor .

Tügllcb ( außer Sonn - 1 ,, , „ . , . . . 1 vorm . 75,
abend und Sonntag ) l W0lt6rS( l0rf8f SGlll6US6 ' naohmittags" — nach I :

«° ° Uhr
um O00 und 2 " Uhr
Jeden Hittwoch nach Hcsscmrlnbel

Ina
Kv 50 Pf .

hin u. zurück

i %' JS £S£&S. Zi ) Teupllz , Toram Ilh » ! Ä
Jeden Sonntag 8°° U. n. Woltersdorfer Schleuse , tO00 U. n. Schmöckwitz .

Ab Brandenbnrger Ufer ( Jannowitzbrücke ) u. Schles . Tor :
Tttgllcb ( außer Sonnabend u. \ nach f früh 7SPf ,

jedÄonta�Hittwoch RauchfangswBrdflr
und Freitag 2 " Uhr . . . » am Zeuthoner See 1 hinu . zur .

Jeden Dlenatag 21SU . nach Hüggolhclm \ 50Pi . , Kind . 25 Pl .
D» z » z » er « tag L° ° U. n - Zieae Kühle / hin u. zurück .

Ah Wcldendammer Brücke ( Friedrichstraßo ) 25 Min . später
von Moabiter Br . ( Oafö Gärtner ) , 50 Min . später von Chariottenhurg

( Schloßbr ) , 2 Stunden später von Spandau ( Ohorlottenbrücke )
Tttgllch ( außer Sonntag ) pniriszm n WoPlißP� 80 Pf .
früh Ü00 Uhr über Pfaueninsel naohrUlollClll U. UCHIcr / hinu . zurück
• Jeden Sonntag O00Uhr : Tourendampfer nach Potsdam , G
Ab Potsdam ( KisonhahnhotelS00 Uhr nachm . : Jeden Montag , Dienstag

und Donnerstag Umfahrt um Potsdam .
- - 39351/

mi « . * p <oi. «iB,. )"bSÄ- ) Ä 1 .

Von der miehaeibrüd
an der Aiichaelkirchstrafte .

Kiiligt Fahrte « ; vm Schluß der Ferieu uiit Mustd .
Abfahrt 9V, Uhr nach Woltersdorfer Schleuse : 10 Uhr nach�

und. Freitag TJ , und 2 Uhr
Montag :

Schmöckwitz und Neue Muhle . — Dienstag
nach Schmöckwitz und giegenhals . — Mittwoch 10 Uhr nach ' Schmöckwitz und
Neue Mühle : 2 Uhr nachm . nach WollerSdorjer Schleuse . — Donnerstag
9' / , und 2 Uhr nach Woltersdorfer Schleuse .

Preis hin und zurück früh 30 . nachm . 40 Pf. , Kinder die Hälfte .
907b _ JHccbüm G. Zachow . Tel . Amt IV , 5621 .

l3S74LExtrafahrten
Waisenbrückevon der

AmlSöhntag , den O. Angnst :
7 Uhr nach Denpits ( Tornows Idyll ) hin U. iurülf2Mcint . 1, 50

8 «. 2 , . Wolterödorfer Schleus « »
9' / « U. 2 » . Krampenhnrg } . ,76 Pf ,

2 . , Nene Bühle '

Dienstag nnd Freitag :
K UHr nach Kummersdorf (Rest . Mühlenheim ) . , I . SO. elns . l . OO

� Weidendainmerbrücke ¥viS' 2ti«Äichfh.b,tl"
Am Donnerstag , den 13 . August :

7>/ , Uhr nach Drandenhnrg ( Havel ) hm. u. zurück 2,00 , eins . 1,50
Reederet L . Kaimt , Stralau - Berlin , Tel . - Amt 7, 580, 13459 .

Große Dampfer -
Ferienfahrten

» ach Verosdorfer Schleuse ( Gosener Berge) .
Jeden Wochentag ( aubcrSonnabend ) ) _ , . .

Sir hu 1 a5 Scnilhngsb rucke .

Hierzu ladet freundlichst ein Paul Schwedler ,
' * Restaurant zum Oder - Spree - Kanal .

nach

3639L

Von nachmittags ea . 2 Uhr an ( halb - t nach ltukthSiionr
ftündl ) Sonntags 30 Pf. , Wochentag » 20 Ps. I Restaurant hJIIUuUoali



Das tägliche Ziel vieler 1000 Schaalastlger bildet die

Hagenbeck - Schau
Berlin , Könige , Ecke Neue Friedrichstraße . 213/8 *

Täglich abends 8 Uhr : GroBc Torstcllnng .
Jeden Sonntag , Mittwoch u. Sonnabend 2 grolle Vorstellungen , nachm . 4 u. abends 8 Uhr .

leden Sonntag von 11 Uhr vorm . bis 12' / , Uhr Besichtigung u. Fütterung der Raubtiere .
Jeden Wochentag ab 10 Uhr vorm . bis 1 Uhr mittags hochinteressante Eaubtierdressur - Proben .
Besichtig , u. Fütterung d. Raubtiere geg . ein Entree v. 50 PI . f. Erwachs , u. SS Pf . f. Kinder ,

Scfywarzer
Friedrichsberg

Bdier
FranhCartcr Chnnssce 5

( fHihcr ISO ) .

Stadtbahnstation Frankf . Allee . Inh . ' JitTttllOldi �vrnsnr�Friedriohsber�ie� .
Jeden Sonntag :

ßr. Künstler -Konzert und Kr. Spezialitüten -Vorstellung
Anlang 4 Uhr . Entroo 80 Fl .

Jeden Mittwoch :

Qr « Militär sKonZer t ausgeführt von der Jugendwehr und

Soiree der ApoliosSänger «
Anlang 8 Uhr .

1 Keue Welt
tO Hasenhoida 108 —111 .

o Letzte Woche .

§ AbendslOUbr :

Z Mr .

j�WWW
o

8
o

f&
tolDfiner Koplsprimg ans der

6 . 12 t age .
8 tigiich ; Boppelkonzert
a

nnd Vorstellung .

Gadbin II.

o
o
&

I

Reichshallen -Theater
Täglich :

Stettiner

önf . WochcntcsiZ 8 Uhr ,
Sonntags 7 Uhr.

Relchshallrn - Garten unb
Neftaurant : Mtlitär - Zkonjert .

O » » « » GG » O « 0 » O0 » O » « « «

Welz Wei - Ms .
ScbSnbau » ,r All « 148.

Täglich :

Kttliner Herzt».
VollSstück in 2 Akten .

Dazu

ttjlltlasfige SpeMlitaten .
Ok : » OOAODOG « OO « 0 » OOOO

gsitofejW
Am KflstrlnerplaU , RQdersdorferttr . 71

Hermann Imbs .

» Sglich :

Großes Konzert .
Theater - und Snezialitäten -

Vorstellnng.
T) M MMMMdKMd

liiarbgrafen ' Säle
e Markgrafendamm 34. Amt VII 4277

S

Jnh . Hermann Schölts .

Heute : kr . Ball .
Säle von 100 —1000 Personen zu

. Festlichkeiten und Versammlungen .
3 �Kegelbahnen . ♦

Karlsgartan Rixdorf .
Karlsgarten - SfraBe 10 11. •

Sommer - Spielplan .
Ä" , . ipollo - Singer .
ZäNttiooch . Gonuavcnd , Sonntag i

LpezlaliMa und Thealer .
Vorher : Garten - Konzert .

Maiirtiut Kasseliverdtt
lileder - Schnnowelde

( Fünf Minuten vom Bahnhos ) .
Gr. Garten zirka 10 000 Sitzplätze .

400 Meter fflafftrfront . 100 jähriger
Baumbestand . I

Ausspannung för 200 Pserde .
Kassee . Küche .

Warme Küche zu zivilen Prclson .
Den tctvlcn Vereinen und Ver¬

bänden steht da » Lokal zu günstigen
Bedingungen zur Bersügung .
31S7L ' Der Cckonom .

Auss - i - ellungskisUen sm _ _

Zoologischen Garten

; Deu/WW
Schiff bau - Ausstellüng
Berlin 1908

i-; ■■ Juni bis OKtober

Täglich von 10 - 10 Uhr geöffnet .
— Oonnentags CJitetag * -

Sonntag , den 9. Slugust 1908

( am Bahnhol Gesundbrunnen ) :

Kausnt - Theater und

Neves Züksett - PrograM .
MiL velieverto

mit ihren dressierten Büren .

Billetts sür das am 20. d. MIS. statt -
findende G roste Gartenfest sind von

heute ab im Bureau zu haben .

HchtungS l Vereine ! !

Englischer ( fjarten !
Alexanderstraße Ko . 37o

sllr September Sonnabende und Sonntags ( Totensonntags — Weihnachten )
Säle sret . _ Hochachtungsvoll Karl HolTinann .

/i
♦ Großer Frühstück - , Mittag - and Abendtlscb . O

Mittag mit Bier 60 Ps. , abends a la carte in reicher
AuZw . zu sol. Preisen . Gr . ftremdenlogis a Bett 40 Ps .
2 BereinSzimmer ( 20 u. 60 Pers . ) Teleph . Ami IV 2366 .

Ritterstraste
• mratum Nr . i « » .

gorussia�estsäle , inh . : Georg Wolffgramm
Ackerstr . 6/7 .

Empfehle meine 4 Säle . 100 —1000 Personen fassend , sür vereine und Der «
nlunaen . ftür Sommerseste prachtvoller Garten mit Bühne .
Ottober : Mehrere Sonnabende und Sonntage noch srei . _

S8363; !

„Hoffnung "
Berliner Schneiderei - Genossenschaft

E. O. m. b. II .

Zwischen Rosenlhaler ftrilMtlOllcfl * tflfi Zwischen Rosenlhaler I
Tor u. Invalidonstr . öniUMCnSU . 100 Tor u. Invalidenstr ,

Gogr . i . Februar 1906 v. organisiert . SchnoidorgohülfenBorlins .

Bti » Arbeitern , Parteigenossen
Utltbfirgern zur Anfertigung elogantat

Herren-Jnaliengarderofie
Großes Lager fertiger Herren-, Knaben - u. Klnder-Anzdge .

Große Aassrahl in

Sommer- Paletots , Ulster, Rsdlaiiranzigenll. Fanl - Westen
in allen Größen and rrcislogen

eo wie

Arbeiter - Berufskleidung .
Die llcrstellana anscraa Fabrikate erfolgt in |

eigenen BetrlebSWerkStütteil unter den von (
unserer Organisation festgelegten Bedingungen .

Lieferanten der
Konsnm - GenoBzonschaft Uorllnz n . Fingcgond ,
des Berliner und Charlottenburger Konanm -

Vorelna und dos Arbeltcr - Kadfahrcrbundcs .

Im Monat August wird unser GeschSft

abends 8 Uhr ( mit Ausnahme des Sonn¬

abends ) und Sonntags von 10 Uhr vor¬

mittags ab geschlossen .

Main Kampf
unTs Recht ,

welchen ich zu führen gezwungen bin , bringt immer eine Ueber -

raschung nach der andern . Bekanntlich erschien vor einiger Zeit

in der Presse ein Aufruf , welcher sich gegen mein Unternehmen

wandte und in welchem zum Schluß alle Photographen aufgefordert
wurden , gegen mich Material zu sammeln . Unterzeichnet war

dieser Aufruf vom Vorstande eines Photographenverbandes . Mit

Rücksicht auf den ungeheuren Schaden , der mir durch diesen

plumpen Angriff entstand , wehrte ich mich energisch gegen dieses

empörende Attentat .

Der Fall kam vor Gericht , und da gab zur allgemeinen Verblüffung
der Herr Vorstand die Erklärung ab , daß ein derartiger „ Aufruf
von ihm nie erlassen worden sei , sondern nur eine Notiz in einer

Fachschrift unter „ Eingesandt " ohne Nennung meiner Firma

und demnach eine Fälschung vorliegen muß . Unter meinen

Gegnern gibt es also solche , welche es nicht wagen , mir

offen und ehrlich entgegenzutreten , sondern es vorziehen ,
mich aus dem Hinterhalt zu bekämpfen . dabei sogar vor

einer raffinierten Fälschung
nicht zurückschrecken , den Kampf also mit Mitteln führen , deren

richtige Benennung ich jedem rechtlich denkenden Menschen über¬
lasse , tch fürchte keine auch - noch - so - tüchtige Konkurrenz und
erkläre hiermit öffentlich , daß ich sofort an die hiesige Armenkasse

3ooo Mark auszahle

wenn in Deutschland sowie Oesterreich - Ungarn sich einer finden

sollte , welcher für gelieferte große Bilder ebenso viele freiwillig ein¬

gegangene Dank - und Anerkennungsschreiben vorlegen kann als ich .

Vom letzten Jahre müssen die Schreiben von fünf beliebig aufein¬
ander folgenden Tagen herausgesucht und Abschriften zwecks Nach¬

prüfung zur Verfügung gestellt werden , wie ich das auch tun werde .
Ich fordere also die vielen Tausende in den genannten beiden Ländern

etablierten Photographen und Kunstanstalten zu einem offenen und

ehrlichen Wettbewerb

heraus , um dem Publikum zu zeigen , daß die zahlreichen gegen
mich erhobenen Angriffe nur vom bloßen Qeschäftsneid diktiert
sind . Ferner erkläre ich meiner Konkurrenz , daß ich gar nicht
daran denke , meine Preise zum Nachteile des Publikums zu er¬
höhen . Im Gegenteil : jetzt will ich erst recht zeigen , daß ich von
niemandem Vorschriften darüber annehme , was ich tun oder lassen

soll , und daß ich mich ganz und gar nicht danach richte , was
meiner Konkurrenz paßt oder nicht paßt . Jetzt liefere ich , um
meinen Gegnern zu beweisen , mit wem sie es zu tun haben , zunächst
6 Wochen lang , und wenn es mir konveniert , event . noch länger ,

ein großes Bild umsonst

an jeden , der mir eine Photographie zu diesem Zwecke einsendet .
Dieses von der kleinen Photographie hergestellte Bild ist 38 cm
breit und 48 cm hoch , also fast lebensgroß . Um jedem Irrtum
vorzubeugen , erkläre ich ausdrücklich , daß ich keine sogenannten
Vergrößerungen liefere , wie solche von Photographen angefertigt
und in den Handel gebracht werden , sondern meine Bilder
werden kartonfrei , vermittelst Elektrizität ohne Positiv - Retouche
hergestellt und führen den Namen „ Solar - Prints " . Wer also

gern ein größeres Bild von sich oder von Angehörigen haben will ,
oder wer auch bloß neugierig ist , ob es mir wohl mit dem vor¬
stehenden Angebot ernst sei , der sende eine beliebige Photo¬

graphie unter Angabe seiner genauen und deutlichen Adresse ein .

Kein Geld

braucht mitgesandt zu werden , auch kein Begleitbrief , nur Adresse
und Bild , und ich garantiere für unbeschädigte Rücksendung der
letzteren . Will mir jemand nicht zumuten , auch das Porto für

Uebersendung des Bildes und Rücksendung der Photographie aus

eigener Tasche zu zahlen , so steht es ihm frei , 50 Pf . in Marken

beizulegen ; ich wiederhole aber ausdrücklich , daß dies nicht Bedingung
ist . Das Bild wird ebenso prompt geliefert und portofrei zugesandt ,
wenn keine Vergütung für Porto beigefügt wird . Auch sonst ist
niemand weder vorher noch nachher zu irgendwelchen Zahlungen
verpflichtet ; ich gebe das Bild wirklich und gänzlich umsonst . Das

einzige , was ich dafür erwarte , ist , daß die Empfänger von Bildern
meine Firma gelegentlich ihren Bekanntschaften empfehlen und Ihnen

aufrichtig sagen
ob sie mit meinen Leistungen zufrieden sind oder nicht . Ich er¬
warte also keineswegs , daß jemand meine Bilder gegen seine

Ueberzeugung lobt , nur wer es mit gutem Gewissen tun kann , soll

gelegentlich im Freundeskreise meine Firma empfehlen . Aus¬

geschlossen von diesem Angebot sind die Inhaber von Konkurrenz¬
geschäften , sowie deren Angehörige , Angestellte und Beauf¬

tragte . Ich würde unnachsichtlich wegen Betruges vorgehen .

Dies meine Antwort

an die Konkurrenz !

MilteldeutSGliB Elektro -Photographische Kunstanstalt
Robert Mertner , DresdeneA . 3, Nr . 143 .

Iis/ig Zweiggeschäft Wien .



Warenhaus Hermann Tieiz
Frankfurter Allee 109 - 111 .

Diese Woche — Soweit Vorrat reicht I

Zur bevorstehenden

EINSEGNUNG
extra preiswertes Angebot

Schwarze und einfarbige Kleiderstoffe

Remwoll . Olieviete erprobte solid » yual 1� 1� 95� .

Orepe u . Armure�ewede 240 165 125

Ein besonders billiger Posten

Schuhwaren

m * l r,e4lAf aI fDr Konfirmandinnen , echt Boscalf , elegante £ �7 5
I 1 1 I U I L I V? I wJ I Formen , moderne Absätze e • • • • • • • • • • • •

O I für Konfirmandinnen , echt Chevretts , mit Lackkappen , f-i 90
OCrnriUrolim m ?orn > Venedig , »ckvedlaclie Xdaätae . , « . » » , » » \ J

fUr Konfirmandinnen , echt Chevreaux , mit Lackkippen , / 90
WwllllUl Olidd hochelegante Formen

. . . . . . . . . . .

. . . . I

Boxc . - Agraffenstiefel "

Reinwoll . Satintuche cVr - « oodiÄ 265 I90 I50

Reinwolh Kammgarnstoffe w�art. 375 275 225

Schwarze reinw . Satintuche �110
Schwarze reinw . Cr�pestoffe
Schwarze reinw . Cheviots ca . iiocm Meter I

Einsegnungs - Wäsche
Hemden mit SchrSg - Satiel , Hohlaaum und Languette 4 25
Beinkleider Knieform mit stlcksral - Volant . . . . . . durcbweg
Untertaillen m droit . SticIccrsIu . SsIdondand - DurchKug

-

lA/rä A haateh . aua Hemd mit SSrtohanheeatx o. Ltlokerel » � QQ
VV dOwl I w - wICll 1 1 1 iU I Volant . Knle - Belnklelder hierzu peilend , zusammen Cm

2 75

f . Knaben . br . Form , Q25' i Qual , ohne Naht w
extra elcg . Q 7 5
Ausführung : w

Konfektion

Konfirmanden - Paletots
490 j50

In prima Auof Qhrung . .

. . . . . . . . . . . . . .

.

Konfirmanden - Kleider nsO iOso onooORoo
In hocheleganter Verarbeitung . . . . .. . II ' �

Konfirmanden - Sammet - Jacketts

. . . . . .

1850

Seidene Blusen « chwar « , reich garniert . . . . 9�9 1250

Kostümröcke schwarz

. . . . . . . . . . . . . . . . . .

975 1275

Paletots . chwarz . . . . . .. . . . .

. . . . . . . . . . . . . .

• | 6502250

Jupons elegant auegefOhrt . . . . . . .. . . . . . .�90 27� 37�

Stickerei - U nterröcke Loul . lanaluch , mit breitem Stickerei -
Volant

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Korsetts

Empire gebiamt . . . . . . .. . . . 95 Pf . , Empire weis # Satin . . . . . . l4i

f &r Konfirmanden

50Cheviot - Anzug

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

675bia9
Kammgarn - Cheviot - Anzug . . . . . . . .1275bi . 15

Kammgarn - Anzug feine . . . .. . . . .. . . . . . .1750bi8 2100

Tuch - Kammgarn - Anzug . . . . .. . . . . .1500bis29

Handschuhe

so

00

Lange Handschuhe
durchbrochenes Qewebe ,
• chwarz und weis « . . . 60 , 90 pt .

90 pf , l35

Schwarze Handschuhe primBZwim . fap Knabe . 43 Pf .

Glacö - Handschuhe und weite

Gesangbücher mit und ohne Schloss in modernen

Leinen - , Leder - u Sammet - Einbänden in allen Preislagen
Oranien-Salon, Oranien - Str 170 .

Joden Sonntag : Gr. BALL. — Einige Sonn¬
abende ( 200 —300 Pees . ) noch zu vergeben .

H et ren kl ei ä u ng für 1 Mark
wöchenMdie Sciliafilun «, sertlg und Nack Maß, auch mll «nvrode . liefert da» delanut «

VUSZNöliM Seslinöi Herren- Moden , nur Stralauer Str. 28,
ohne PrelZaulschlag . Verarbeitung baltbarer Stoffe unter Garantie für ladel »
lose » Etz . Besuch mit Mustern jederzeit . Nichtabgeholte Maßanztlze , Paletot »
( MonatSgarderovel werden nur im . . . . . .

Gonsumhaus Frankfurter Allee 188, Ecke Müggeistrasse,
M spottbtlliqen RäumungSpreise » nur gegen Kassa verkauft . � ( Ach

Unser Consum - Anzug . sehr haltbar und Praltis� lostet nur 19,75 Karl

etzner
BERLIN

Andreasstr . 23 — Brunnenstr 95

Lelpzigerstr . 54 - 55 — Benssolttr . 67 - Rixdorf , Bergstr . 133

Kinderwagen bisen - bett !

Kindermöbel Korbwaren
Eisen - Bettstellen

•tc .

1000 Mk. Belohnung
der Brancho als das meiniga nachweisL KATALOG GRATIS.

Bin Triumph
der

Zigaretten - Fabrikation !

Selowsky ' s

Caruso
Zigaretten

nur 3 Pfe
per Stück !

Kotiäger - ?alast - 7estsäle .
Hasenheide 52/53 . Vr . Gastavus . Fernspr . Amt IV, 1980.

Empfehle meine Säle , 150 —1500 Personen fassend , zu Verelnssesllichkeiien
und Versammlungen usw. 37K5L '

Tür die Wintersaison sind noch Sonnabende
nnd Sonntage zu vergeben . _

Jenen Sias Räder ! Mod . L

□ Teilzahlung !10 . lahro Garantie !

Adler s Räder !

242sl * Phänomen - Räderl

Groskurths Social - Räder von M. 56 . — an !
AuKwahl In gebrauchten Rädern !

I-M .1 .vw« f E,1 I« wlrwWMkwA tw31mm. . �4 V.Motorzweiräder ! Fahrradzubehär spottbillig !

R . Groskurth , Berlin C. , Münzstraße 23 .

Ttanenbranchen nicht mehr waschen |
denn Dr . LOHMANN ' S

ff J ' DC nnd

wäscht selber fix und fertig
1ohne Reiben, ohne Uasdilne , ohne Chlor, ohne Elavelchen ,

; nur durch eiomallaes Kochen rhneewalB

Tertig "

Zu 5 Eimern 60 Pf , Oeberall m haben ! Zu 2 Elmern 25 P( .
Fabrihinlee : HfiPPENEB & Co,, 6. m. b. H. , Ssliinelierg , Hauptetr . 158. Ami VI, 2118 1
ßine daraul IU achten , nur cliemischc Edelselle FIX u. FERTIG zu Terlangen .

Berantwortlicher Redakteur : Gurg Davidsohn , Berlin . Für den Inseratenteil verantw . : Th . Glocke , Berlin . Druck u. Verlag : Vorwärts Buchdruckerei u. BerlagSanftält Paul Singer & Co. , Berlin SW .
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Mitwoch Zahlsbeml i » EM - lkerli ».
Die Genossinnen bitten wir . an diesem Zahlabend anwesend zu sein und sich in die Organisationen der Wahlvereine anfnehmen zu lassen .

_ _
Der Zentralvorftar

parte ! - Hfigclecjenbeitcm
Tu die Parteigenossen Berlins und der Provinz Brandenburg !

Die neue Lokalliste erscheint Anfang September .
Wir ersuchen daher , alle Aenderungen bezw . Neuaufnahmen bis

spätestens Sonntag , den 16. August , an die nachverzeichneten Kam -

missionsmitglieder gelangen zu lassen :

Für den I . Wahlkreis an den Genossen Pauk Bartsch . IklV . 23 .

Lessingstrasse 32 .

Für den II . Wahlkreis an den Genossen Heinrich Schröder . SW . 47 ,
Hagelbergerstrasse 27 .

Für den m . Wahlkreis an den Genossen Karl König , S. 59 ,
Urbanstrasse 93 .

Für den IV . Wahlkreis an den Genossen Karl Rott , 0 . 34 ,
Strassmannstrasse 29.

Für den V. Wahlkreis an den Genossen Albert Hahnisch , C. 54 ,
Llugnststr . 51 , Ouergcb . pari .

Für den VI . Wahlkreis an den Genossen Richard Hcnschel , N. 28 ,
Wolliuer Strasse 51, II .

Für Nieder - Barnim an den Genossen Hermann Was , 0. 112 ,
Blunicnthalstrasse 24.

Für Teltow - Beeskow an den Genossen Karl Rohr , Rixdorf ,
Selchoiver Strasse 15 —16 , IV .

Für Potsdam - Osthavelland an den Genossen August Paris ,
Velten , Luiscnstrasse 17.

Für alle übrigen Orte der Provinz sind Mitteilungen zur Lokal -
liste durch die Borsitzende » der Kreise an den unterzeichneten Ob -
mann der Kommission zu richten .

Um das rechtzeitige Erscheinen der Lokalliste
zu ermöglichen , ersuchen wir die Parteigenossen dringend , alle Mit -
tcilungen in Lokalangelcgenheitcn für G r o ss - B e r l i n dem zu -
ständigen Kommissionsmitgliede , für die übrigen Orte der

Provinz dem Borsitzenden des betreffenden Kreises
zu übermitteln . — Ferner weisen wir wiederholt auf den in
den Lokalkonfcrenzen der Lokalkreise so oft gefaßten Beschlutz
hin , wonach die örtlichen Kommissions ni itglieder
unbedingt verpflichtet sind , vor dem Erscheinen
jeder neuen Liste rechtzeitig an den Obmann ihres Kreises
einen Bericht einzusenden , gleichgültig , ob Veränderungen vor -

gekommen sind oder nicht .
Orte , aus denen kein Bericht kommt , werden in der Liste nicht

Weiter aufgeführt und haben sich die betreffenden Genossen die
etwa hieraus entstehenden unangenehmen Folgen selbst zuzu -
schreiben .

Alle nach dem 16. August einlaufenden Meldungen können
Nicht mehr berücksichtigt werden und ersuchen wir , dies zu beachten .

Des weiteren ersuchen wir wiederholt , alle Mitteilungen in

Lokalangelegenheiten nur durch die oben genannten Kommissions -
Mitglieder an den Obmann der Kommission zu richten und nicht
direkt an den „ Vorwärts " . Es entstehen hierdurch nur

unnötige Verzögerungen , und da die meisten Einsendungen immer

erst in letzter Stunde einlaufen , ist , wenn es sich um eine Sperrnotiz
handelt » Vergnügen in einem gesperrten Lokal ) , eine Publikation
nicht mehr möglich .

Der Obmann der Lokalkommission :
Richard Hcnschel , Berlin N. 28 , Wolliner Strasse 61 IL

Hohen - Tchönhausen . Heute , Sonntag , findet im Lokale des

Genossen Koprasch , Landsberger Chaussee 117/118 , das Sommer -

fest des Wahlbereins statt .

Voxhagcn - Nummelsburg . Heute findet das Kinderfest des

Sozialdeniokratisck >cn Wahlvereins bei Klugmann , Restaurant zur
„ Reuen Scheune " , Köpenicker Chaussee , statt . Ter Festzug mit

Musik imch dem Fcstlokal nimmt seinen Anfang vom Restaurant
Schiefer , Hauptstr . 4. Treffpunkt Punkt Vi' i Uhr . Näheres siehe
Inserat .

Weifiensee . Am Dienstag , den 11. August , findet abends prä -
zise Uhr im „ Vereinshause " , Charlottenburger Strasse 150 ,
eine Mitgliederversammlung statt . Die Tagesordnung lautet :
1. Stellungnahme zum deutschen Parteitag . 2. Diskussion .
3. Stellungnahme zur Organisation der Frauen . 4. Vereins -

angclegenhciten . In Anbetracht der wichtigen Tagesordnung ist
zahlreiches Erscheinen , auch der der Organisation angeschlossenen
Frauen , dringend notwendig .

Tegel . Am Mittwoch , den 12. August . Zahlabend , müssen samt -
liche Billetts vom Sommerfest mit den Bezirksführern abgerechnet
werden . Die nicht abgerechneten Billetts werden als verkauft an -

gesehen und können später nicht mehr zurückgenommen werden .
— Der Gewinn Nr . 53 sowie eine gefundene Handtasche können
beim Genossen Tietz , Berliner Strasse 96 , abgeholt werden .

Neinickendorf - West . Am Mittwoch , den 12. August , findet
bei Muster . Berliner Strasse , ein kombinierter Zahlabend statt .
Um zahlreiche Beteiligung wird gebeten . Ferner wird dringend

ersucht , die Mitgliedsbücher in Ordnung zu bringen .

Erkner . Am Mittwoch , den 12. August , findet die Mitglieder »
dersammlung des Wahlvereins statt .

Französisch - Buchholz . Am Mittwoch , den 12. August , findet bei

Kühne die Wahlvereinsversammlung statt . Tages -

ordnung : 1. Der diesjährige Parteitag . 2. Bericht von der Kreis -

generalversaimnlung . 3. Oertliche Angelegenheiten . 4. Ver -

schiedenes . Am Sonntag , den 13. September , findet das erste
S t i f t u n g s f e st des Wahlvereins statt . Billetts sind bei den

Komitee - und Vorstandsmitgliedern zum Preise von 25 Pf . zu

haben . Der Vorstand .

AdlcrShof , Tempelhof und Marienfelbe - Lichtenrabe weisen be -

sonders darauf hin . daß am Mittwoch Zahlabend stattfindet . Für

Marienfelde - Lichtenrade findet am Dienstag , den

11. August , abends 7 Uhr , Hairbzettelverteilung statt . Treffpunkt :
Lokal Oberschmidt .

Spandau . Am Mittwoch . ' den 12. August , abends 8 % Uhr .

findet im Lokale von Gottlvald , Schönwalder Strasse 89, die

Generalversammlung des Wahlvereins statt .

Tagesordnung : 1. Die bevorstehende Kreiskonferenz und deren

Tagesordnung : a ) Bericht des Vorstandes ; b ) TaS neue Vereins -

gesetz und die Organisation der Frauen ; c ) Stellungnahme zum

Parteitag und zur Provinzialkonfercnz ; 6) Anträge ; e) Wahl des

Gesamtvorstandes und der Delegierten . Anschliessend : Wahl der

Delegierten zur Kreiskonferenz . 2. Bericht der Lokalkommission
über die Rupprechtsche Angelegenheit . 3. Verschiedenes

berliner JVacbncbten .
Marmor und Wellblech .

Es handelt sich nicht um ein Drama von Wildenbruch oder

lauff , das etwa diesen Titel führt , sondem um eine sehr ernste

Sache , die oft an jeden herantreten kann .

WaS veranlasst den eiligen Strassenpassanten plötzlich zu emsigem
Recken des Halses und zum Ausspähen ? Was den Spaziergänger
zu beschleunigter Gangart ? Sind eS Fürstlichkeiten ? Ein Luft -
schiff ? Ein höflicher Schutzmann ? Keineswegs . Sondern es ist
die Umschau nach jenen Häuschen , die , aus Wellblech gefertigt , hier
und da verstreut liegen . Doch nur allzusehr „hier und da " . Jene
Häuschen , die das Entzücken der Versteck spielenden Jugend und den
Trost manches notgedrungen sich versteckenden Erwachsenen bilden .

. . . „ Hier " ist keine Heimat , jeder treibt
sich an dem andern , rasch und fremd vorüber ,
und fraget nicht nach seinem Schmerz : hier geht
der sorgenvolle Pilger , der andächtige Mönch ,
der düstere Räuber und der heitere Spielmann . . .

Heute würde Tell freilich nicht von Pilger , Mönch , Räuber
und Spielmann reden . sondern etlva vom Chauffeur ,
Hofprediger , Anfsichtsratsmitglied und Kasinostammgast . Am
Ende aber würde er von niemandem reden . Denn die Not ist
gross : es gibt zu wenig WcllblechhäuSchen . Durcheilte nicht neulich
die Stadt das Gerücht , dass sich ein Herr in einer Droschke erschossen
hätte ? ! Den ganzen Vormittag war er in grösster Not und
wachsender Verzweiflung in der Stadt nmhergefahren , ohne ein
rettendes Wellblech zu finden I Was sollte er machen ? Es war ein
feiner Herr mit Zylinder und Gamaschen , ehemaliger Offizier ,
wegen des hundcrtundsünfundsiebzigsten Missbrauchs der Dienst -
gcwalt mit Pension zur Disposition gestellt . Sollte er
etwa auf der Strasse . . . ? Vielleicht Unter den Linden ?

Hinter einem Baum ? „ Jawohl , und dann kommt der
oberste Kriegsherr just vorbeigefahren und sieht das . Sticht auSzn -
denken , die Blamage ! " sagte sich der Brave . Lieber sterben ! —
Und er starb . Ging in den Tod . Man sammelt schon für ein Denk -
mal , aus Wellblech natürlich . Die Entwürfe sollen dann zur aller -
höchsten Genehmigung vorgelegt werden .

Ein Denkmal I Gäbe eS so viel — nein , nur ein Zehntel soviel
Blech auf der Welt wie Marmor I Nur ein Zehntel so viel Wellblech -
Häuschen wie Marmordenkmäler in der SiegeSallee I Nimmermehr
hätte sich dann der unglückliche Graf Z. erschossen . Nimmennehr
hätte er so viel Jammer und Tränen verursacht in der ganzen Hof -
gesellschaft und der halben Friedrichstrasse .

Es gibt soviel Denkmäler , dass selbst die Hunde sie kaum noch
ansehen mögen . In » Gegenteil . Sie drehen den Puppen oft den
Rücken zu und üben sich in der schweren Kunst , aus drei Beinen zu
stehen . Neulich bewies ein dreckiger Terrier sogar dem alten Fritz
auf diese Weise seine Hochachtung . Ein Schutzmann sah eS vom

Openihause auS , nahm das vorschriftSntässige AergerniS und wollte

zur Verhaftung schreiten . Als er jedoch a »n Tatort anlangte , fand
er zlvar zwei Denkmäler , aber leinen Hund . Der war schon am

Brandenburger Tor . Wir Zuschauer entfernten uns hastig , um nicht
in den Verdacht der Begünstigung zu geraten . Als wir eine Viertel -

stunde später wiederkamen , waren ein städtischer Müllabfuhrwagen ,
ein Sprengwagen und vierzehn Straßenfeger bemüht , die Stätte zu
säubern . Ein starkes SchutzmannSaufgebot hielt währenddessen den

Verkehr in den nötigen Grenzen .
Dies Erlebnis machte uns betroffen. Drei Tage lang rangen

wir mit dem HErrn , bis er uns erhörte und uns den erlösenden
Gedanken eingab , für den wir hier Zeugnis ablegen , wie geschrieben
stehet . . . .

Man müßte durchgreifend vorgehen . Vereinfachen , vereinhcit
lichen . Entweder die paar Wellblechhäuschen in Denkmäler um -
wandeln . . . Aber nein , daS geht nicht ! Der friedliche Bürger ,
durch etvige Prinzengeburten . Skandalprozesse und Soinmerhitze
sowieso schon nervös gemacht , würde hierdurch zmn äußersten ge
trieben werden und in der Verzweiflung hinaufgreifen getrosten
Mutes in den Himmel und herunterholen die ewigen Rechte , die
droben hangen unveräusserlich . . .

So bleibt nur der andere Weg . der die Denkmäler in . . .
„ Bequemlichkeiten " verwandeln würde , ohne ihnen doch den

Charakter als Denkmäler zu nehmen . Die geräumigen Sockel bieten
die beste Gelegenheit zur Einrichtung von — Wellblechhäuschen darf
man hier nicht sagen , eS müßte ein kräftigeres Material genominen
werden . Denn wo blieben sonst zum Beispiel Karl der Dicke , Konrad
der Faule ( oder wie die Herrschasten sonst heißen ) ? Es käme glatt

zum Durchfall .
Auf solche Art wird man die Denkmäler , die heute als Verkehrs -

hindenrisse dienen , wieder populär machen . Jetzt liegt die Sieges -
allee tagelang verödet da . Zu grossen Umwegen wird die entsetzte

Menge durch das Schillerdenkmal vor dem Schauspielhaus genötigt .
Gesenkten Blickes schleicht der Wanderer unter dem Christbaumengel
auf der Siegessäule vorbei .

Wie anders einst , wenn der ängstliche Spaziergänger von weitem

eine ManncSfigur auftauchen sieht und sich sagen kairn : Unter diesen »
General , unter diesem Staatsmann da winkt mir Befreiung I Dann

wird man bald das deutsche Volk in Scharen zu den Denkmälern

seiner Heroen strömen sehen , um ihnen den Zoll der Ehrfurcht und

Dankbarkeit darzubringen . Dann werden ganze Schulen auf ihren

Ausflügen die Denkmalspflege praktisch betreiben . Und unser alter

Lehrer , der bei Spaziergängen , wenn ihm was Menschliches ankam ,

zu sagen pflegte : Ein jeder suche sich einen Baum l — er wird dann

sagen : Ein jeder suche sich ein Denknial !

Dann wird man sehen , dass Vaterlandsliebe noch nicht aus -

gestorben ist in deutschen Landen . Mit kindlichem Vertrauen werden

sich Tausende nahen , und getröstet , mit verklärtem Antlitz werden

sie wieder gehen . Mühselig und beladen werden sie austreten .

Und erquickt und erleichtert werden sie heraustreten .
Dann erst wird man den wahren Nutzen , den tiefen Segen der

Denkmäler erkennen . Und mancher , ans tiefster Not befreit , wird

zu dem Steinbild dankbar emporblicken und feuchten AugeS sagen :

Ach, sie haben einen guten Mann begraben — und mir war

er mehr . _

Zum Bluff der „ Große « " .

Von sachverstärrdiger Seite wird das Urteil über die von der

Grossen Berliner Strassenbahn neuerdings eingereichten Projekte

für die Untertunnelung der Strasse „ Unter den Linden " kurz da -

hin zusammengefaßt : „ Die neueren Projekte leiden an denselben

Mängeln , wie alle übrigen bisher von dieser Gesellschaft ausge -

arbeiteten Pläne . — Sie verblüffen den Laien und nötigen den

Sachverstäl »digen zu umfangreichen , zeitraubenden

Nachprüfungen und kostspieligen Arbeiten , die dann rcgel -

massig die Unausführbarkeit der Projekte ergeben . " Die Gesell -

schaft ist im Projektcnmachen unerreichbar , sofern eS sich
um eventuelle Riescngewinne für ihre Aktionäre handelt . Dem
Verkehrsinteresse entspricht ein energischer Zusammenschluß und
generelles Vorgehen gegen die Finanzmanöver der «Grossen " .

Vom Schcunenviertel . Dem Verkehr freigegeben sii . d jetzt die
beiden Hauptstraßen auf dem Geläirde des ehemaligen Scheunen -
Viertels , die beiden Gabelungen von dem Treffpunkt der Kaiser
Wilhelm - und der Hirtcnstratze bis zum Schönhauser bcziv . zum
Prenzlauer Tor . Die Masscnbenutzung , »velche die vorläufig nur
für den Fußgängerverkehr eröffneten Wege schon jetzt aufweisen ,
beweist , welche wichtige Rolle sie als letzte Ausläufer der Haupt -
und Prachtstrasse von Berlin , der Linden , zu spielen berufen sind .
Auch an der Herstellung des dreieckigen Platzes an dem Schnitt -
punkte beider Gabelungen wird bereits eifrig gearbeitet . Es ist
kein Zweifel , daß auch die wenigen vom Scheunenviertel noch
übriggebliebenen Reste bald verschwinden , sowie die selbst zum
grösseren Teile erhaltenen Strassen , wie die Barchel - und Kleine

Alexanderstrasse , bald durch Neu - und Umbauten sich dem Charakter
ihrer neuen Umgebung anpassen werden . Tie Niederlegung deS
Scheunenviertels hatte schon de»» Erfolg , dass die letzten , bisher
noch leerstehenden Bauplätze der verlängerten Kaiser Wilhelm -
stratze jetzt bebaut werden .

Neubauten der Stadt Berlin . Der neueste Band des Buche ?
„ Neubauten der Stadt Berlin " ist dieser Tage den Mitgliedern
des Magistrats und der Stadtverordnetcnversaminlung überreicht
worden . 59 grosse Lichtdrucktafeln und der vom Stadtbaurat Lud -

wig Hoffmann verfaßte und init zahlreichen Illustrationen ver¬

sehene Text geben ein anschauliches Bild der neuen Irren »
h e i l st ä t t e in Buch , der grösstcn Anstalt dieser Art in der
Welt . Sic bietet für 1899 Kranke Platz , das von ihr beanspruchte
Terrain ist noch grösser , als das des Rudolf Pirchow - Krankcnhauscs .
Auch hier erkennen wir das Bestreben des Architekten , in der weit

ausgedehnten Anlage einen möglichst einfachen Betrieb zu er -

niöglichei ». Im Gegensatz zu den Gebäuden des Rudolf - Virchcw -
Krankenhauses , die einen städtischen Charakter zeigen , sind hier
die Gebäude in mehr ländlicher Art projektiert worden . Durch

zahlreiche �Erker und Giebel wird bei den zum Teil sehr grossen
Häusern der öde Eindruck des Kaserncnhaften vermieden . Dabei
werden die Fassaden durch rote Ziegelsteinflächen mit weissen

Fugen und durch Architekturteile aus weissem Sandstein belebt .

Den Mittelpunkt der grossen Anlage schmückt eine weite Brunnen -

anlage mit zierlichen Bronzegruppen von Professor Wrba . Der

grosse Fcstsaal wurde mit einer Bühne versehen , auf welcher Irre

Theater spielen . Die Abteilung für die gemeingefährlichen Irren

liegt abseits der Anstalt an der Strasse nach Lindenberg und lvurde

mit einer hohen Mauer umgeben . — Die Baukosten der Anstalt
und die Kosten für die sehr ausgedehnten Garten - ui »d Wcgean -

lagen betragen rund 19 Millionen Mark , für das Inventar rund

899 999 Mi . Die Anstalt ist schon jetzt so stark mit Kranken belegt ,

dass demnächst mit der Ausführung einer neuen ebenso grossen

Anstalt begonnen werden muss . Sie wird ebenfalls in Buch , aber

jenseits der von Berlin nach Bernau führenden Eisenbahnstrcckc ,
errichtet werdön . Die Entwürfe hierzu sind bereits nahezu fertig .

gestellt Worden . _

SonntagSjitgcrei im Jrrciihausr .

Alis dem etwa 599 Morgen grossen Gelände der städtischen
Irrenanstalt Herzberge bei Lichtenberg , das teils an Wald , teils an

Feld liegt , gibt eS eine ansehnliche Menge jagdbares Getier , be -

sonders Hasen und Rebhühner . Sobald die gesetzliche Schonzeit
vorbei ist , wird auch hier die Jagd eröffnet . Bisher hat mancher
junge Arzt im lvcisscn Kittel zum Zeitvertreib nur mit dem

Tefching nach einem alten Topf geschossen . Jetzt zieht er ein

modernes Jagdkoftüm an und fchicsst Löcher in die Herzberger
JrrenhauSIuft . Auch gewisse Beamte greifen nach de », Schießprügel ,
nehmen den Hühnerhund sowie einen ebenfalls zum Apportiercu
brauchbaren Geisteskranken mit , » md bald knallt Schuß auf Schuß .
Die erlegten Tiere werden , wie das ja in einer bureaukratisch gc -
leiteten Anstalt nicht anders zu erwarten ist , genau gebucht
und verkauft , natürlich für billiges Geld , zumeist an AnstaltS -
beamte und sonstige allernächste Interessenten . Wir würden

von dieser Sportbetätiguna nicht Notiz nehmen , wenn

sie nicht durch die Wahl des Ortes bemerkenswert wäre . Auf dem

Jagdgclände laufen täglich 129 bis 159 Anstaltsinsasfen , nämlich
die Bewohner der Landhäuser sowie die LrbeitSkolonner » ans der

geschlossenen Anstalt fte » herum . ES ist also sehr leicht möglich , dass
ein Patient von einem Beamten oder Arzt , der in der Regel hier

sich als sehr mäßiger Schütze entpuppt , angcschoffen wird . Die

Patienten der Landhäuser haben vollste Bewegungsfreiheit , können

somit , »venu sie im hohen WiesengraS oder zwischen Gebüsch liege »»,
leicht für jagdbar gehalten und von einer Kugel getroffen werden .

In Dalldorf , Buch » md Wuhlgarten , wo eS auch Hafen und Reb -

Hühner gibt , wird trotzdem nicht gejagt . Die Direktoren haben hier

soviel »ncnschlichcS Gefühl , dass sie auf den Charakter deS Krankel ! -

Hauses die gebührende Rücksicht nehmen . Ist kleines Raubzeug vor -

Händen , das beseitigt werden muss , so kann daS ganz g>»t auch
mittels Fallen geschehen . _

Sine Rcvolveraffärr .

die sich in der Nacht vom 28 . Juli zum 29. Juli an der

Ecke der Landsberger Allee und der Thor „ er

Strasse abgespielt hat , harrt noch ihrer Aufklärung . Der Buch -
druckereihilfSarbciter Adolf Glitsch , Sohn des Tischlers Karl

Glitsch lCotheniuSstrasse 7) . hatte am Abend deS 23 . Juli an

einer Geburtstagsfeier teilgenommen , die im Restaurant von

Friese in der Lai » dsbergcr Allee stattfand . In der Frühe deS

29 . Juli machte er sich mit feinen Freunden auf den Heimweg .

Unterwegs soll zwischen Glitsch und einem fremden Mann .

der mit einen » Mädchen vor ihnen herging , eine Reiberei entstan -

den sein , weil daS Paar sich belästigt fühlte . Schliesslich griff der

Fremde zu einem Revolver , den er bei sich trug , » md schoh ihn

gegen Glitsch ab . Personen , die herbeieilten , packten den Schicsscr

und verprügelten ihn . Doch gelang es diesem , sich wieder frei

zu machen und unter Zurücklassut »g deS Revolvers , sowie seines

jgmtes zu entfliehen . Glitsch , der »richt verletzt zu sein

glaubte , fetzte seinen Weg fort . Erst hinterher spürte er . dass er

eine schwere Verwundung erlitten haben muhte . Als er

nach zwei Uhr morgens in der Wohnung feiner Eltern eintraf .

brach er zusammen . Er musste „ och in derselben Nacht in das

Fricdrichshain - Krankenhaus geschafft werden . Der Schuss hatte

ihn in die linke Seite oberhalb der Hüfte getroffen , war am

Magen vorbeigegangen und hatte zwei Därme durchschlagen . Es

erscheint noch zivcifclhnft , ob Glitsch mit dem Leben davonkommen

wjrd . ' �

• Nach der Polizei war bei der Cchiesscrci - vergeblich ge »
rufen worden . Durch den Vater wurde aber noch in derselben

Nacht das zuständige Rcvicrburcau von dem Vorgefallenen in



Kenntnis gesetzt . eS war also möglich , die Verfolgung deS

Täters sofort einzuleiten . Inzwischen haben nun auch Zeugen -

Vernehmungen vor der Polizei stattgefunden , allerdings erst am

1. August . Vernommen werden mußte auch die Tochter des Milch -

Händlers Schaar e ( Thorner Straße 1) , über die behauptet worden

war , daß sie sich in jener Nacht in der Begleitung des fremden
Mannes befunden habe . Frl . Schaare soll bei ihrer Vernehmung
das nicht in Abrede gestellt haben , sie soll aber die Versicherung

hinzugefügt haben , daß sie den Mann nicht näher kenne . Ein

Zeuge hat ausgesagt , er habe den Schießer verfolgt und habe be -

merkt , daß er in der Hausburg st raße im dritten oder
vierten Hause ( von der Landsberger Allee �rus ) verschwun -
den sei . Nach all diesen Umständen möchte man

eigentlich annehmen , daß es der Polizei nicht
schwer werden könne , den Täter zu ermitteln ,

zumal da er durch die bei der Prügelei erlitte -

nen Verletzungen noch einige Tage hindurch auf -
gefallen sein muß . Ermittelt hat die Polizei ihn allerdings
bisher wohl noch nicht , wenigstens ist bisher nichts darüber be °
kannt geworden . Als befremdlich wird es empfunden , daß die

Polizei über die ganze Sache keine Nachricht habe an die Z e i -
t u n g e n gelangen lassen . Soweit sich feststellen läßt , ist in
keiner Zeitung etwas darüber zu lesen gewesen . Uns selber ist
natürlich keine Nachricht zugegangen ; wir erhalten ja überhaupt
keine Nachrichten von der Kriminalpolizei , nur polizeifrommen
Blättern gehen solche zu . Vielleicht ist auf die außerordentlich
mangelhafte Berichterstattung seitens der Berliner

Kriminalpolizei an die Presse , die im Verhältnis zu allen
anderen großen Städten auffällig langsame und seltene Entdeckung
der Urheber verbrecherischer Taten zurückzuführen . Der Vor -

gang ist uns erst jetzt mitgeteilt worden von der Familie Glitsch
selber , die sich der Hoffnung hingibt , daß auf diese . Weise der

Täter , den die Polizei nicht zu finden vermag , mit Hilfe der

Presse zu finden sein werde . Gebeten wird , daß der un -
bekannt gebliebene Zeuge , der den Hut des

Schießers aufgenommen hat , dieses Beweis st ück

an Herrn Glitsch ( Cotheniusstraße 7) gelangen
lassen möge , weil dadurch vielleicht die Ermitte -

lung des Täters erleichtert wird .

Die Satten am Tisch « des Herrn .

In einem hiesigen Wochenblatt schildert eine Frau mit bc -
wcglichen Worten , wie sie aus glänzenden Verhältnissen durch die
Schuld ihres Ehemannes ins tiefste Elend bis zur Obdachlosigkeit
geraten ist . ES wird ausdrücklich hervorgehoben , daß es fich um
Tatsachen handelt . Bemerkenswert für weitere Kreise sind dabei

folgende Stellen :
„ In meiner Verzweiflung wendete ich mich an die Berliner

Stadtmission . Das erste , was mich gleich entsetzte , war , daß ich
in das Bureau für entlassene Sträflinge gewiesen wurde , mit dem
Bescheid , daß auch schuldlos Arme von dort aus eventuell Hilfe
erhalten . Wahrlich , eine eigentümliche Verschmelzung ! Das Ver -
hör , dem ich unterzogen wurde , hätte einem Untersuchungsrichter
alle Ehre gemacht . . . . . .Ich fand Geschöpfe , die überhaupt nicht
dachten , sondern alles rein maschinenmäßig behandelten . Und
wenn sie doch einmal dachten , so sahen sie in jedem Armen einen
Betrüger . . . Ich bekam nichts, nicht einmal einen Rat . Nur
wer eine Wohnung hat , hieß eS, damit genügend nachgeforscht
werden könnte — was ungefähr 14 Tage in Anspruch nehmen
würde — könne berücksichtigt werden . Im übrigen wären sie der

Ueberzeugung , daß ich eine Wohnung hätte und nur besonderer
Gründe halber dieselbe nicht nennen wollte . Das waren etwa die
Worte eines ManneS , der sich Missionsgeistlicher nannte . Viel -

leicht hatte ich meinen Rücken nicht genug gebeugt , war nicht ge -
nügcnd demütig gewesen . Während des Kreuzverhörs , in welchem
ich ihm auch erzählt hatte , wie ich vor Hunger zum Umsinken ent -

kräftct sei . schlürfte er mit großem Behagen seine Bouillon und

verzehrte seine belegten Brötchen , so daß er beim Sprechen schier
den Eindruck eines Hamsters machte . Und ich ging nach dieser Unter -

redung auf den Spielplatz im Tiergarten , um nachzusehen , ob nicht
ein übersattes Kind ein Stück Brot hatte liegen lassen . . . "

Wenn diese Schilderung nicht übertrieben ist , was nicht der

Fall zu sein scheint , hätte getrost der Name des geistlichen Eß -
lustigen ermittelt und genannt werden sollen .

Tie Speisung schulbedürftiger Kinder soll nun wieder

aufgenommen werden . Der Verein für Kinder -

Volksküchen , der zu diesem Zweck von der Stadt unterstützt
wird , will seine Speiscanstalten zum Ib . A u g u st wieder er -

öffnen . Die schulpflichtigen Kinder , die dort gespeist werden sollen ,
werden den Anstalten durch die Schulen zugewiesen werden .

Als Ende März dieses Jahres die Kinder - Volksküchen ge -
schlössen wurden und somit auch die Speisung bedürftiger Schul -
linder aufhörte , wurde in der Stadtverordnetenver »

sammlung von den Sozialdemokraten sofort der An -

trag eingebracht , der Magistrat soll aufgefordert werden , die

Speisung auch in den Sommermonaten fortzusetzen .
Ueber diesen Antrag wurde dann ein Langes und Breites ver -
handelt , ein Ausschutz mußte ihn vorbcraten , und schließlich wurde
Mitte Mai von der Versammlung ein zustimmender Beschluß ge -
faßt . Gleichzeitig wurde dem Magistrat von der Versammlung
empfohlen , den Stadtschulrat Fischer eine I n f o r °

mationsreise nach anderen Großstädten machen zu lassen ,
damit er die dort bestehenden Einrichtungen zur Speisung von
Sckulkindcrn kennen lerne . Die Reise ist ja wohl inzwischen aus -

geführt worden , und man darf nun gespannt darauf sein , welche
großen Taten auf dem Gebiet der Schulkinder -
speisung von Berlin vollbracht werden sollen .
Einstweilen bleibt ' s dabei , daß der Verein für Kindervolksküchen ,
dem in der Stadtverordnetenversammlung gerade von freisinniger
Seite so und so oft attestiert worden ist , daß man mit ihm nichts
zu tun haben wolle , weiter die Schulkinderspeisung in Händen bc -

hält . Er kriegt von der Stadt für jedes Schulkind , das er speist ,
pro Mahlzeit 10 Pfg . Das sind aber erst zwei Drittel der Kosten ,
die dem Verein selber aus der Speisung der Kinder entstehen .
Dem Verein für Kindervolksküchen bringt die Bei »

Hilfe der Stadt immerhin eine Entlastung . Er beabsichtigt daher ,
nunmehr sein Tätigkeitsfeld nach einer anderen Seite hin zu
erweitern . In den ärmeren Stadtvierteln will er für schwäch -
liche oder kranke bezw . genesende Kinder jeden
Alters Mittagessen bereiten und es an bedürftige
Familien verteilen . Gedacht wird dabei besonders an Kinder , die
eben auS Kinderkrankenhäusern entlassen worden sind , sowie an

diejenigen Kinder , denen die Fürsorge der Säuglings - Fürsorge -
stellen zuteil wird . Zubereitung und Auswahl der Speisen soll
ärztlicher Aufsicht unterstellt werden , Zuweisung der Kinder soll
erfolgen durch Schul - oder Armenärzte und durch WohltätigkeitS -
organisationen .

Unsere Stadtverwaltung , die des dürftigen Notbe - �
helfeS der Privatwohltätigkeit nicht entraten
will , wird es zufrieden sein , daß der Verein für Kindervolksküchen
ihr sein bißchen Beistand nicht entziebt . Wenn sie selber daran
ginge , ihre Aufgabe der Kinderfürsorge pflichtgemäß zu erfüllen ,
so wäre daS nach Meinung und Versicherung freisinniger Wort -
führer der „ Anfang vom sozialdemokratischen Zukunftsstaat, "

Zum Urlaub der Eisenbahner .
Sommerurlauv ist eine Sache , begehrenswert für jeden , ob er

Handwerker oder Arbeiter , Kaufmann oder Beamter ist. Besonders
den Eisenbahnbediensteten dürste die ihnen gewährte , in der Regel
acht Tage währende , einmal im Jahr eintretende längere Ruhe -
pause zu gönnen fem. Denn sie tanzen ja gewiß auch nicht auf

Rosen ; ihr Dienst ist wohl der schwerste im öffentlichen Verkehrs -
leben , 10, 12 und mehr Stunden . Freilich gibt es leider eine große
Menge Leute — außerhalb des Beamtenstandes mit seinen
Privilegien , die ebenso lange und sogar länger schuften , ohne des
Genusses bezahlter Sommerferien jemals teilhastig zu werden . Mit
dem Sommerurlaub der Eisenbahner ist da ? nun so ein eigen Ding .
Dem ministeriellen Erlaß zufolge find alle Eisenbahndirektionen an -
gewiesen , S p a r s a m k e i t zu üben . In Ausführung dieser Vor -
schrift müffen denn auch die übrigen Beamten den Dienst der be -
urlaubten oder erkrankten Kollegen neben dem ihrigen mittun .
Denn in dem Erlaß prangt der schöne Satz :

„ Vertretungskosten dürfen in Urlaubs - und ErlrankungSfällen
nicht entstehen . "

Da sind wohl zwei Punkte der näheren Beleuchtung wert :
t . Erscheint die Methode , nach welcher die k o st e n l o s e Vertretung
der Beurlaubten oder Erkrankten durch das übrige Dienstpersonal
erfolgt , nicht bedenllich für die Sicherheit des Betriebes ?
Denn kein anderer Dienst erfordert doch zweifellos mehr als gerade
der Eisenbahndienst auSgeschlafene , frische , sicher arbeitende ,
kräftige Beamte ! Die Sparmethode wird auch gerade in der Zeit
des größten Reiseverkehrs geübt , in der Zeit der Vor - und Nach - , der
Ferien - und Extraziige ! Und zweitens übt doch der seinen treuen Beamten
allezeit dankbare Staat die durch den lobenswerten ministeriellen
Erlaß gebotene Sparsamkeit nach dem hier ausgeführten Verfahren
einzig und allein aufKosten derKräfte unserer Elsenbahner
selbst . _

Ein Berliner Kulturbild .

Welche Bedeutung im Haushalt des Unbemittelten dem Abfall

zukommt , ist bekannt . Kein Ueberbleibsel ist so wertlos , daß nicht

noch irgend ein Armer Verwendung dafür zu haben glaubte . Was

alles aber da noch begehrenswert scheint und als gute Beute will -

kommen geheißen wird , davon kann sich der Glücklichere doch schwer
eine rechte Vorstellung machen . Lehrreich in dieser Hinsicht ist ein

Besuch jener Abladeplätze , zu denen auS den Markthallen
Berlins die übelduftenden Reste der dort feilgehaltenen Waren

hinausgeschafft werden .

In Berlin - Nordost , dicht an der Grenze von Weißensee , bietet

dem Wißbegierigen sich täglich zweimal Gelegenheit , dem Verbleib

der Marllhallenabsälle nachzugehen . Am äußersten Ende der

Kniprodestraße , die dort sich noch in dem trostlosen Zustand
eines staubigen Feldweges befindet , hat ein Fuhrherr B e r n d t von

der Stadtgemeinde Berlin Land gepachtet . Einen Teil davon

hat er als Laubenland weiterverpachtet , auf einem anderen

Teil ist Getreide gebaut worden , wieder ein anderer Teil

dient als Abladestelle für Müll usw . Den Getreideacker hat
man jetzt abgeerntet , und er wird nun wieder für daS nächste

Jahr vorbereitet . Zur Düngung des Bodens werden die Abfälle

verwendet , die in den Markthallen sich ansammeln . Täglich zweimal ,
am Bormittag und am Nachmittag , werden ein paar Wagenladungen
von Gemüseresten , verdorbenem Obst , fauligen Fischen usw . auf dem

Felde ausgeschüttet . Und täglich zweimal wiederholt sich das Schauspiel .

daß eine Schar von Frauen und Kindern und auch
Männern über den Unrat herfällt und ihn hastig

durchwühlt , um herauszusuchen , was etwa noch
brauchbar für sie ist . Aus einer der das Feld umgebenden
Lauberkolonien war an unS die Anregung gelangt , dieses Treiben

einmal zu beobachten . Wir haben an einem Nachmittag reichlich
anderthalb Stunden auf dem Felde verweilt und müssen gestehen .
daß wir einen widerwärtigeren Anblick selten erlebt

haben .

Schon längere Zeit vor Ankunft der mit dem Unrat beladenen

Wagen finden sich von überall her Frauen , Kinder , Männer ein , die
mit Hacken und Schippen ausgerüstet sind und Körbe , Kisten , Karren

bei fich führen . Der Uneingeweihte blickt ihnen verwundert nach
und sucht neugierig das Ziel , dem sie zustreben . Einzeln oder in

Gruppen begeben fie sich auf das Feld und harren dort der

Raritäten , die diesmal dem Unratwagen entströmen werden . Dort

hinten auf der Höhe der hölzernen Brücke , mit der die Kniprode -
straße über die Ringbahngleise hinweggeführt ist , tauchen endlich
die erwarteten Wagen auf . Zwei große schwere Kastenwagen
sind ' s , jeder von acht Kubikmeter Inhalt und jeder gezogen von vier

starken Pferden . Mit lautem Hallo lenken die Kutscher auf das

Feld zu. Bewegung kommt in die Schar der Harrenden , ein Drängen
und Stoßen und Rennen beginnt . Noch ehe die Wagen ganz halten ,
werden sie von den Eifrigsten erklommen und förmlich gestürmt . In
fieberhafter Hast macht die ganze Gilde der Schaler fich an die Aus -

räumung . Die Kutscher brauchen dabei kaum eine Hand zu rühren ,
sie haben nur dann und wann dem Ungestüm der Allzuhitzigen
zu wehren . Im Nu sind die Wagen geöffnet , Hacken und

Schippen beginnen ihre emsige Arbeit , der Inhalt der Wagen
quillt heraus : in anmutigem Durcheinander Gemüseabfälle ,
überreifes Obst , verdorbene Gurken , faulende
Fische , gärende Eingeweide , dazwischen altes

Stroh , beiseite geworfene Holzwolle , wefk ge -
wordene Kränze , auch zerbrochenes Geschirr ,
Flaschenscherben , Lumpen usiv . In dem sich aufhäufenden
„ Segen " , den diese eigenartigen „ Füllhörner " ausschütten , wühlen
gierige Hände umher , und mit raschem Griff bringen sie in Sicher -
heit , was noch „ Wert " zu haben scheint . Gestank steigt auf , schier
unerträglicher Gestank , der über die ganze Umgebung
hi »wegzieht . Fliegenschwärme kommen herbei , umschwirren
die Schaler und laben sich an dem Unrat . Bald sind die Wagen
geleert , aber lange noch wird gewühlt in den Haufen , die sich
nun auf dem Acker ausbreiten . Zögernd wenden endlich die

Schaler einer nach dem andern sich ab . Jeder trägt heim , was er
erbeutete .

An dem Nachmittag , an dem wir unsere Beobachtungen machten ,
haben wir b 2 Personen gezählt , die gemeinsam über
die ankommenden Wagen herfielen und aus

ihnen den Inhalt heruuSwühlten . Vieles von dem ,
was sie mitnahmen , ist wohl nur als Viehstltter verwendet worden .

Doch ist leider nicht daran zu zweifeln , daß manches noch in

menschliche Mägen gewandert sein ivird . Von kundigen
Beobachtern ist uns versichert worden , daß oft Kinder an Ort und
Stelle von dem faulen Obst essen , das sie sich heraussuchen . Es

bedarf keines Beweises , daß solche Zustände eine schwere Gefahr
bilden . Die meisten der Fannlien , die dort schalen , sind sicherlich

ganz arm . Man hat uns aber erzählt , daß auch Leute sich darunter

befinden , die es wirklich nicht nötig hätten , schalen zu gehen . Uns

fiel auf , daß neben denjenigen Schalern , die mit Karren oder auch
mit alten Kinderwagen kamen , ein paar sogar mit Pferdegespann an -
rückten . Man bezeichnete uns ein Ehepaar , das in einem Vorort ans

eigenem Grundstück eine Schweinemästerei betreibt , aber in

dem Unrat an der Kniprodestraße nach Futter schalt .
Den Laubenkolonien in der Nachbarschaft bringt diese

Unratstätte eine arge Belästigung , da sie die Lust verpestet und un -

zählige Fliegen anlockt . Herr Berndt selber tut , wie wenn durch
diese „ Genüsse " daS von ihm gepachtete Laubenland noch im Werte

gesteigert werde . Er hat gerade jetzt wieder den Mut gehabt , seinen

Zlvischenpächtern die Pacht zu erhöhen . Diese sind genötigt ,
aus den Kolonisten herauszuschinden , was sie selber mehr zahlen
müssen . Am Ende meint der Herr Generalpächter Berndt , daß das

appetitliche Kulturbild , das auf seiner Unratstätte sich den Kolonisten

darbietet , trotz Gestanl und Megen wohl eine Preiserhöhung
wert fei .

_ _
Achtung ! Drofchkenwageu - Falle ! Von Veloziped - , auch von

Auto - Falleu ist wiederholt geklagt . Heute haben wir über eine
Droschken - und Wagen - Falle zu berichten . Zwischen Potsdamer Platz
und Wannseebahn befindet sich rechter Hand vom Potsdamer Platz
dicht neben dem Postamt 2 ein Neubau . Der Fahrdamm vor diesem
Neubau ist wegen der im Schöße der Erde auszuführenden Arbeiten
mit Bohlen belegt . Mehrere Schilder , die zum Schrittfahren auf -
fordern , sind angebracht . Sie werden aber , weil daS dort sehr reiche
Verkehrsleben die Aufmerksamkeit des Kutschers sehr in Anspruch
nimmt , oft übersehen . Unmittelbar hinter dem Bauzaun steht ein

Schutzmann , den nicht Schritt fahrende Kutscher zu spät bemerken .

Innerhalb einer halben Stunde notierte er , nach den Beobachtungen
unseres Gewährsmannes , vier Droschkenkutscher wegen Nicht - Schritt -
fahrens . Könnte der Schutzmann nicht einen hervorragenderen Platz
einnehme » ?

Ueber das Auftreten von Raupen und Schmetterlingen wird von
Jahr zu Jahr mehr geklagt und gleichzeitig das Schwinden der

Höhlenbrüter lebhaft bedauert . Mit Klagen und Bedauern werden
aber die Uebelstände , die mit dem Verschwinden der nützlichen
Vogclwelt verbunden sind , nicht abgeholfen . Daß eS möglich ist ,
Meisen , Finken , Amseln , Nachtigallen , den Waldkauz u. a. zu schützen ,
lehrt die Pflege der Vogelwclt auf dem Zentralfriedhof in Friedrichs -
felde und anderen Orten . Wie dürftig dagegen sieht es
mit der Pflege im Tiergarten aus ! Mit dem An «
bringen einiger Nistkästen und Futterstellen ist wenig getan .
Noch trauriger sieht es aber mit der Pflege der Vogelwelt in unseren
Wäldern aus . Die Krähen und anderes Raubzeug hat überhand
genommen , verschwunden sind die meisten Höhlenbrüter , selbst die
früher z . B. noch vor 30 Jahren sehr häufig vorkommenden Schwarz «
drosseln sieht man nur noch in Parkanlagen . Es ist arg auf diesem
Gebiet gesündigt worden . Katzen . Krähen , Eichhörnchen , Eulen ,
Wiarder , Wiesel , Iltisse , Falken usw . hat man ungestört wildern
lassen und nichts für die Aufzucht getan . Zaunkönige , Kuckucke ,
Spechte usw . sind so selten geworden , daß man tagelang danach suchen
kann , ehe man einmal einen dieser nützlichen Vögel erblickt . Dasselbe
gilt vom Igel und der Spitzmaus , die nur von Insekten leben . Un -

crbittlich werden sie ausgerottet . Und dann wundert man sich, wenn
das Ungeziefer und Raubzeug überhand nimmt . Diesen müßte der

Krieg erklärt und die nützliche Vogelwelt samt Igel und Spitzmaus
geschont werden , dann würde es bald anders in Wald und Flur
aussehen . Zum Anbringen von Nistgelegenheiten eignen sich am
besten alte Konservenbüchsen , die überall umsonst zu haben und

leicht anzubringen sind . Die Vögel , groß und klein , benutzen sie ,
wie die Erfahrung gezeigt hat , gern als Brutplätze .

Unglücksfälle . Der Schiffseigner Karl H. und
dessen Frau durchfuhren mit einer Lastzille den Landwehrlanal .
In der Nähe der Halleschen Torbrücke kam ihnen ein Schlepperzug

entgegen . Als Frau H. . die das Steuer bediente , dieses herumzog .
geriet sie mit der rechten Hand zwischen die Steuerstange und daS

Lager . Bei dem Bemühen , seilte Frau zu befreien , geriet auch der

Schiffseigner mit der Hand in das Steuergetriebe . Der Frau
waren vier Finger buchstäblich abgequetscht worden , dem Schiffer
war der Mittelfinger zermalmt , so daß das Glied abgeschnitten
werden mußte . Beide Verletzte wurden mittels Droschken nach dem
Urban - Krankeithause übergeführt . — Ein unbekannter Mann
brach in der Belle - Alliance - Straße in der Nähe der Teltowcr Straße an
der Bordschwelle plötzlich zusammen und fiel so unglücklich , daß er eine

Gehirnerschütterung und schwere Schädelverletzung erlitt . Der Ver -

unglückte , dessen Personalien nicht festgestellt werden konnten , wurde nach
dem Krankenhause am Urban übergeführt . — Auf dem Hohen -
zollernplatz lief das tijährige Töchterchen des Hausverwalters
Lederer , Hohenzollernplatz ö, beim Spielen auf dem Fahrdamm blind -

lings gegen ein entgegenkommendes Kohlenfuhrwerk . Die Klieine geriet
unter die Räder , die ihr den rechten Fuß vollständig zermalmten . —
Beim Diabolospiel verunglückte in der Wilhelmstraße
in RummelSburg die 12 jährige Schülerin Frida Koch . Beim
Emporschnelleii der Diabolorolle sprang diese mit solcher Gewalt ins

rechte Auge , daß eS auf der Stelle auslief . Auch das linke Auge ist
durch den Unfall stark in Mitleidenschaft gezogen worden und es ist
nicht ausgeschlossen , daß die Kleine vollständig um ihr Augenlicht
konunt .

Ein rätselhafter Diebstahl ist in dem Hedwigskrankenhaus ver -
übt worden . Der daselbst tätige Profesior Rotter hatte auf seinem
Zimmer eine Geldsumme von 2000 M. und einen Scheck über
800 M. aufbewahrt . Das Geld war an einer sicheren Stelle unter -

gebracht . Jetzt ist es plötzlich abhanden gekommen . Ob es mm von
einem fremden Eindringling entivendet worden ist oder ob eine

näherstehende Person als Täter in Betracht kommt , war noch nicht
mit Bestinimtheit festzustellen .

Ueberfallcn und schwer verletzt wurde in der Nacht zum Sonn »
abend der 13 Jahre alt : Zimmerlehrling Otto Vogel aus der
Wilhelmshavcner Slraße 33 . Der junge Men >ch war in Lichtenberg
gewesen und als er gegen Mitternacht auf dem Heimweg ahnungslos
durch die Pettenkoferstraße schritt , wurde er plötzlich hinterrücks von
zwei unbekannten Männern überfallen und niedergestochen . Unter
starken Blutverlusten schleppte sich der Schwerverletzte nach der
Rettungswache . Von den rohen Tätern fehlt jede Spur . Vogel ist
anscheinend das Opfer einer Verwechselung geworden .

Ju den Händen einer Kupplerin . Die auch von uns am
7. d. MtS . mitgeteilte Tragödie des jungen Dienstmädchens Lina P. ,
das sich am 5. d. MtS . von der Viltoriabrücke in Steglitz in den
Teltowkanal stürzen wollte , hat sich als eine Erfindung des Mädchens
selbst herausgestellt . Das Mädchen war mehrerer Diebstähle be -

schuldigt und hat auS Furcht vor der strafrcchllichen Verfolgung
dann ein Märchen ersonnen , das sich insbesondere , soweit die
Witwe H i l l in e r aus der Bellealliancestraße in Betracht kam ,
als völlig erfunden herausgestellt hat . Diese Witwe war niemals
in einer Bar , noch weniger ist es ihr eingefallen , die P. zu der -
kuppeln . Die Lina P . selbst hatte seit längerer Zeit mehrere intime
Herrenbekannts chaftcn .

Verschwundener Werkmeister . Seit einigen Tagen ist der 42 Jahre
alte Werkmeister Theodor Walter aus der Boddinstr . 42 spurlos
verschwunden . Walter ist geisteskrank . Es wird vermutet , daß er
sich ein Leid angetan hat oder daß er hilflos in Berlin umherirrt .
Er ist bekleidet mit dunkelblauem Jackcttanzug , schwarzen Schnür »
stiefeln und weißem Strohhut .

Eilt junger eifriger Genosse ist dieser Tage in der Person deS
Schriftsetzers Bruno Löschee zur letzten Ruhe getragen worden .
Dieser nur 27 Jahre alt gewordene Genosse hatte sich schon früh »
zeitig in den Parteidienst gestellt . Miv vierzehn Jahren , eben der
Schule entwachsen , erschien er in dem in der Soldiner Straße be -
legencn Bezirkslokal aar Tage einer Flugblattverbreitung und bat ,
für seinen an der Parteiarbeit verhinderten Vater die Arbeit über -
nehmen zu dürfen . Und gewissenhaft verteilte er sein Paket Flug -
blätter . Damit führte sich unser junger Freund ein und reine
Flugblattverbreitung ging in der Folge vor sich ohne seine Bcteili -

gung . War die Zahl der sich zur Arbeit eingefundenen Genossen
knapp und erwies eine zweite Tour sich notwendig , war der junge
Löschee einer der ersten , die baten , ihm noch ein « Tour zu geben ,
da er ja junge flinke Beine hätte . So sahen wir zu unserer Freude
den vor Eifer für die Partei glühenden Burschen unter unseren
Augen heranwachsen und keine Freude war größer , als an dem

Tage der Vollendung seines achtzehnten Lebensjahres der Vater
seinem Sohne das Wahlvereinsbuch auf den Geburtstagstisch legen
konnte . Später machten ihm die Genossen seines draußen auf dem

Gesundbrunnen belegenen Bezirk » zum Bezirksfübrcr , welches
Parteimnt L. mehrere Jahre treu und eifrig verwaltete . Lcftcr
aber stellte sich bei dem so vorwärts Strebenden frühzeitig eine
schleichende Krankheit ein . Ter Würgeengel Tuberkulose inachte
unseren jungen Genossen arbeitsunfähig und zehrte einige Jahre
langsam aber sicher an seinem Körper , bis der Tod ein Ende machte
und damit auch dem eifrigen Wirken LZ. für die Partei eil » vo »



zeitiges Ziel setzte . Alle die v ? n Verstorbenen kannten . tverSeN
dem soviel versprechenden Genossen ein ehrendes Gedenken be -
wahren .

Wilhelm Hagenbecks ZeltzirkuS an der Ecke der Neuen Friedrich -
iind Königstratze beschränkt sich im wesentlichen auf die Vorführung
dressierter Raubtiere . Es ist nervenanspannend , zuzusehen , wie
die Dompteure mit den Bestien umgehen und man hat den sehn -
lichsten Wunsch , es möchte alles zum guten Ende kommen . Ter
Dompteur Adolf Busch fuhrt eine hochinteressante Dressur indischer
Zwergelefanten vor . Diese an sich plumpen Tiere wetteifern in
ihrer Kunst mit einem Shetland - Pony , daß es so eine Art hatte
und beweisen , daß ein Elefant doch auch recht flink sein kann .
Wundervolle Gruppen stellt der Dompteur Möller mit 10 Pracht -
Löwen zusammen . Ein halbes Hundert Eisbären bringen in ihren
Vorführungen auch den Humor zur Geltung , indem sie Schlitten -
fahren , Eisbärenwippe und ein Trinkgelage markigen . Der Clou
des Abends ist zweifellos eine gemischte Raubtiergruppe , bestehend
aud acht Löwen , fünf Tigern , einem Kragenbär , zwei Doggen und
einem russischen Windhund . Der Dompteur Feldmann arbeitet
mit diesen Tieren in einer Weise zusammen , die zeigte , daß in der
Tat die Hagenbecksche Tierdressur sich mit Recht einen Ruf er -
warben hat . In das Programm sind einige Varietepiccen ein -
gestreut , von denen der Damenkraftakt Ada Bell - Edwards besonders
erwähnt sei . Die Dame verfügt über eine staunenswerte Kraft
des Gebisses .

Im wissenschaftlichen Theater der vrania wird der Vortrag
„kleber den Brenner nach Venedig " in dieser Woche am Sonntag
und Tonnerstag gehalten werden . Am Montag wird der Vor -
trag „ Die deutsche Nordsecküste " wiederholt , am Dienstag und
Sonnabend der Vortrag „ Die Kruppschen Werke " , am Mittwoch
der Vortrag « Von der Zugspitze zum Watzmann " und am Freitag
der Vortrag „ Die Gletscher der Hochgebirge und die Eiszeit unserer
Heimat " .

Der Zoologische Garten hat unter seinen großen Wiederkäuern
neuen Nachwuchs erhalten . Neben dem jungen zweihöckrigen
Kamel tummelt sich jetzt auch ein um einen Monat jüngeres
Dromedar an der Seite seiner treu sorgenden Mutter . Auch
bei den Wisenten , diesem nur noch in spärlichen Resten vor -
hcrndenen europäischen Wildrinde , ist ein neuer Stammhalter er -
schienen , der unter der mütterlichen Pflege prächtig gedeiht und
ein besonderes Wertobjekt im Tierbcstande des Gartens darstellt .

Aus dem Aquarium . Der Besucher des Aquariums trifft in
allen Abteilungen des Instituts neue und interessante Erschei -
uungen an . Eine über mehrere Becken verteilte Gesellschaft Fische
aus den südlichen Meeren , aus verschiedenen Arten und Gattungen
zusammengesetzt , dürfte so recht geeignet sein , die Uebergänge
zwischen den Gruppen der barschförmigen Fische , denn um diese
handelt es sich hier , zu erweisen . Aus der Familie der eigentlichen
Barschsische , zu der auch unser Flußbarsch gehört , ist der statt -
lichste der sogenannte Seewolf , ein bis meterlang werdender , oben
graugrüner , unten filberweitzer und schon bei den alten Römern
wegen seines delikaten Fleische ? sehr hoch geschätzter Seefisch ,
während die eingetroffenen Arten aus der mehr als anderthalb
hundert Spezies umfassenden Gattung der Sägebarsche , die unseren
nördlichen Meeren völlig fehlen , auf die Farbenpracht , die diese
Fische in den warmen Meeren entfalten , einen sicheren Schluß schon
gestatten ; insbesondere erregen die kleinen und großen , in Blau ,
Notorange und Olivenfarbe prangenden Schriftbarsche die Auf -
merksamkeit der Naturfreunde . Ebenso sind die anschließenden
Familien der Großzahnbarsche und der Meerbrassen mit einigen ,
durch herrliche Färbung erfreuenden Arten verschiedener Gattungen
vertreten .

Brbeiter - BildungSschule . Am Sonntag , den 16. August , Fa -
milienauSflug nach Eadowa - Kiekemal . Abfahrt des ZugeS :
Alexanderplatz 8,59 , Jcmnowitzbrücke 9,01 , Schlestfcher Bahnhof 9,04 ;
Treffpunkt für Nachzügler bis 10l4 Uhr „ Restaurant zur Wald -
schänke " , am Bahnhof Sadowa gelegen ; von 12 Uhr mittags ab
„ Restaurant Heidekrug " ( Jnh . Dräger ) in Kiekemal . Zu erreichen
vom Bahnhof Köpenick zu Fuß oder mit der städtischen Straßen -
bahn . Um zahlreiche Beteiligung ersucht Das Komitee .

Arbeiter - Tamariter - Kolonne . Montagabend 9 Uhr . 2. Ab¬

teilung Brunnenstraße 164 ; Vortrag über Ertrinken , Ersticken ,

verschiedene Formen der Bewußtlosigkeit . Daran anschließend
praktische Uebungen und Wiederbelebungsversuche .

Die Kinderspiele des Berliner Arbeiter . Turnvereins „Fichte " .
Der Turnverein berichtigt seine am Freitag wiedergegebene Mit -
teilung dahin , daß der Treffpunkt für den Spielplatz Jungfern -
beide nicht 8 Uhr morgens , sondern 2 % Uhr mittags Bahnhof
Beusselstratze ist . Das Kaffeekochen findet im Lokal „ Waldkater " ,
Tegeler Weg , statt .

_ _ _ _ _ _ _

Vorort - JSachncbtem
�harlottekdnrg .

HauSeinsturz .

Die gestern erfolgte amtliche Besichtigung der UnfallSftelle am
» königSweg hat das von uns bereits wiedergegebene Resultat be -
tätigt : schlechtes Material , ungenügende Verankerung und Akkord -
. rbeit find die Gründe des Unfalls . „ Akkordarbeit ist Mord -
arbeit " hat sich wieder einmal als unheilvolle Wahrheit fllr den
Baubetrieb erwiesen .

Wilmersdorf .
Die Freie Turnerschaft Wilmersdorf feiert heute in den Räu .

rntt » und im Garten des Etablissements . Zur Klause " ihr
zweites Stiftungsfest .

Treptow - Baumschulenweg .
In der letzten Generalversammlung wurde wegen des schlechten

VersammlungSbesucheS von dem Vortrag Abstand genommen . Ge -
nosse Groger legte im nächsten Punkt der Tagesordnung dar . daß
ver Zentralvorstand der Anregung , den Wahlverein in zwei Wahl -
vereine zu trennen , nicht beigetreten ist , weil nach seiner Ansicht auS
oer Trennung der beiden Orte , die dieselbe politische Gemeinde

bilden , Unzulräglichkeiten folgen würden , solche Trennung auch dem

Organisationsstatut widerspreche . In der DiSkusfion wurde allseitig
befürwortet , der Zentralvorstand möge Mittel und Wege finden , um
die leidige Frage der Trennung so schnell wie möglich zum Abschluß
zu bringen .

Potsdam .
Die letzte gntbesuchte WahlvereinSversammlung beschäftigte sich

mit den zur Kreisgeneralversammlung zur Verhandlung kommenden
Punkten : Frauen , und Jugendorganisation . Nach einleitendem
Referat des Genossen Staad wurde empfohlen , den Beitrag für die
weiblichen Mitglieder auf 20 Pf . festzusetzen . Zur Jugend -
organisation wird kein Beschluß gefaßt ; es wird den Dele -

gierten die Resolution des Kreiswahlvereinsvorstandes empfohlen .
Ebenfalls wurde zur Tagesordnung des Parteitages Stellung ge -
nommen . Zur Maifeier soll der Antrag zum Parteitag gestellt
werden : „ Der Parteivorstand soll beaustragt werden , in Gemein -

schaft mit der Generalkommission eine anderweite Regelung der
Maifeier herbeizuführen , da sich die jetzige Basis nicht als brauchbar
erwiesen hat . Im übrigen sieht die Versammlung nach wie vor
in der Arbeitsruhe die würdigste Feier . " — Zur Partei -
schule wurde angeführt , es werde sich eine Acnderung notwendig
machen . Da in den meisten Fällen ein Zurückkehren der Schüler
zu ihren früheren Beschäftigungen nicht möglich , andererseits aber

auch nicht alle Schüler angestellt werden können , würde es sich viel -
leicht empfehlen , die Kurse nur zur Fortbildung für die bereits in
Stellung befindlichen jüngeren Genossen abzuhalten . Aufgenommen
wurden 12 Genossen . Als Delegierte zur KreiSgeneral -
Versammlung wurden diq Gpnosien Stöbe , Waak und
Nojkvberg gewäM -i

Eine WalderholungSstätte beabsichtigt der Magistrai im nächsten
Frühjahr einzurichten . Ueber den Ort ist noch kein definitiver Eni -
scheid getroffene In Betracht kommt der Brauhausberg oder die
Wälder zwischen Glienicks und Wannsec .

Zu dem heutigen Gewerkschaftsfest versammeln sich die Teil -
nehmer von 2 bis 3 Uhr bei Ladenthin , Kaiser - Wilhelm - Straße .
Punkt 3 Uhr Abmarsch des Zuges mit Musik , �

Versammlungen .
Zentralverband der Fleischer . Eines guten Besuches erfreute

sich die Versammlung des Verbandes , in welcljer Schriftsteller Herr
Ma x Schütte einen Vortrag hielt über : „ Die Niederwald -
Verschwörung " . Den Geschäfts - und Kassenbericht vom
zweiten Quartal erstattete Blank . Auch im verflossenen Quartal
habe es an Arbeit nicht gefehlt . Besonders habe man sich mit dem
verwerflichen Treiben der „ Brüderschaft " befaßt , und zum Zwecke
der öffentlichen Kennzeichnung dieser Gesellschaft seien auch Ver -
sammlungen abgehalten worden . Mut , in diesen Versammlungen
zu erscheinen , hatten die Brüderschaftler und auch der Gesellen -
ausschuß nicht . Dafür schimpfen sie weidlich hinter verschlossenen
Türen auf den Zentralverband . Wie sich diese Brüderschaftler schon
selbst gekennzeichnet haben , das zeige die Mißachtung , welche sie
auch von den EngroSschlächtergesellen ernten , unter denen sie früher
noch einen ansehnlichen Anhang hatten . Demgegenüber zeigen die
EngroSschlächtergesellen dem Zentralvcrband jetzt vollste Syenpathie
und ist bereits eine Sektion derselben gegründet worden . Selbst
Brüderschaftler treten jetzt mehr dem Zentralverband bei . Lang -
sam , aber sicher geht die einstmals große mcistertreue „Brüderschaft "
ihrer Selbfwcrnichtung entgegen .

Dem Kassenbericht sich zuwendend , erklärte Blank , daß die Minder -
einnähme am Beitragsmarkenumsatz auf die . ungeheuer große Ar -
beitslosigkeit zurückzuführen sei . Die Feststellungen haben ergeben ,
daß in diesem Quartal bedeutend mehr Kollegen arbeitslos waren ,
als im gleichen Quartal des vorigen Jahres . Immerhin dürfe
man noch zufrieden sein , denn die Einnahmen für die Hauptlasse
betrugen 1500,80 M. , für die Ortskasse 529,40 M. An iU Haupt¬
kasse sind 1066,25 M. in bar abgeliefert worden ; 123,75 M. sind für
Rechtsschutz und Kranlenunterstützung aufs Konto der Hauptkasse
gezahlt worden . Die Ausgaben der Ortskasse betragen 850,16 M. .
der Kassenbestand derselben 616,73 M. In der Diskussion wurde
besonders die unpünktliche oder oft gänzlich unterbleibende Meldung
über Wohnungs - bezw . Stellenwechsel scharf gerügt . Dadurch
komme ein Teil der Mitglieder mit den Beiträgen in Rückstand
und gehe da Organisation nicht selten verloren .

Vernufcktes .
Vom Brande in Peking .

Bei dem Brande in der Gesandtschaftsschutzwache in Peking sind
infolge der Geschoßexplosionen außer den getöteten Vizefeldwebel
Bauer , Gefreiten Petrick und dem seinen Verletzungen erlegenen
Obergefreiten Scheider verwundet worden : Vizefeldwcoel Poschmann
der 1. Kompagnie durch Schuß in Brust und Unterschenkel . Unter »
offizier Siedentopf der 2. Kompagnie und Musketier Bachmann der
1. Kompagnie sind durch Geschoßsplitter , Musketier Schuh der
2. Kompagnie durch Fleischschuß im Arm und Musketier Haß der
1. Kompagnie durch Brandwunden leicht verletzt .

Wieder einer !

AuS Koblenz wird telegraphiert : Aufsehen erregt hier das Ver -
schwinden des katholischen DivisionspfarrerS bei der 15. Diviston ,
Franz Overhans . Das Gericht der Division hat jetzt hier hinter
dem Genannten einen Steckbrief erlassen und die Untersuchungshaft
wegen des Verdachts des Verbrechens gegen § 176 Absatz 3 des
Strafgesetzbuches ( Sittlichkeitsverbrechcn gegen Kinder ) angeordnet .

Die gerettete Sittlichkeit .

Die Braunschweiger Polizeidirektion beschlagnahmte wegen ber »
meintlich gefährdeter Sittlichkeit eine von Böttcher , Köln a. Rh. ,
herausgegebene Postkarte , die auf die Eulenburgerei hinweist . Auf
einer Burg sitzt eine weinende Eule und schaut betrübt zu einem
Gefängnis herunter , an dessen Eingange zwei stramme Grenadiere
mit den berühmten weißen Hosen , mit großen Buketts in den

Händen Einlaß begehren . Der Gefängniswärter öffnet ihnen ehr -
erbietig weit die Tür . Weiter enthält die Karte eine Hand mit
drei erhobenen Schwurfingern , neben denen die Worte stehen : „ Wird es
ihm vergönnt sein , nochmal von vorn anzufangen ? " Der Weg vom
Schloß zum Gefängnis wird bezeichnet : „ Der Weg von der Lust
zum Leid . " Als Signum trägt die Karte die Worte : „ Die Eule auf
der Burg . " Auf Beschwerde hat das Gericht die sittlich ganz harm -
lose Karte wieder freigegeben .

Mocben - Spielpian ciei * Berliner Cheater .

NcueS königl . Opern - Theater . Sonntag : Lohengrin . ( Anfang
7 Uhr. ) Montag : LavaUsria rustioans . Bajazzi . ( Anfang TU Uhr. )
Dienstag : Die Walküre . ( Ansang 61/, Uhr. ) Mittwoch : Tannhäuscr . ( Ansang
7 Uhr. ) Donnerstag : FigaroS Hochzeit . ( Ansang ?>/ , Uhr. ) Freitag : Die
Meistersinger . ( Ansang 6' / , Uhr. ) Sonnabend ; Cuvalleria rnsticana .
Bajazzi . ( Anfang TU Uhr. ) Sonntag : Bohöme . ( Ansang ?' / , Uhr. )
Montag : Lohengrin . ( Ansang 7 Uhr. )

Deutsches Theater . Sonntag : Des Meeres und der Liebe Wellen .
Montag : Romeo und Julia . Dienstag : Die Räuber . Mittwoch : Des
Meeres und der Liebe Wellen . Donnerstag : Was Ihr wollt . Freitag :
DeS Meeres und der Liebe Wellen . Sonnabend : Was Ihr wollt . Sonn «
tag : Die Räuber . Montag : WaS Ihr wollt . ( Ansang TU Uhr. )

Deutsches Theater ( K a m m e r s P i « I e). «onntag , DlenStag ,
Donnerstag , Freitag : Lysiftrata . Montag , Mittwoch und nächsten Sonntag :

Frühlings Erwachen . Sonnabend und Montag , 17. August : Gyges und
sei » Ring . ( Ansang 8 Uhr. )

Neues Theater . Täglich : Der Zerrissene .
Neues Schauspielhaus . Täglich : Die Dollarprwzessm .
Kleines Theater . Täglich : 2 X 2 - - S. Nächsten Sonntag - Baccarat .

Montag : Unbestimmt . ( Ansang 8 Uhr. )
giesidcnz - Theater . Sonntag bis Freitag : Geschlossen . Sonnabend ,

nächsten Sonntag und Montag : Der Floh im Ohr . ( Ansang 8 Uhr . )
Hebbel - Theater . Sonntag , DlenStag , Donnerstag , Sonnabend :

Frau Warrens Gewerbe , Montag , Mittwoch , Freitag und nächsten Sonntag :
Cnprienne , Montag : Unbestimmt . ( Ansang 8 Uhr, )

LufttptelhauS . Allabendlich : Die blaue Maus ,
Schiller - Theater O. Sonntagnachmittag 8 Uhr : Carmen , Abend ?

8 Uhr : Martha . Montag : Figaros Hochzeit , Dienstag : Troubadour ,
Miilwoch : Undine , Donnerstag : Carmen . Freitag : Der Dostillion von
Lonjumeau . Sonnabend : Der Freischütz . Nächsten Eonntagnachmittag
8 Uhr : Die Zauberslöte . ülbendS 8 Uhr : Der Prophet .

Schiller - Theater Eharlottenburg . Sonntag bis Dienstag :
Geschloffen , Mittwoch : Ein Fallissement . Donnerstag : Philister . Die
Lore . Freitag : Das letzte Mittel . Sonnabend : Hans Huckebein , Nächsten
Sonntagnachmittag 3 Uhr : Ein Fallissement . Abends 8 Uhr : HanS Hucke¬
bein , Montag : Philister . Die Lore .

Friedrich - WilhelmstidttscheS Schauspielhaus . Allabendlich » Ein
Rabenvater . ( Ansang 8 Uhr. ) �

Trianou - Thcater . Sonntag bis Freitag : Geschlossen . Sonnabend
bi » Montag , den 17. August : Frl . Sosette — meine Frau .

Theater deS Westens . Allbcndlich : Ein Walzertraum . ( Ans. 8 Uhr. )
Thalia > Theater . Sonntag bis Donnerstag : Geschlossen . Freitag

biS nächsten Montag : Mitternachtsmädchen . ( Ansang 8 Uhr. )
LnHen - Theater . Allabendlich - Suse . ( Ansang 8 Uhr. )
« eruftard Rose - Theater . Täglich : Das Geheimnis von New Fori .

( Ansang 8 Uhr. )
Metropol - Theater . Allabendlich : DaZ muh man seh ' nl ( Ans. «Uhr . )
Gebr . Hcrrufeld - Thcater . Täglich : Das kommt davon I Vorher :

ES lebe das Siachtleben . ( Ansang 8 Uhr . )
Slvollo - Tbrater . Allabendlich : Vera Bioletta . Spezialitäten .
Passage - Theater . Allabendlich 8 Uhr : Spezialitäten . Diesen « Nd

nächsten Sonntagnachmittag 3 Uhr : Spezialitäten .
Berliner Prater - Theater . Allabendlich 7 Uhr : Die Welt ein Paradies .

Walhalla - Theatcr . Spezialitäten . ( Anfang 8 Uhr . )
FröbelS Allerlei - Theater . Allabendlich : Berliner Herzen .
Reichshalleu - Theater . Allabendlich : Steltiner Sänger .
Urania - Theater . Taubcnstrave 48/49 . Sonntag und Donnerstag :

lieber den Brenner nach Venedig . Montag : Die deutsche Nordseeküste .
Dienstag und Sonnabend : Die Kruppschen Werke . Mittwoch « nd Sonntag ,
den 10. August : Von der Zugspitze zum Watzmann . ( Ansang 8 Uhr. )

Sternwarte , Jnvalidenstr . 57 —62 .

Slllgemeine Familien - Ttcrbckasse .
bei Wiescnthal von 3 —6 Uhr .

Heute Zahltag : Ackerstr . 123

Briekkakten der Redaktion .
Sie surlNische Sprechstunde studet Lindenftrahe Nr . S, »welter

Hos , dritter « Inqaua . vier Treppen , DM - Fahrstuhl - WM
wocheutiialich abend « vo » ?' / , biS O' U Nhr statt . Geöffnet ? Nlir
Sonnabends beginn « die Sprechstunde NM o Uhr . Jeder Anfrag « ist ei »
Buchstabe und «ine Zahl alS Merkzeichen beizufügen . Briefliche Antwort
wird nicht erteilt . Bis zur Beantwortung im Briefkasten können ll4 Tag «
vergehe «. Eilige Frage » trage mau iu der Sprechstimd « vor .

W. I . SV. Natürlich hat der Zeppelinsche Ballon auch Einrichtungen
mit Rücklicht aus die von Ihnen erwähnten Bedürfnisse .

Ouodlibet . 1. Rein . L. Ja : bestimmte Gesellschasten zu empfehlen ,
lehnen wir grundsätzlich ab. 8. Ja : jeder hält da « von ihm beherrschte
System für das beste . 4. Wenden Sie sich an den Parteivorstand . 5. Eine
Lohnbeschlagnahme wäre möglich . — W. Sch . IVO . 1. Bis zur Eni -
scheidung in solchen Dingen vergeht in der Regel eln Monat . 2. 40 Mark .
— At . 88 . 1. Zwecks Erblegitimatlon ja . 2. Amtsgericht Berlin - Tempel -
hos. 3. Siehe unter O. 10», äll. 10, W. 66. — HermSdorf i . M . Nein .
— M. B. 4L . 1. Ihre Ehe ist gültig ; leider liegt nach Ihrer Darlegung
auch kein EhescheidunaSgrund vor . 2. Sie sind im Irrtum : nicht das
Papier , sondern die Identität der Person ist entscheidend . — S . VI . Die
Klage hat wenig Aussicht aus Erfolg . Zuständig ist das Gewerbegericht . —
M. K. 200 . 1, Den Akkord . 2. Jcderzcitig . — M. Sch . 300 . Der
Kunde ist im Recht . — 81. ff . 077 . Bis zum Ueberlritt zur Landwehr .
— W. B. 10 . 1. Da » hängt von der Größe der Firma und der Art des
Geschästs ab. S. Die Beantwortung von Fragen , ob destimmte Länder
ausliesern , lehnen wir ab. Sehe » Sie selbst die tzluSIicserungs -
Verträge In einer Bibliothek ein . — Reinickend orf - West . 1. und 2. Ja .
— O. 100 , M . 10 , W. 00 . Die E r b s ch a s t S st e n e r beträgt :
1. vier vom Hundert für leibliche Eltern , voll - und halbbürtige Geschwister
und Abkömmlinge ersten Grade » von Geschwistern ; L. s e ch S vom Hundert
für Großeltern und entferntere Verwandten , Schwieger - und Stieseltern ,
Schwieg « » und Stteskinder , für Abkömmlinge zweiten Grade » von Ge «
schwistern , für uneheliche , von dem Vater anerkannte Kinder und deren
Llblömmlinge , für an Kindesstatt angenommene Personen und deren
Ablömmlinge : 3. acht vom Hundert für Geschwister der Eltern
und sür Verschwägerte im zweiten Grade der Seitenlinien ;
4. zehn vom Hundert in den übrigen Fällen . — X. Nein .
- F . D. 2028 . 1. Reklamieren Sie . 2. Aus Lehm . — « . S . 17 .
Der Betrieb ist unfallversicherungspflichtig . Beantragen Sie bei der
Berussgcnossenschast Zahlung ber Unfallrenke . — O. 1. Nein . 2. Ja .
— 31. S . 1000 . 1. Da » hängt rn dem Inhalt der Statuten ab.
2. Die Eltern . 8, Charitö - Klinik . — W. W. 2S . Die kinderlose Witwe
erbt die Hälste des Nachlasses , erhält aber als Voraus die HauShallungs -
gegenstände und die HochzeilSgescheiik «. — M . C. 1. Unverständlich ohne
nähere Darlegung de » Falles , 2, Germania . L. Wenden Sie sich an die
Sparkassenverwallung , — M . K. Lassen Sie sich von einem Arzt die
gesundheitSgesähidcnde Beschaffenheit der Wohnung begutachten , reichen
eine Klage aus Aushebung des Vertrages und Schadenersatz beim Amts «
gerlcht ein und beantragen unter Ueberwetsung des Atteste « Anberaumung
eines nahen TermincS , — Berta 100 . Im Klagesalle würde der Schlas -
bursche obsiegen , — 3l . 2. Wenden Sie sich mündlich oder schrtstlich an
daS Einivohnermeldeamt . — W. 25 . 1. Al » EniplängniSzett gilt die Zeit
vom 18t , vis 302, Tage vor dem Tage der Geburt mit Einschluß de »
131. und 302. TageS . 2. und 3. Nein . 4. Ja . — M . ffi . 10 . 1. ES
gibt nur eine , und zwar die höhere Rente . 2. Nein . — A. W. 1. Di »
Konzession wird voraussichtlich erteilt werden . — H. Sch . 24 . Ja . —
H. D. 30 . Berufung ist in Strassachen gegen SchössengertchtSurtetle inner «
halb einer Woche nach der Verlündung einzureichen . War man bei der
Verwndung nicht zugegen , so rechnet die Frist von der Zustellung ab.
— H. H. 24 . Die neue Roßstratzenbrücke ist 1900/1901 völlig umgebaut
dem Verlchr übergeben . — H. R . 50 . 1. Zweckmäßig wäre daS. 2. Der
Stempel wäre nicht ersorderluh . — A. W. 50 . 1. Das entbindet nicht
vom Vertrage . 2. In der Regel ja : im Einzelsall ktnnen Sie dle Eni -
scheidung durch den Magistrat , Abteilung sür Versicherung ( Köllnischer Park ) ,
treffen lassen . — F. M . 110 . Rixdors . Eilige Fragen , steht täglich am
Kops des Brteskastens , trage man w der Sprechstunde vor . 1. Ein Mal .
2. Ja . 3. Vertretung durch einen Anwalt ist beim Landgericht erforderlich .
1. Dann kann ein Urteil zu Ihren Ungunst « ergchen . 5. und 6. Ohne
Kenntnis der Akten unmöglich zu beantivorten . — H. Sch . Eine Bekannt «
inachung muß ersolgen . Annonce im „ Borwirts - genügt . — W. R . 24 .
1. Beides tonnen Sie in der Reklamation versuchen . 2. Jawohl : eventuell
hätte eine Klage Aussicht aus Ersolg , dauert aber etwas lange . — Ober -
Schöneweide 100 . 1. Ja : es besteht , wenn nichts vereinbart ist ,
14tägige Kündigungssrist . 2 Ja . 3. Nein . — A. 50 . 1. , 2. und 4.
Leider nein . 3. Das Landgericht , in dessen Bezirk der KutSpächter wohnt .
— E. K. 10 . Die Geburtsurkunden , die Militärpapiere und , falls die
Braut minderjährig , die polizeilich beglaubigte Einwilligung des
VatcrS sind zur Hochzeit erforderlich , — W. E. 80 . 1. und 2. Ja .
— D. N. 50 . Wenden Sie sich an die Stistungsdeputatton deS Magistrats ,
Poststr . 18. — P . R. 0. 1. und 8. Ja , 2. Stein , — C. B. Ch . 101 .
In Graudonz , — L. H. Wette 100 . Die Strasbarkeit und Uneinklag -
barkeit ist zu bejahen , — F. St . Eharlottenburg . Eine Klage aus Mtets -
zahlung hatte Aussicht aus Ersolg , — O. R. 128 . Sie sind zur Zahlung
verpflichtet. Leistung des Offenbarungseides kann durchgesetzt , auch wegen
der Alimente der Lohn gcpsändet werden . — Alte Slbonnentin . Der
Doktor hat leider Recht , weil leine KrankenversicherunaSpfltcht vorlag . —
Arueburg . 1, Das ist nicht möglich . 2. Nein . 3. Mimslertum des Innern
und der Justiz , Möglicherweise handelt eS sich um den Bovsall einer eventuell
Ihnen zukommenden hinterlegten Summe . Die Bekanntmachungen er -
folgen durch Tatel bei der Hinterlegungsstelle . — tk . 703 . Wenden Sie
sich an das Vormundschaflsgcncht . — E. H. England . Wenden Sie sich
direkt mit einer Anfrage an das Polizetprästdium . — F . Zl . 1234 . In
den drei von Ihnen angeführten Fällen muß es „mir " , nicht mich heißen . —
ft , St. 700 . 1. Die Frage wäre in drei Exemplaren bei Gericht einzureichen .
2. DaS Exmisfionsrecht kam» auch schristltch ausgeübt werden , 3. und 4. Nein .
— P . 100 . Verjährung würde erst in 30 Jahren eintreten . — S . 40 .
1. An Sie oder , falls das Testament
den Testamentsvollstrecker . 2. Sicht .
können mit Aussicht auf Ersolg aus vollen

dahin geht , an einen Pfleger oder
3. Ja , 4. Nein . - P . G. 4. Sie

. . . _ _ _ _ _ _
~

Schadenersatz klagen . —
3t . G. 1. Ja . Die Urteile lauten aber verschiedenartig , — H. E . Der
Betreffende könnte gegen seinen Verein aus Ungültigkeit des Ausschlusses klageii .
— B. H. 40 . Ja , die Meldung ersolgt aus dem Polizeipräsidium . —
O. N. Wegen Firmen usw. müssen wir grundsätzlich aus den Adrcß »
kalender verweisen , — S . Zitas 38 . Voraussichtlich würde die Firma
sür den Fall einer Klage abgewiesen werden . — Britz 101 . Wenden Sie
sich an den Leiter der Handiverterschule . — W. S . 101 . DaS Gesetz ist
angenommen : lesen Sie die damaligen Verhandlungen nach , — L. O.
1. Wenden Sie sich an dle StaatSanwalischast , 2 Ja . — 31. Sch . 1000 .
Zu erben hätten , da kein »Testament vorliegt , nur die Verwandten deS
Mannes . Den Verwandten der Frau steht nur ein Anspruch aus einen TeU
deS etwa von dieser , abgesehen von Haushaltungsgegenständen und Hoch «
zettSgescheuken . hinterlassenc » Vermögens zw

Amtliche « Marktbericht der städtischen MarNhallen - Direktion über
den Großhandel in den Zenlral - Marktballen , Marktlage : Fletscht
Zusuhr schwach , Geschäft flau , Preise unverändert . Wild : Zufuhr reich »

höher . Gemüse , Ob st undSüdsrüchte : Zusuhr genügend . Geschält
etwas lebhastcr , Preise wenig verändert .

WkttcrnngSUberstcht vom 8 . August 1008 , morgens 8 Uhr .
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Der grosse Schluss - Verkauf
Pflnisr « * " Warenhauses

B ® " dauert nur kurze Zeit . " NS !

Königstr . 33, am Bahnhof Alexanderplatz

der Bestände des

Wie Piein Iis m Büe talnesitit .

Restbestflnd in Schulkleidern
in Mousselin imitiert und praktischen halbwollenen Stoffen ,
modern verarbeitet und reich garniert , Wert bis M, 14,00

Gr. 60 —70 Gr. 75 —100

Schlusspreis �45 �

Schul - Strapazier - Stiefel
lür Mädchen und Knaben . 445

ResthestandinKostUmröcken
prima engl . Stoffe , moderne Scholtenstreilen und extra gute
Qualität in glatten u. gemusterten Alpakkas , Wert bis M 15,00

8 » 785 5 «

Schul - Strapazier - Stiefel - 90
prima Boxcall

. . . . . .
.

. . . . . . .
3

Resihestnnd in Onschhiusen
in Leinen , Batist , Mousselin und Zephir , modern gearbeitet

mi « . ,,, . ! , 3M 2 « 1 » 68 R

Turnschuhe mit Gummisohle

1 " l25 95 pt

1 gross . Posten Kinderschürzen Q5 Igr . Post . schw . Kinderschürzen Q5
45 - 70 cm lang , gemustert Cretonne m. eleg . Besatz , Wert bis M. 1. 85, jetzt Stock

P' '
nur 45 u. 50 cm lang , eleg . Ausführung . . . Wert bis M. 2. 50 , jetzt 1 . 35 u.

Knaben - Sch ul - Anzüge
in Oteviot , Kammgarn - Chev , u. Manchester

von 395 an

Knaben - Schul - Hosen
in dauerhaften Stoffen

95 Pf . anvon

Knaben - Joppen S i u " e "

in Wasch - und Wollstoffen

enorm billig

Konfirmanden - Anzfige
in verschiedenen Stoff - Arten

von 95 ® an

Landpartie- ,
BereinS - , BerlofungS - Gegen -
stände , Lampions , Papier .
müpen , Radau > Instrumente

in Hervorragender Auswahl .
Autzergewöhnlich billig z. B.
transparente Ttocklaternen ,

Dtzd . 35 Ps. 36132 *

Bernhard Keilich
GräBt . Spielwarengesch . Deutschi .
Gr . Hamburger T trotze 21/28

®de Oranienburger Strotze .
19 Schaufenster .

Www

taMler

Modernes Waschmittel

garantiert
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Solide Qualitäten !
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Umsatz
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W. , SchillstraBe 16

zu achten
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N. , Müllerstraße 3

N. , Reinickendorfer StraBe 23
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Rixdorf :
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Potsdam :
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Ta > Proletariat and die eusfische Nevolutisa . Von A. Tsche -
rewanin . Mit einer Vorrede von H. Roland - Holst .
Stuttgart , 45) 03. Verl . Dietz .

Die Revolution ist ein offener Kampf um die politische Macht .
Wenn ein gewöhnlicher Streik unberechenbare materielle
und psychologische Faktoren in Bewegung setzt , um wieviel mehr die
Revolution ! Sie rüttelt große Massen auf . sie zwingt diese zum
entschiedenen Kampf , ohne ihnen die notwendige Zeit für politische
Aufklärung zu geben ; sie stellt das Heer auf die Probe , indem

sie es auf der ganzen Bildfläche des Staates gegen das eigene
Volk führt ; sie spaltet die Mittelklassen , indem sie manche
Schichten mitreiht und andere in das Lager der Reaktion zurück -
wirft ; sie ruft Bestürzung und Unentschlossenheit in den Reihen
der Regierung hervor ; sie verwendet politische Eigenschaften und

Fähigkeiten des Proletariats , die unter dem entwickeltsten demo -

krattschen Regime nie völlig zum Ausdruck kommen , seine Kampf -
fähigkeit , Entschlossenheit , Selbstlosigkeit . Je umfangreicher , desto
größere Möglichleiten birgt die Revolution in ihrem Schöße . Ihr
Endresultat kann von niemandem theoretisch oder statistisch im
voraus erraten , — es muß ausgekämpft werden . Frankreich hatte
zur Zeit der großen Revolution 2S Millionen Einwohner . Ruß -
land hat ihrer tbv Millionen . Der französische Absolutismus
erscheint im Vergleich mit dem Zarismus als ein zerbrechliches
Spielzeug . Frankreich hatte - am Ende des 48. Jahrhunderts
weder Eisenbahnen noch Telegraphen ; in den Städten herrschte
das kleine Handwerkertum . Das ruffische Proletariat bildet hin -
gegen die Hauptmaste der städtischen Einwohner und obgleich ein
viel kleinerer Bruchteil der Bevölkerung als in den vorgeschritte -
nen kapitalistischen Ländern , ist es bedeutend konzentrier -
ter als sogar in Deutschland ; die Eisenbahnarmee — etwa
600 000 Mann — gab im Oktoberstreik den Ausschlag . Auch die
Rolle Petersburgs in der russischen Revoltution kann keineS -

wegS mit derjenigen von Paris in der Revolution des 48. Jahr «
hündertS vevglichen werden . Die allgemein - ökonomische Rück -

ständigkeit Franreichs und die besondere seiner KommunikationS -
mittel einerseits , die administrative Zentralisation andererseits
erlaubten eS Paris , die Revolution innerhalb seiner Mauern zu
lokalisieren . Ganz anders in Rußland . Die kapitalistische Ent -

Wicklung hatte dort so viele selbständige revolutionäre Herde ent -

stehen lassen , als sie Zentren der Großindustrie geschaffen hatte .
Diese Herde sind selbständig , aber doch eng miteinander vcr -
Kunden . Die Eisenbahn und der Telegraph dezentralisierten die

Revolution , trotz dcS zentralisierten Charakters deS Staates , zu -
gleich aber brachten sie Einheit in alle ihr » lokalen ErscheinungS -
formen . Wir können hier , im engen Rahmen eines ZeitungS -
artikelS , nicht ausführlich darauf eingehen , welche ganz eigen -
artigen Schlußfolgerungen und Möglichketten die Tatsache in sich
birgt , daß in der Ockonomie der Produktion wie der Politik Ruß -
landS die Arbeiterklasse daS Kleinbürgertum noch vor der bürger -
lichen Revolution vollkommen Krdröngt hatte . Eines ist aber klar .
Die tief « Differenzierung in dem ruffischen »dritten Stande " , die sich
auf Grundlage der allgemeinen kapitalistischen Entwickelung noch vor
der » nationalen " Revolution vollzogen hatte , hatte zum Resultat ,
daß das russische Proletariat seine revolutionäre Energie nicht
mehr im Fahrwasser deS radikalen Bürgertums , sondern nur unter
der Fahne seiner eigenen Interessen in Bewegung setzen konnte .

Nicht die fiktive , schon bollkommen unmögliche „ Einheit " der

Nation gegen ihre Feinde , sondern nur die mächtig « Entwickelung
des Klassenkampfes innerhalb der Nation , könnte die Revolution

zum Siege führen . Damit wird nicht gesagt , daß man auf jedes

Zusammengehen mit dem Bürgertum im voraus verzichten soll .
DaS hieße die formelle Strenge eines Dogmas über den natür -

lichen Gang des Klassenkampfes stellen . Aber unter dem Vor -

wand , daß die Revolution »bürgerlich " ist , die sozialdemokratische
Taktik vorwiegend vom Standpunkt ihrer Einwirkung auf das

Bürgertum zu schätzen , hieße thore tisch : die reale Bewegung
der Revolution in ihren leeren Namen auslösen und politisch :
das Proletariat an den Triumphwagen der Bourgeoisie fesseln .
Selbst bei der vorsichtigsten und gemäßigtesten Taktik der Sozial -
demokratie mußte der scharfe Interessengegensatz die Scheidung
der Bourgeoisie vom Proletariat rcsp . von der Revolution auf
einer gewissen Etappe hervorrufen . Wenn die Sozialdemokratie

nicht auf den Sieg verzichten wollte , mußte sie streben , die breite -

sten Massen deS Bauerntums um das Proletariat zu konzentrieren ,
die Armee für die Revolution zu gewinnen und somit gegen
daS Bürgertum die Staatsmacht an sich zu reißen . Man konnte

nicht wissen , — wie man es auch jetzt nicht wissen kann . — wie

weit sich die Ereignisse entwickeln werden . Es ist aber klar , daß
es nur auf diesem Wege möglich war , den Sieg an unsere Fahne
zu heften .

Schon diese flüchtigen Erwägungen belveisen , Kie töir

hoffen , daß . wenn man die russische Revolution schlechthin nach
dem klassisch gewordenen Muster der französischen konstruieren will ,
man nicht die innere Dynamik der Revolution , sondern nur die

eigene Oberflächlichkeit aufdecken kann .

TscherewaninS Broschüre ist leider dieser Art : sie gibt eine
viel beredsamere Vorstellung von der Begrenztheit des Verfassers
als von den inneren Zusammenhängen und Gegensätzen der

russischen Revolution . Diese soll für die kapitalistische EntWicke -

lung freie Bahn schaffen , — es ist also eine bürgerliche Re -
volution . DaS soll aber weiter bedeuten , daß das russische Bürger -
tum revolutionär sein müsse . Doch , wie die Tatsachen erwiesen ,

ist das Verhältnis zwischen dem objektiven Charakter der Reva
lution und dem politischen Verhalten der bürgerlichen Klassen nicht
so einfach . Vom 22 . Januar biS zum Oktoberstreik entfaltete sich
die proletarische Bewegung unter aktiver Unterstützung der bürger -
lichen Intelligenz und der wohlwollenden Neutralität der Kapi -
talisten . Aber während der folgenden wichtigsten Periode der

November - , Dezember - und Januar - Monate kehrte daS kapitalistische
Bürgertum im niederträchtigen Verrat der Revolution den

Rücken , bekämpfte die Arbeiterschaft mit Aussperrungen und hielt
den Durnowos und DubassowS die Steigbügel , als sie sich auf
den konterrevolutionären Kreuzzug begaben . Man kann die Frage
objektiv stellen : wo sind die Ursachen dieser Wendung zu suchen ?
Man kann aber dieselbe Frage auch subjektiv entstellen : wer

trägt die Schuld ? So verfährt Tscherewantn . Fassen wir seinen
Gedankengang zusammen , wird er sich im großen ganzen folgen .

dermaßen darstellen : Die Revolution erlitt die Niederlage , weil

die Bourgeoisie das Proletariat nicht unterstützt hatte . Was

hatte aber jene in ihrem naturnotwendigen revolutionären

Vordrängen gestört ? Tie exorbitanten ökonomischen Forderungen
der Arbeiterschaft und ihre zugespitzte politische UnVersöhnlichkeit .
Der Novcmbcrstreik , den die Petersburger Arbeiter auf eigene

Faust unternahmen , die „verrückte " Kampagne um die unmittel -

bare Durchführung des Achtstundentages auf revolutionärem Wege .
die allgemeine politische Haltung des ArbeiterdelegicrtenratS , der

die liberale Opposition ignorierte oder sogar schonungslos in ihre

Nichtigkeit zurückstieß , — dies sind nach Tscherewanin die Ur -

fachen der fatalen Wendung des BürgertumS und die schwere

Schuld der politischen Führung der Arbeiterklasse .
Wir können hier TscherewaninS Anklageakt gegen die russische

Sozialdemokratie nicht Punkt um Punkt verfolgen . Ein paar
Beispiele werden jedoch bollständig genügen .

Die Revolution erwies sich in ihrem ersten Oktober - Ansturm

zu schwach , um die alte Staatsmaschine zu zertrümmern und aus
den Elementen ihrer eigenen Organisation eine neue aufzubauen .
Die Armee blieb in den früheren Händen . Alle früheren Ver -

waltungspersonen , vom Gouverneur bis zum Polizisten herab , auS -
erkoren für die Zwecke der Selbstherrschaft , hatten ihre Stellungen
behauptet . Unangetastet blieben auch alle alten Gesetze „ bis

zur Ausgabe neuer " . So blieb der Absolutismus als eine mate -
riclle Tatsach « ganz und gar bestehen . Freilich war den Be -

Hörden befohlen worden , die Gesetze deS Absolutismus » im Geiste "
deS Manifestes vom 80. Oktober anzuwenden . Das hieß aber

soviel , als wenn man Falstaff befehlen wollte , keusch zu werden .
Die Satrapen waren zurzeit aber am Werke , für die dem

alten Regime berettete Demütigung durch Pogrome Rache zu
nehmen . „ ES entstand in der Bevölkerung — schrieb Witte in

einem geheimen Memorandum , November 400S — die feste Uebcr -

zeugung , daß alle diese Pogrome , die so unerwartet und doch

gleichzeitig sich über gang Rußland verbreiteten , von einer und

derselben und dabei machtvollen Hand provoziert und geleitet
wurden . Leider hatte die Bevölkerung für diese Annahme sehr
ernste Anhaltspunkte . "

Und die offizielle , die „konstitutionelle " Regierung ?

Schon am 40. November erteilte sie dem Lande eine ebenso

deutliche wie vielversprechende Warnung , indem sie kurzweg in

Polen den Kriegszustand erklärte : dies war der erste schöne

Happen , den das Ministerium des Oktobermanifestes am elften

Tage seiner Existenz der Petersburger Kamarilla zuwarf .
WaS hatte unter diesen Bedingungen daS Proletariat zu

tun ? ES sollte , meint Tscherewanin , sich für die ersten Duma -

wählen vorbereiten . Ganz schön . Aber die Duma , von der noch
niemand etwas Bestimmtes sagen konnte , gehörte dem Reiche der

Möglichkeiten an . Und die Wirklichkeit stellte ein politisches

ChaoS dar . Um sich nicht selbst in diesem Chaop aufzulösen ,

mußte daS Proletariat seine Organisation starken . neue

Positionen in Angriff nehmen , die Attacken der Konterrevolution

abwehre ?», da » Bauekntam MV die Arrtiee efus dein Schlummer
wecken . Damit gewann es aber daS Uebergewicht über alle
andern Klassen , gefährdete immer mehr die Interessen der Bour «

geoisie und bewog sie endlich dazu , im Zarismus den Besch - ltzer
zu suchen . Und es konnte nicht anders sein . Die besten

Hoffnungen , die daS Unternehmertum auf Wittes Polizeigesetz
hatte , wurden nicht erfüllt : die Massenbewegung war nach dem

Manifest nicht zum Stillstand gekommen , im Gegenteil , sie zeigte
mit jedem Tag ihre wachsende Kraft , ihre Selbständigkeit , ihren

sozial - revolutionären Charakter . Zu einer Zeit , wo den Baronen

der Zuckerindustrie die Wegnahme ihrer Ländereien durch die
meuternden Bauern drohte , mußte die ganze kapitalistische Bour -

geoisie . Schritt für Schritt vor den Arbeitern zurückweichend , den

Arbeitslohn erhöhen und die Arbeitszeit verkürzen . Darin lag
eben die Hauptschuld der Sozialdemokratie , in den übermäßigen
Forderungen des Proletariats , meint Tscherewanin . Mag schon
sein . Aber darin kam nur zum Vorschein das revolutionäre Er -

wachen der Klasse . Was Tscherewanin bekämpft , ist die losiale
Natur des Proletariats selbst .

DaS versteht H. Roland - Holst . In ihrem Vorwort , da »

leider , indem es die auffälligsten Fehler der Tscherewaninschen
Kritik korrigiert , manche neue Mißverständnisse schafft , sagt
Roland - Holst sehr zutreffend : „ DaS Proletariat konnte nicht die

Begeisterung , die Beharrlichkeit , den revolutionären Elan und die

Todesverachtung in dem politischen Kampf bekunden . . ., ohne mit

gleichem Nachdruck die Erringung wichtiger ökonomischer Vorteile
und die Verbesserung seiner Existenz zu erstreben . Dies aber , das

Verfolgen besonderer Klassenforderungen , muht « eS unvermeid -

lich in Konflikt mit der Kapitalistenklasse . . . bringen . " ( S. XIV . )
WaS Tscherewanin in den Dienst der Revolution stellen möchte , ist
die revolutionäre Energie deS Proletariats , aber ihres spezifischen
Klassencharakters entkleidet . In der spekulativen Koordinierung
zweier gegnerischer Klassen für die revolutionäre Aktion hält
Tscherewanin nur daS soziale Wesen deS Bürgertums für ein

Naturgesetz ; daS Klassenwesen dcS Proletariats in seinen not -

wendigen Erscheinungsformen ist für ihn nur taktischer Fehler .
ES ist nichts anderes als der bürgerliche „ Idealismus " , der hier
die Form der quast - sozialistischen Selbstkritik annahm . Tschere¬
wantn erinnert sich weiter , daß der Moskauer Semstwo - Kongreß
im November 490S eine ziemlich radikale Resolution beschloß — >

um sie . . . dem Grafen Witte zu überreichen . Die Sozialdcmo -
kratie hatte allen Grund , meint Tsch , diese Resolution zu unter -

stützen ( wie ? wo ? in der Kanzlet des Premiers ? ) . „ Aber statt
diesen vernünftigen , realistischen Weg zu betreten , war die Sozial -
demokratie bestrebt , eine Kluft zwischen dem Proletariat und den

Semstwoleuten . . . zu schaffen . " ( S. 74. ) Das klingt sehr über -

zeugend ! Leider vergißt Tscherewanin zu erwähnen , daß parallel
mit dem Semstwokongreß in Moskau ein großer Bauernkongrcß

tagte , der die Notwendigkeit der Enteignung deS privaten Grund -

eigentumS beschloß und die Unvermcidlichkeit des Bauernaufstandes

proklamierte . Die Sozialdemokratie stand also vor der Wahl : ent -

weder mit der adlig - bürgerlichen Opposition oder mit der bäuer -

lichen Revolution ! Die „ Kluft " , von d«r Tsch . spricht , wurde nicht
von den sozialistischen Journalisten erfunden , sie war nur der not -

wendige Ausdruck deS unversöhnlichen Antagonismus zwischen dem

Muschik und seinem Barin ( Grundbesitzer ) . Worin bestand in

dieser Lage die Aufgabe der Sozialdemokratie , dieser Partei der
Revolution par exCellence ? Den „ vernünftigen , realistischen Weg "

zu betreten , der direkt in Wittes Vorzimmer führte , — oder sich
ohne Rücksichten und Bedenken für die Sache der Bauern gegen ihre
„ liberalen " Fronherrn zu erklären ? Konnte die Partei auch nur
ein « Stunde mit ihrer Entscheidung zögern ? Dieses Beispiel ist

höchst charakteristisch für TscherewaninS „ Vernünftigkeit " und für

seinen . Realismus " . Der Semstwoliberalismus gehörte bekanntlich

schon im Dezember 400S zur Vergangenheit . Witte war schon
längst >». um mit Gorkt zu sprechen — ein „ gewesener Mensch " .
Die Bauernfrag « bildet aber noch heute die tiefste Grundlage aller

politischen Krisen in Rußland und die sicherste Bürgschaft für die

Auferstehung der Revolution . Die Sozialdemokratie hätte schänd -

lichen Selbstmord begangen , wenn sie mit dem Liberalismus

paktiert und das Bauerntum in Stiche gelassen hätt «.

Die nachträgliche Korrektur der Taktik kann manchem ziemlich
komisch erscheinen . Man muß aber bedenken , daß es sich dabei nicht
um die Vergangenheit , sondern um die Zukunft handelt . Die

nächste große politische Flut wird dieselben Fragen wieder auf -
tauchen lassen . Und wir hegen die tieffte Ueberzeugung , daß die

russische Sozialdemokratie nicht den Weg jener klügelnden Taktik

betreten wird , die zwar mit sein konzipierten Plänen , doch leider
mit imaginären Größen operiert und die immer von nichts durch
nichts zu nichts führt . nt .
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Unserem BczirlMhrer 9406

Julius Lutter nebst Gemahlin
vom J « liustnrm

gu ihrem LSjährigcn Ehejubiläum die
herzlichste Gratulation .

vis Genossen vom Osten Berlins .

Somltietnokrat. Mverein
sür

Schöneberg .
Bezirk 3.

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
dah unser Mitglied , der Nestau -
rat cur

Hermann Ltaexe
am Freitag , den 7. d. MtS , ver - 1
starben ist.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am >

Montag , den 10. August , nach «
mittags 5' l } Uhr , von der Leichen -
Halle des Schäncberger Friedhoses ,
Mar. stratzc , aus statt . 15/18 !

Um zahlreiche Beteiligung er - I
sucht Der Norttand .

Verbanll lter freien Gast -

u. Schankwirte Deutschlands
Ortsverwaltung SohSneberg .

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
daß unser Kollege

Bcrmann Staege
am 7. August nach langer Krank -
hcit verstorben tst.

Die Beerdigung findet am
Montag , den 10. August , nach -
mittaas S' /t Uhr , von der Leichen -
Halle M der Marstrasje aus statt .

Um zahlreiche Betelligung ersucht
75/8 _ _ Die Ortsverwaltung ,

Deutscher

Holzarbeiter - Verband
De » Mitgliedern zur Nachricht .

dafi unser Mitglied , der Ver -
golder

Reinhold Ullrich
am 5, August gestorben ist . -

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am

Sonntag , den 9. August , nach -
mittags 4 Uhr , vom Krankenhaus
Friedrichshain aus nach dem
BartholomäuSkirchhos in Falken -
berg statt .

Um rege Betetllgung ersucht
88/11 Die Ortsverwaltung .

Nachruf .
Am 5. August starb unser

Mitglied , der Lackierer

UnZen Werner .
Ehre seinem Andenken !

Die Ortsverwaltung .

Deutscher

iDuchbinder - Verband .
Zahlstelle Berlin .

Am Freitag , den 7. August ,
verstarb plötzlich unser Mitglied ,
der Albumarbeiter

Heinrich Hossmann
im 43. Lebensjahre .

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am

Montag , den 10. August , nach -
mittags 5 Uhr , von der Leichen -
halle des Luisen - Kirchhoses in Rix -
dors , Hermannstrage , aus statt .

Zahlreiche Betelligung erwartet

24/5 Die Ortsverwaltung .

Deutseber

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
dah unser treues Mitglied , der
Arbellskutscher

Otto EJrüsRe
am 8. d. M. im Aller von 32 Jahren
verstorben ist.

Ehre seinem Andenke « !
Die Beerdigung findet heute

Sonntag , den 9. August , nach -
mittags 4' / , Uhr , von der Leichen -
halle ( Krugstege ) Lichtenberg ,
aus statt .
70/8 Die Verwaltung H .

Zeutral-yerein

der Biliauer Deutseblamls.
( Verwaltung Berlin . )

Den Kollegen zur Nachricht .
daß unser langjähriges Mitglied ,
der Holzblldhauer und Modelleur

Dshar Erünegel
am Donnerstag , den 7. August ,
im Alter von 34 Jahren ver -
starben ist. 20/14

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am

Montag , den 10. August , nachm .
4 Uhr , von der Halle des Sankt
Jakobikirchhoses , Rixdorf , Her -
mannstraste aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
Dei ? Vorstand .

Zahlstelle Gr . - Berlin .

Den Mitgliedern zur Nachricht , {
1 daß der Kollege

«5 . SLi ' mtsv
( Bezirk Zernsdorf )

| am 6. August verstorben ist.

Ehre seinem Audeuken .

Die Beerdigung findet Sonntag I
nachmittag 4 Uhr tu Zerusdors i

] statt . 64/2 \

Am 8. August entschlief sonst
1 meine liebe Frau , unsere gute
| Mutter 947b

Elise WesterbaDseyeh . Probst
im 67. Jahre .

Die Beerdigung findet Dienstag ,
den 11. August , nachmittags 3 Uhr ,
von der Leichenhalle des Zentral - 1
sriedhofes, ! FriedrichSselde , aus statt ]

Dies zeigen tiesbetrübt an

August Westerbausen
Paula Westerhausen , Telma

Westerhausen , als Kinder .

Am 7. August »erstarb nach
schwerem w Geduld ertragenen
Leiden unser wnigst geliebter
Schwager , Sohn , Bruder , Onkel
und Großonkel , der Restaurateur

Gustav Hau
im 45. Lebensjahre . 9466
Im Namen der tiefbetrübte »

Hinterbliebenen
Elise Rau geb. Weichhardt .
Groß - Lilchterfelde - Ost ,

Am Kranoldplats ,
Itewtaarant Kaisersliof .

Die Beerdigung erfolgt am
Dienstag , den 11. August , nach -
mittags 6 Uhr , von der Halle des
Alten Luisen - KirchhoseS in Berlin ,
Bergmannstrahe , auS .

Danksagung .
Für die vielen Beweis » herzlicher

Teilnahme , sowie sür die zahlreichen
Kranzspenden bei dem Begräbnis
meiner lieben Frau 2342L

Anna
spreche ich hierdurch allen verwandten
und Bekannten , meine » herzlichen
Dank aus .

Franx Sieling .
Danksagung .

Allen Tellnehmern bei der Be -
erdigung meines lieben Mannes ,
unseres gute » Vaters 941b

Hermann Schulz
sagen wir hiermit unseren tiesgesühlten
Dank .

Karollne Schulz nebst Tochter .

Danksagung .
Für die bei der Beerdigung meines

EohneS und unseres Bruders

l�einholcl
erwiesene Teilnahme sagen wir allen
Kollegen , Freunden und Bekannten ,
insbesondere dem sozialdemokratischen
Wahlverem Rixdors , den Genossen
des 18. Bezirks , dem Deutschen
Metallarbeiter - Verband , den Kollegen
der Firma E. KraaS für die reichen
Kranzspenden unseren herzlichsten
Dank . 3937L

Amalie Nerlich nebst Kindern .

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme und die zahlreichen Kranz -
spenden bei der Beerdigung unseres
lieben Vater » und Schwiegervaters

. Albvrt ! Igiiscb
sagen wir allen Verwandten und Be -
kannten , besonder » dem Verband der
freien Gast - und Schankwirte Deutsch -
landS , sowie dem sozialdemokratischen
Wahlverein sür den Bezirk Lichten -
berg unseren herzlichsten Dank . 927b

Xthin Richter nnb $ 10 » .

Danksagung .
Für die vielen Beweise inniger

Teilnahme und die zahllosen sowie
lostbare » Kranzspenden bei der
Beerdigung unseres leider so früh
dahingeschiedenen lieben Sohnes ,
Bruders und Schwagers , des «. chrijt «
setzerS

Bruno LfiscMe
sagen wir allen Berwandten , Freun -
den und Bekannten , insbesondere
seineu früheren Kollegen der Hos-
buchdruckerei Moser , den Genofien de »
6. Kreises und dem Gesangverein
Rote Rose unseren herzlichsten Dank .

ZtamUIe LUschöe
9356 und Schwager .

Von dor Heise zurück 3880L

Dr. Zadek
Tel . IV 3630 . ». , Dresdenerstr . WO,

Von der Reise zurück 392 ! £ ♦

Freiscbmidt ,
prakt, Arzt u. Geburtsheiter ,

Charlottenbnrg , Berliuerstr . 98 .
Von der Reise zurück

Dr . Ermit Gebert ,
A r « t kür Hautleiden etc . ,

1 - lndenatr . 0 . 213/9 »
Von der Reise zurück

Dr . B. Marcuse ,
Spezialarzt für Chirurgie u. Frauen -

krankheiten . 148/13
Privatkliniki 0- , MarsiliuSstraße 21.

SpeziaRiaus für Herren - und Knaben - Kleidung

Qertraudtenstraße 25 , 26 , 27 und Roßstraße 1.

Fertig und nach MaB. — Verkauf nur gegen bar zu niedrigen Preisen .

illl m

Knaben - und Schüler - Kleidung
Jünglings - Anzüge und Paletots

aus modernen Stoffen und vorzügliche Ver¬

arbeitung in allen Größen fertig am Lager . s8651 *

Hohe Leistungstähinkeit durch eigene Herstellung unserer Waren .

Beim Einkauf

{IfAQGI3 Bonillon - Warreln

achte man darauf , daB Jeder

Würfel eingewickelt ist und

aal der l/mbfillnng den Namen

MAQQl , sowie die Schutzmarke

ES empfiehlt (ich
bei eintretendem Trauerfall

möglichst sofort
W estmanns

Craucrmagazin
Hauptgeschäst !

Berlin W. , MohrenstraBe 37a ,
an den Kolonnade » , 2. Haus
von derJerusalemerstrabe . und
NO. , Gr. Frankfurterstr . 115,
2 . HauS von der Andreasstraße ,
zwecks AnSwahl d. Passenden
Trauergarderobe auszusuch .

Um dem Publikum einen be¬
sonderen Vorteil zu bieten , ge¬
währe ich ans diese Anzeige
hin bei Kauf *

10 "In Rabatt In bar !

Empfehlen den Genossen und j
s Kollegen unser

DeenUauugZiustHut
„ Solidi "

IH. Fischer & Kreutzherger , 1
Rixdorf , Pflügerstrasse 70 , 1
Ecke Friedelstras ; e. Amt Rirdvrs 94 « |

Vereinslokal .
Empfehle den geehrten Beiewen

und Gewerkschaften meine vollständig
neu renovierte » Räume zu Versamm -
lungen . WerkftattSfitzungen usw.
Zimmer für SO —80 Personen .

ute Winterkegeldah » zu ver -
Fernspr . la 7730 . 9346
Wilhelm Kutaner ,

Schützenftr . 18/19 .

gebe ».

Jlett grSfl « TOtibetmagfnfobrtf Sachsen »
b. einzige deutsche, welche dlrest m. Famit .
arbeitet °. umsanft bumfaebigtn Pracht »
fatalog Ihnen sendet, ist
Zuiius rreihar . ßrimma 134 .

KauMorf
20 Pfennig - Toup

Giiterbdf . Släbr . Bnstedelung ,
billige Wohnuugea , bester
lehmig . Gartenbod . . Gas - u.
Wasserleit . , giinst . Zahlung »-
beding , langjähr . Hypothek .

Jetzt noch

�kR. von��. a » .
Au«r . b. ans. dicht a. Terrain
wohn . Verir . E. Stremehne .
Kaulsdorf , Lsnowerstr . u.
R- ftaur . B o b e y. — Besitzer :

NlescbdlheOitscliß
Berlin , Neue Königstr . 16

Empsehle den Gewerkschaften usw.

mein Lokal m Werkstatt -
Zimmer sür 38 bis 70

Personen . Zahlstelle des Deutsche «
Metallarbeiter - Berbaudes , der
Schneider - Krankenkasse . 351W »

Kürbis ,
Lulsenstr * 26 .

Or . Sintmel
Spezial - Arzt

für Haut - and Harnleiden .

Prinzensir . 41,
10— 2. 5 — 7. Sormtaejs 10 — 12. 2 — 4.

4i Hygienische
ssdarzsartucel . Neueet . Katalog

BLEinpfehl . vielAerzte u. Prot p-rat . «. fr
□. Dag«r . Qommiw&reniabrik

Berlin NW. . Friodrichstrasse 91/92

ebals
Reiclisnberger Str. 5.

Gediegene Arbeit .

AeoAenitbllllscPretae .
Auch 38042 *

Ratenzalalniig .

8304L *

Saison :

Räumungsverkauf !
Eine Partie

imit .

farbenprächtiges neues Gewebe

in echt orientalischen Mustern

Grösse ca .
90X165 cm M. 5,25 ( Wert 7. 50)

130X195 „ „ 8,75 ( „ 12,50 )
160X230 „ „ 13,50 ( „ 18. 50)
200X300 „ „ 18,75 ( „ 25,00 )
250X350 w „ 30,00 ( „ 37,50 )
300X400 „ „ 40 . 00 ( „ 48,00 )
350X450 „ „ 50,00 ( „ 62. 50)
400X500 „ „ 60,00 ( � 72,50 )

bdÄ Kaufgelegenheil
t , Hotcia , Penslonateetc .

Nach auswärts per Nachnahme .

Teppich - Spezial - Haus

Berlin Süd. Sei ) 1882 :

m Oranienslr. 155.

Unterhalte nirgends Filialen !

Bäuduugs-Extraiiste
n Katalog

gratis
und

franko .

Wliger Tischler
findet Existenz durch llebernahme
eines Ladens event . mit Werkstatt ,
worin fett 18 Jahren mit allerbestem
Ersolg Möbelttschleret und - Handlung
betrieben . Ofierten unter R 1 er¬
beten an die HaupteMeditio » des
»Vorwärts ' . _ 9036

iOOO Hochwald - " "
Landbaustellen am SehDtzenhaus

Hohen - HeuendorfSS '
nn . 12 Mark an I Kleinste Anz. ,
»est langjährig lest . Orobe Neri -
Steigerung durch den OroSschiff .
fahrtskanal , Hafenbau , viergleis .
Bahnausbau . Güterbahnhof , »irzt ,
GaS - u. Wasferlig . , Schule im Ort ;
Pr . Dampfschiffverbindung Tegel -
Spaudau . Gunst . Kapitalanlage sür
jedermann . Baubureau a . SchUtzen -
haus . 39392

Berlin ,
>, Neue Königstr . 71.

Dar Geld gleich !
Ersten Käusern geben von unseren

im Nordbahn - Vorort neu erschlossenen
Gelände - Baustellen mit und ohne
Wald event . . ohne Anzahlung «
bei mäjziger Verzinsung und lang »
jähr , fester Hyp . billigst ab. Gest .
Anfragen unter J . So . 3 a. d.
Annouc . - Exped . A. Pertzborn .
Gneisenaustr . SS . 39402

englischen Unterricht .
einzeln und tm Zirkel , erteUt 3S37L *

Gertrud Swienty,
Schaneberg , Sedanstratzr 57, rn .

5ie . gestern
war ich bei

Bauptgoschäft ; 8933L

Berünff Jo!ireiis (r. 3]a { iteSÄÄ
und Berlin HO . ,

ßr. FMIurterstr . 115 fÄsÄ

Dort werden die wunderbarsten Konfektionen

KostQme, Stanbmänlel , Paletots , Röeke

Blusen , Fhantasiepiecen
allerneueste Fassons , schick und geschmackvoll ,

■ clbst für die allerstürUeten Flgorcn vorriltlg ,

jetzt im totalen Räumun�ssAusverkanf
■n jedem nur irgend annehmbaren Preise abgegeben i

früher bis M. 36, —
jetzt nur M. D, —

Man beachte genau
meine Firma

and Hausnummer .

5 Serien :

M. 40, — M. 72, —
M. 12, — M. 18, —

Pgg. Traugr - Wagaziti

fluswaKI 6 Preise
kcukurroxrlsa .

4
M. 96, —
M. 24, -

&
M. 180, —
IL 45 - ° bW.

Besuch in den Vormittags¬
stunden erbeten ;

Nachmittag » ist der Andrang
co stark !

Um sofort
zu räumen :

Sonntags gcOflaet 8 —10 , IS —S « ihr !

GrätlS von nur m�is,— •. ein eleg. Boräiirenroek !



Montag , den 10. Augast , abends 8 Uhr, iu den „ Armmhallen " ,
Kommandantenstr . S8/äS ( großer Saal ) :

Öffentliche Uersammlnng .
Tages - Ordnung ! 289117 *

Jugendorganisation und irbeitersehaft .
Referent : Schriftsteller MatzenStetU . Diskussion .

Für die organisierte Arbeiterschaft ist die Frage der Jugendorganisation jetzt in den

Vordergrund des ' Interesses gerückt . Zahlreiches Erscheinen wird daher erwartet .

Tie Einberufer .

_ I . A. : Fritz ltfasclike . _

flchlüng! Fatzer . Ächtung!
Freitag , den 14 . August 1908 , abends «' / , Uhr , in der Koppenstr . 39 ( Jnh . Freyer ) ,

»roszer Saal :

Vvßsontl . VvI ' SSMMÜllBlfl
für alle im Lehngebiet Grcß - Bcrlin beichäftigten Putzer .

TageS - Ordnung :

MM ' Die Situation im Baugewerbe . " Mü
Kollegen ! Es ist Pflicht eines jeden PatzerS , in dieser Versammlung z » erscheine » l

,34,12 » _ I . A. : Ernst Schnlze «

. Deutsclier Holzarbeiter - Verband.
8a " Einsetzer1 n

Heute Sonntag , den g. August 1g08 . vormittags S Uhrt

Bezirks - Bersammlung
o den bekannten Lokalen . — Die Zahlung der roten Karte wird geschlossen .

Die Kommission besteht aus den Kollegeut
N . Lanzky , 1. Obmann . Lychener Straße 8.

G . Kröstner , 2. Obmann , Steinmetzstraße 39 .

H . Griehl » 1. Schriftführer , Stargarder Straße 53 .

A . Wellhausen , 2. Schriftführer . Thorwaldsenstraße 21 .

R . Pilz . Bezirksleiter , Bezirk 1, Landsberger Allee 45 .

O . Tischer , Bezirksleiter , Bezirk 2, Stargarder Straße 67 .

G . Löhn , Bezirksleiter , Bezirk 3, Alt - Moabit 39 .

O . Schmidt , Bezirksleiter , Bezirk 4. Harzer Straße 86 .

W . Kuhn , Bezirksleiter , Bezirk 5, Bülowstraße 55 .

W . Nenmann , Bezirksleiter , Bezirk 6, Stralauer Allee 235 .

F . Wirth , Bezirksleiter , Bez . 7, Charlottenburg , Schillerstr . 34 .

F . Schade , Bczirksleiter , Bezirk 8, Schulstraße 38 .
_

IM U
Arbeitöuachweis : Verwaltungsstelle Verlin . Hauptbureau t
Hos I. Amt 3. 1233 . Cbanlssst - aSs 3. Hos m Amt 3, 1987 .

Ulklistag , den ü . Angnst 1908, abends 8 Uhr:

tkzlrkS ' Vcrfamtnlund
für den Norden

im grosten Saale der Germaniasäle , Chaajseestr. llO.
Tagesordnung : 120, 12

Vortrag des Genossen Hofsmann - Biclefeld über : „ Ware und Geld » .
In Anbetracht des äußerst lehrreichen Vortrags ist es Pflicht aller

Kollegen und Kolleginnen , in dieser Versammlung zu erscheinen .
Die Ortsverwaltnng .

Baubantekr - Iraitkenkasse
für Serlin und Umgegetid .

( Eingeschriebene Hilsskasse Nr. 113. )

DicnStag , den II . August , abends Uhr , bei WUlkv ,
Brunnenstrake 188 :

Hajlerordenffiefce Oeneralversamtnlung .
TageS - Ordnung :

1. Abrechnung des Kassierers vom ersten Halbjahr und RevifionSbericht .
2. Die Arbeitslosigkeit im Baugewerbe und deren Einwirkung aus die
Kassenverhältnijse . 3. Wahl sämtlicher Hiljslassterer . 4. Innere Kaffcn -
angelegenheiten . 38,4�

Zahlreichen Besuch erwartet
Der Borstand . I . A. : Neinried «iotrlcs .

Mitgliedsbuch legitimiert .

+ Hygienische Bedarlsariel +
billigste Bezugsguclle , Versand nach
außerhalb . Frau Viiedort , Berlin 18,
Grüner Weg 34�_ 145/10 *

Preise
beliebige Teil¬

zahlung . •

Olga Jacobson , ,lnraÄ .

grfrisclie PkSil -
BelcheTs ? ruchtsyrup - 8xtrahte

das volle natürliche Aronw Irischer FrQchte enthaltend , in

Himbeer , Kirsch , Erdbeer , Zitronen ,
Limetta , Grenadine ( französ . ) , Orangen usw .
Eine Originalflascbe gibt 5 Pfd . Limonadensyrup ,
dessen reiner nntörl . Fruchtgeschmack u. Billigt , überrascht .

Hin Mi stellt sieb Iii und fertig aul etwa 2b PIg.
Ganz vorzüglich zur Bereitung

M . ertrisebender Limonaden, Branselimonaden ,
oldZusatz juWeifibler , besonders atJOolgaO

zu Puddings , Speisen usw.
Flasche 75 Pt. Zum Versuch Flasche 40 PI.

Otto Reichel , Berlin SO. , Eisenbatinstr . 4.
Fernsprech - Anschtasse Amt IV 4751 , 4752 , 4753 .

„Die Oestllllerung im Haushalt " .
Wertvolles Rezeplbuch zur Selbst -
bcreitung echter Liiktfre ,

Cognac , Rum, Braantwaioe usw.

Gratis !

Lasse sich Niemand durch Nachahmungen täuschen

Nur die Marke „ Lichtherz " bürgt für Echtheit und Güte .

Nlederlagon in den bekannten , durch meine Schilder kenntlichen
Drogerien usw. , wo nicht erhältlich , Versand ab Fabrik .

Restaurant

ewerksohafts -
� hans. �
- Engelufer 15. = = = =

Rüenu 75 Pfz

Heute Sonntag :

Spargelsuppe .

oder
se mtt Schnitzel .Gemischtes

Gespicktes Rinderfilet oder
Möhrbraten .

Kompot oder Salat .

X lkeicddaltlge Xbendkarte . X

Wochentaglich : Großer bürgerlicher

Miltagslischcom . BOpi,

e

2 stanz . Billards .

Ä Kegelbahnen
Neu eingesührt :

Meißbier-Ausschaub,
Kaffee in Kannen.

R . Aug/usfin .

harlottenbnrg ,
N-iil - i, ---. KSrs :

Jeden Sonntag : Gr . Mittngstisch
a Kuv . 60 Pf. , reichhaltige Abendkarte .

Jeden Donnerstag :

Norddeutsche Sänger .
Entree 15 Pf .

* Ad . Bartsch , Oetonom .

Achtung ! Achtung !

Keivilligte Kackerei !
Die Differenzen zwischen dem Bäcker -

Meister Ott » venath und dem
Verbände der Bäcker und Konditoren
sind beigelegt und gill somit die
Bäckerei wieder als bewilligt .

Ott « B « aath .
Der Vcrtrancnsiuanii der

Bilcker . 925b

- Anzügen ,
von der Konkursmasse

115
herstammend , kommt

bis ZU [ 185,13 *

10

zum Verkauf ,

staunenerregcnd billig.

r He 9.

Sentscher Kolzariieiter-Verbaiid.
= = = = = Ortsverwaltnng Berlin . =

Donnerstag , IB . Angnst , abends 8' / - Uhr , bei Frey er ,
Koppenftr . 29 :

Sf Leusrsl - Vvrssmmwng . �
TageS - Ordnung :

1. Wahl der Beisitzer zum Hauptvorstand , der Revisoren für die Hanptkasse und der Presilommission .
2. Kaffenbericht , Bericht der Ortsverwaltung und der Arbeitsvermittler . 3. Wahl der Ortsverwaltung . 4. Bericht
vom Gewerkschastslongreß in Hamburg . 5. Verbandsangelegenheitetu

LV " Mitgliedsbuch legitimiert . Die Ortsverwaltnng .

Maschiiieuarbeiter . Achtnng!

_ _ _ Die alten Mitgliedsbücher vom Verband der Holzbearbeitungsmaschinenarbeiter werden am
Montag ,

'
den Iv . und Dienstag , den II . August , nachmittags von 5 —8 Uhr im Lolal von Welkisch ,

MarkuSstr . 47 , ausgegeben . Die Kollegen werden ersucht , dieseiben dort abzuholen .
88/10 Die Braacheah « nimlssl « n .

Freitag , den 14 . August 1908 , abends C' /a Uhr , im Gewerkschaftshause , Engelufer IS ( Saat IV ) :

General - Bersammlung .
TageS - Ordnung : 192/19

1. Bericht des Vorstandes vom II . Quartal . 2. Verschiedenes .
_ Anfang präzise . — Zahlreichen Besuch erwartet _

Der Torstand . _

PnM kiiMn GifliMszWii .
Bureau :

Amt III , 1474 . Kerlin N. 24, Gr. hnmbnrger Str . 18/19 . Arbeitsnachweis :
Amt III , 1813 .

Ortsverwaltung I
für

Kettnerz Köche ,
Köchinnen ,

Knfettiers nsw .

Ortsverwaltung II
Abteilung für das

Hilfspersonal :
Zapfer , Hausdiener ,
Kupferputzer usw .

Die Mitglieder des Verbandes find mit einer Mitgliedskarte zur
Quartal erneuert wird und die Farbe wechselt .

Die für das laufende Quartal gültige Karte ist von gelber
GR ? - Gleichzeitig machen wir daraus aufmerlsam , datz der » Verband

. Gasstonomische Gehilsenverband ' Nicht identisch sind .

Ortsverwaltung III

Abteilnng
für

Kierabzieher .
Legitimation versehe », die jede «

239,19
Farbe mit schwarzem Aufdruck .

deutscher GastwirtSgehilsm * und der

Oer Vorstand .

Atttodroschken
Opel , ProioS , PriamuS , de Dion .
vollständig neu instandgesetzt , tadellos
lausend , verlaust billig , auch aus
Teilzahlung , Halensee » Joachim -
Friedrich - Ttraste S7 . 148,5

Msels Festsäle , C. ' . 99.
Inst . Ad . Kochiuann .

Mein Grotzrr Soul ( S00 Personen s- ffend ) ist am Bust .

tag und Totensonntag noch zu vergeben . _ 38068

Schul - Anfans

Kinder

Knaben

Burschen

Kinder
* — — �

Knaben

Burschen

A w % > wsTi < rf� In Matrosen « und hochgeschlossener Form , gromt
A 9». II JO V » �3 Auswahl , ca . 2000 Piecea

Mark 3 . 00 4 . 50 6 . 50 8 . 50 10 . 00 bis 2tOO

Knaben - sacco - o . joppcwAnzügerÄ ' l ' ;
Mark 10 . 50 13 . 00 15 . 50 17 . 75 bis 30 . 00

Burschen - Sacco - ujopp * - Anzüge
v. Solid , bis
z. Hocheleg .

Mark 11 . 00 16 . 00 18 . 50 21 . 50 25 . 50 bis 42 . 00

Einzelne Knie « und Leibchenhosen Mark 1 . 45 2 . 50 3 . 25 4 . 50

Loden - Capes In 5 versch . Farben Mark 6 . 50 8 . 00 9 . 50 11 . 50 13 . 00 15 . 00

Esders & Mboff
Specialhaus für mod . Herren - und Knaben - Kleidung

Ulpzipstr . 50 a, am Cönlioffplatz;. filialgescliafl; Oranleaslr . 43.



Jedes Wort 10 Pfennig .
Das erste Wort ( fettgedruckt ) 20 Pfg . Stellengesuche
und Schlafstellen - Anzeigen 5 Pfg . ; das erste Wort
( fettgedruckt ) 10 Plg . Worte mit mehr als IS Buchstaben

zahlen doppelt .
Kleine Anzeigen

Verkäufe .

Glossen zu DveS GuyotS und
Sigismund Lacroix ' „ Die wahre Ge
flait des Christentums " , von August
Bebel . Preis 75 Pst , billige Ausgabe
SO Pf . Expedition Lindenftratze 69,

Laden .

Teppiche ! ( jeblerhasle ) in allen
Gröben sllr die Halste des Wertes
Im Teppichlager Brllnn , Hackeich er
Marli i , vabubos Börse . 264/ir

VronzegnSkronen , Niest
Gelegenheiten .

Steppdcrten jvotlbillig , Kabril
Grolle Franksurferstraye 60. 2SgZK >

Die Grundbegriffe der Wirt -
schastslehre . Eine populöre Tinsüb .
rung von Julian Borchardt . Preis
iO Pf . Expedition Vorwärts , Linden «
strabe 69.

Nähmaschinen , Zentralbobbin ,
Adler , Ringschiff , Tambourier , Wheeler -
Wilson , Biesen , Säulen , Elastik usw. ,
Alles Prima - Qualität , billigste Preise ,
Bei Abzahlung günstigste Bedingungen
und weitgehendste Garantie . Bell -
mann , Gollnowstraße 26, nahe der
Landsbergerstrabe . Alte Maschinen
nehme in Zahlung . 79äS *

Leihhaus Prinzenstrabe 28, 1, Ecke
Nitterstialle : versallene Psänder ,
Brillanten , Goldsachen , Uhren , Ketten
spottbillig zujederGelegenheit . skWK "

Der Kleingarten , seine Anlage ,
Einteilung und Bewirtschastuna , von
Max HeSdörffer . Preis 60 Ps. Er -
pedition Lindenslraste 69, Laden .

Wissen Sie schon ? Solche blaue
Jacken , wie Sie solche bei der Arbeit
tragen , lausen Sie am besten
im Spezialgeschäst bei Herrmann
Schlesinger , Turmstraße 58. Jede
Form , Fasson und Größe . Preis
1,20 bis 5 Mark . Anmerkung : Das
ist dieselbe Firma , welche durch ihre
eleganten Anzüge , 20 bis 60 Marl ,
so berühmt geworden ist ._

S45K

Uhren , Goldsachen verkaust billig
Adalbert Schütz , Beusselstraße 26. '

Herren - Garderobe nach Mag
saubere Arbeit , großes Stofflager ,
Paletot , Anzug 36 Mark an . Kaust
beim Handwerker , lasset den Hand -
werkerverdienen . Teilzahlung gestattet .
F. Dörge , DreSdcnerstraß « 109. •

Bauernkrieg , Der deutsche , von
Friedrich Engels . Broschiert l . bO Mark ,
gebunden 2, — Mark . Expedition ,
Lindenstraße 69, Laden .

Reichgestickie Portieren , Victoria -
tuch 4. 35. Wolle 4,50 , Plüsch 8. 75
pro Fenster , Extraangebot . Teppich -
hauZ Emil Leshvre,Oranienstraß «t5S .

PsnnMcikhnuS Schönhauser
Allee 110. SpoltbUltger Verlaus ver .
sallener Psänder , Herrcngarderobe ,
Gardinen , AuSsteuerwäsche , Schmuck -
sachcn , Betten , Teppiche , Uhren . *
'

Smrittc und Unterleder , Spezialität
Eichengerbung , Lederhandtung Rühl ,
Schöneberg , Bahnstraße 43. st43�

Tappten , Linoleum , stet » Gelegen »
heit . Müller , Große granksurter -
straße 41. _ _ ß39

Abessin . ' erpnmpen8,00 bis 100,00 ,
Sauger 2,r >0, Saugrohr , Flügel -
pumpen l0,60 . Gartenspritzen 25,00 ,
Hansschläuche , Gummtschläuche . Pum «
pensabAk Schröder , Hochstraße 43.

Nähmaschinen . Vergüte bi » 90,00
wer Teilzahlung laust oder nachweist .
Sämtliche Systeme . Postkarte , vrauler ,
Franlsurtcr Allee 101, Laden . ( - 88»

Haarfärbemittel , unübertroffen ,
Probcflasche 0,40 . Winterseldt , Steg -
litzcrstraße 25. _ 8676 *

Spezialkarte von Ebcrswalde ,
75 Ps. Expeditwn , Lwdenstraße 69,
Laden . _

Monatsanzüge und Sommer -
hatetois von 5 Mark sowie Hosen
von 1,50 , Gehrockanzüge von 12,00 ,
Fracks von 2,50 , sowie sür korpulente
Figuren . Neue Garderobe zu staunend
billigen Preisen , aus Psandleshen
verfallene Sachen taust man am
billigsten bei Naß . Mniackltrage 14.

Teppiche , große Partien mit Farben
sehtttn , Steppdecken . Gardinen , Por -
tieren spottbillig . Fabriknlederlage
Große Fvatttjurlerstralle 9, parterre ,
Maucrhosi . _

8666 *

Hermannplatz Ö! PsandlethhauS .
Staunendbilliger Psänderoerkausl
Jackeltanzügel Gehrockanzügel Som -
mcrpaiclotS l Herrenhosen I Riesen -
auSwahl I Nhrcnverkaus l Ketten -
verknus I Ringes erkauf I Brautgeschenke I
Goldeneuhrcn ! Nähmaschinen l Wäschc -
v erkauf I Bettenoerkaus I Teppich -
verkauf I Gardinenverkaus I Waren -
reste übrigbleibender Konkursverkäusc l
Sonntags ebenfalls geöffnet . i - 4l *

Paletots , Monats anzügr , wenig
getragene , von 5 Marl an. große
Auswahl für jede Figur , auch neue
elegante Garderobe aus erster Be-
zugSquelle , 20 Prozem billiger wie
im Laden , direkt vom Schneider -
meist « Paul Fürstenzell , nur Rosen -
Ibalerstraß - 10. _ _ 269/3 *

Humboldtleihbaus , Brunnen -
straße 58, Eckhaus Stralsunderstraße .
Riesengroßer , spottbilligster Betten -
verlaus . Psänderoerkaus . Jackettaitzüge I
Gehrockanzüge I Wundervolle Aus -
fteuerwäschet Steppdecken ! Gardinen -
verlaus i Plüschttschdecken I Teppich .
auswahl I Uhrenoerkaus . Kettenver «
laus . Schmucksachen . Sonntags ge-

Anzüge , Paletots nach Maß . Aus
la Stoffresten , Monats - and nicht
abgeholte Sachen staunend billig .
Maßschneiderei Voß , Brunnenstraßc 3,
eine Treppe , am Rosenlhal «tor . *

�Kinderwagen , neu , dringend .

zg. OO. Mitzschke , Exerzierstraße A.

Gaskocherhaus k I ! Zweilochgas
kochcr l 3,00 . EinIochgaSkocher I 0,80 .
Gasbügelapparat I Gaslhrenl 1' /�
Gaszuglampcn I 9,00 . Wohlauer ,
Wallnertheaterstraße 32. 1019K *

Installateure und Händler kaufen
BronzcgaSkronm , Zugampeln , Gl
beleuchtungS - Gegenitände , Hängegl
brenn « allcrbilligst Großhandlung
Alte Jakobslraße 126. Geschäftsleuten
Engrosrabatt . _ 1004K '

ANZEIGEN
fflr die nächste Nummer werden in den Annahme¬
stellen für Berlin bis I Uhr , für die Vororte bis
12 Uhr , in der Haupt - Expedition , LIndenstrasse 69,

bis S Uhr angenommen .
asaaaaBBBBBBnEn

Sozialreform oder Revolution
von Rosa Luxemburg . Zweite durch
gesehene und ergänzte Auslage . Preis
50 Ps. Expedition Vorwärts , Linden -
straße 69.

Pfandlcihhaiis k Rixdors , Bcrx
straße 58. Räumungshalb « spott
billiger Bettenvcrlausl Gardinen «
verkausl Wäscheverkaus l Herren »
garderobe I Uhrenverkaus I Ketten�
verlaus I Schmucksachen I Näh >
Maschinen I Möbelstücke l Diverses !
Spottpreise l 9925k *

Monatsgarderobenhaus .
elegante MonalSpaletotS , einzelne
Hosen , sehr preiswert nur Andreas .
straße 54. _ 10335t *

Monatsgarderobenhaus . (jlc .
zante MonalSanzüge in allen Preis
agen nur AndrcaSstraße 54. 10345f

Phirbigs Kind « wagen , Bettstellen ,
neu , gebraucht , all « billigst , Teil -
Zahlung . Kottbuscrdamm 12a .

Littauer - Nähmaschinen ohne An¬
zahlung , wöchentlich 1,00 , gebrauchte ,
spottbillig , Wicnerftraße 1 —6 , War .
schauerttraße 67. _ _ 9296

Pfaiidlethhaus , Weidenweg 19.
Spottbilligster verfallener Bettenoer¬
kaus, Gardinenverkaus , Steppdecken ,
Portteren , Taschenuhren , Schmuck -
fachen , AuSsteuerwäsche , Teppichver »
laus , Betttnlclte , Garderoben , Ver -
schiedeneS spottbillig , 1l35K *

Laden - Einrichlung , neu , Räuchcr -
waren , Zigarren usw. v«kaust Bogel ,
Grünauerstraße 20, f2

Nähmaschine zu verkaufen Swine .
münderstraße 105, IV . ( - 147

Kinderwagen , Gummiräber 16,00 ,
Fahrrad 25,00 , Kinderstuhl 2,00 ,
Grammophon , 41 Platten 60,00 .
Scharstein , Rixdors , Herrsurthstraße 33,
Quergebäude . _ ttl2"

Schcibenbarsche , Molicncsia latt -
pinua ( Hochstosser ) , Danwperio ,
VlNdr « ß, Ackerstraße 28a , ll . V3Sb

Schleierschwänze 0,30 , nusgesärble
0,40 , Kometen 0J0 , Wasserpflanzen
verkaust Züchteret Kiasen , Pückler -

. �V.straße 26,

945b
Lieferwagen und alle

Räder , Palisadenstraße 101.

Landhaus , kleines , massive «, Stall ,
Obstgarten , verlaust Röntgcntal ,
Kais « Friedrichflraße S. _ +182

Nähmaschinen lausen Sie reell
und billig ohne Anzahlung , Woche
t . OO. LandSbergerstraße 110, erste
Etage , Köpemckcrstraße 28 , Große
Franksurterstraße 30.

_ +123

Nähmaschinen . Schnellnäh «,
Bobbin usw. Teilzahlung . Hohe
Bcrgütuna . Hruda , Rosenthaler «
straße 19. Weniggebrauchte billigst . *

( 76 ®
148,1 l

Telestopfische . ®( ,
llgst Schulzendorserstras

Hienfong - Essenz , Dr . Schoepsers ,
1 Dutzmd Flaschen 2�0 Mark , 30
Flaschen 6,00 Mark franko , versendet
Neinhold LUsche, Berlin , Bernauer .
straße 40/41 . _ _ +77
Kannrionhähne , Vorsänger . Vogel «
-börse , Kleine Andreasstraße 15.

Vorschläger ( Seisertstamm ) , Ge�
sangspind verlaust
straße 20.

iowaISkt,5kreutziger -
- H41

Kanarienhähne . Seisertstamm .
Ob « , Graun straße 22, Seitenflügel .

Federbetten . Stand 11. 00. große
16,00 . PsandlethhauS , 5küstriner -
platz 7. *

Gardinenverkaus , Portteren ,
Decken , Wäsche , Bettstücke , Kleidungs¬
stücke . spottbillig Pjandtcihhaus
Küstrinerplatz 7. »

fachen , Sllbersachen , �i�anduhren ,
Federbetten , spottbillig PsandicshhauS
Küstrinerplatz 7.

Gerftenkornhandtücher . Dutzend
2,95 , Stnbcnhandtüch « 8,75 , Bett -
bezug nebst zwei Kopskisien 4,25 , Bett -
laken 1,20 , Damenhemden , gestickte
Passe 1,25 , Herrenhemden 1,30 ,
Normalwäsche , Herrenhemden sowie
elegante Reisemust « spottbillig .
Waschesabrik SalomonSktz , Dircksen -
straße 21. Alexanderplatz . 198/20

Pianino , hohes , kreuzsaittg ,
120,00 Mark . Turmstraße 8 1. 148/14
�Pnmpcnwolff ist überall bekannt
und kulant . Libessinerpumpen von
8,00 bis 100,00 . Letherdbohrer um -
sonst . Ackerstraße 31.

_ fu

Hobelbänke , SchNtt - nkreiSsSge .
spottbMtg . Otto . Palt -Slektromontor

sadenstrab « 77. 148,16

QesedäftsverlkSufo .
Wolle « Sie Ihr Grundstück , Ge -

Ichäst od « Fabrik schnell verkaufen ,
diskret verkaufen , so wenden Sie sich
sofort an Richard Ruth u. Co. , Berlin
C. 54, Rosenthal « Straße 65. Tel . :
Amt HI . 7670 . 103051 *

Obst - und Gemüsegeschäft , gut -
gehend , meistens Obst , weil Fabrik -
gegend . 1600, — verkäuflich Hutten -
straße 33. 788b *

�Zigarrenaeschäft verkaust billi
Risborf , Steimnedstrak - 30. +111

« Ä" " - SW

Kolonialwarengeschäft , gut -
gehend , 10 Jahre bestehend , bei
billiger Miete krankhettshalber sofort
billig verkäuflich , auch sür Ansang « .
Allm « , Lausitzcrslraße 22. �2

Gangbarrs Mlchgeschäst vttkäus -
lich Naunynstraße 9.

_ +2
Grünkramgeschäft wegen Todes

falls sofort
straße 16.

««käuflich Caprioi -
12

Zigarrengeschäft , gutgehend , zu
verkaufen Wollmerstraße 25. f147

Klempnerei zu verkausen Char -
lottenburg , Mommsenstraße 3,

Zigarrengeschäft , Südwesten , seit
20 Jahren bestehend , gutgehend , mtt
anschließend « Wohnung , zum t. Okto -
der od « spät « zu verlausen . Näh « es
Möckernstraße ll8 . Lokal .

_
9166

Parteikneipe , sichere Existenz ,
wegen Todes der Frau für jeden
annehmbaren Preis sofort zu ver -
kaufen . Brau « et Hilst. Reuter «
straße 96. Rixdors . _ +112

Veränderungshalber verlause
mein Parteilokal . Umsatz 20/2 Bay -
risch, 3/2 Wetßbi « monatlich . Er¬
fragen GenossenschastZ -BraUerei , An -
drcaS straße 7/9 . t41

Restanration , 15 Jahre bestehend ,
krankheitshalber sofort zu verkausen
Charlottenburg , Wielandstraße 4.

Restauration , Industrieviertel ,
Süden , flott gehend , p « l. Oktober
« verkausen . Auskunst Restaurant ,
Saldemarstraße 36, 932b

Zigarrengeschäft in industriellem
Vorort sofort verkäuflich , Miete 800,
mit Nein « Wohnung . Umsatz 400
und darüber . Erforderlich 1500 .
Näheres durch Goldbach , Stralsund « -
straße 7.

_
9316

Goldgrube . TodcSsallhalber . Vor -
zügliche Ecke, flott gehend , Haupt -
verkebrsstraße , Wohnung , 2 Stuben ,
prachtvoll , 33/2 , viel Wein , Spirituosen ,
Miete nur 1800 , erforderlich 2000 .
Näheres Liebigstraße 34.

_
9336

Milchgeschäft mit Kolonialwaren
krankheitshalber sofort billig zu ver -
kaufen Bodestraße 13, Rixdors . +112

Schankwirtschaft krankhettshalber
billig zu verlausen . Grüber , Lychener -
straße 13. ( - 70

Gangbares Obst «, Gcmüsegeschäst
sofort , Landsbergerslraße 69. 944

Partctlokal , Vereine , gahlabcnd .
Näheres Fehrbellincrstraße 34. +77

SjJarteilokal verkäuslsch Büsching -
flraße 7. Erforderlich 1600, tl23

Restauration , an groß « Fabrik ,
coß « Umsatz , billige Miele , große
äume , preiswert zu verkausen .

Offerten unter 0. 23 Postamt 31.
Restauration , kleine , äutgchend

bei billig « Mete , ist preiswert zu
verkausen . Näh « eS Stadie , Prinzen -
straße 103. _ _ __ 148,12

lich Fehmarnstraße
preiswert verkäus -
1. �120

Vorkost - , Gemüse - , Kohlenhandlung
billig verkäuflich Prinz Eugenstraße 8.

Milchgeschäft mtt Koloiiialwitrcn
und Rolle , sichere Existenz , verkäuflich
Sparrstraße 25. _ t56

Zigarrengeschäft , altes , gut -
gehend , verkaufe wegen and « em Un-
ternehmen Rixdors , Prinz Handjerh -
straße 51. +112

Zigarrengeschäft . rentables , schöne
Wohnung , billige Miete , sür Inventar -
irciS verkauft Rixdors , Kaiser Friedrich -
traße 148. _ _ _ +112

Ztgarrengeschäfl verläuflich Plan »
User 92 o. 942b

. rrengeschäft zu verlausen .
Näheres 5kronprtnzenstraße 3, gl -
garrcngeschäst . 943b

Restanration . krankheilShalb «,
groß « Verein , Zahlstellen , große
Wohnung , Mete 1200 / erfragen
Reßler . Prenzlauer - Allee 196. jlSS/L

Flöbel .

«luf Tellzahlung . Mövekeinrichwng ,
Ewbe und Küche , Anzahlung 15 Mark
an . Einzelne Möbelstück « 3 Mark an.
Verlieben gewesene Möbel spottbillig .
. B« olina * , Kastantenallee 49. 10095k *

Möbelhalle . Norden " , Thiele ,
Ackerstraße 120 ( Garlenpiatz ) . Filiale :
Jnoalidenstraße 118 ( Stetttncrbahn ) ,
Speich «. — Riesenauswahl bürger¬
lich « WohnungS - Stnrichlungen von
200 bis 3000 Mark . — GelegenheitS -
käuse gebraucht « wie neuer Möbel ,
spottbillig . Aufbewahrung und Liese -
rnng , frei . _ 2145k

Brautleute » , Pensionaten bietet
sich eine Gelegenheit , gediegene neue ,
gebrauchte Einrichtungen sür wenig
Geld zu erstehen . Tausende Gegen -
stände , La g « ung kostenlos . Auftton «-
annähme : Rasch , Grün « Weg 3. »

Möbelfabrik , Oranienstraße 68,
direkt Moritzplatz . In meinen fünf
Etagen flehen eminente Wohnung « ,
einrichtungen in jeder Preislage vom
Einfachsten bis zum Elegantesten .
Besondere Gelegenheit biete ich in
verliehen gewesenen , sast neuen
Möbeln , die bedeutend herabgesetzt
sind . Befichttgung erbeten , ohne Kauf -
zwang . Aufsallend billig Chaise -
longueS 22, Schlassosa 33, Sattel -
taschensosa 49, Paneels osa 59, hoch .
elegante Garnitur 75, Säulentrumeau
33, Bettstelle mit Matratze 16 . AuS,teh .
tisch 20. Muschelsptnd . Vertiko 80.
Gekaufte Mobei können drei Monate
kostenfrei lagern . Eventuell Zah -
lungserleichtemngen . Kein Laden .
direkt Fabrik . Auch Sonntags ge-
östnet . Musterbuch gratis . 541K *

Möbel Polster
geringe An -
Reue Könij

198/
ig-
19

Billige Möbel aus Vetsteigerungen
Auflösungen , Schränke , Vertikos 20 . —,
TaschensosaS 45, — , Salongarnituren
85, —, Büfette , Schreibtische 35, —,
Bücherschränke 58, —, Vicrzug -
tische 68, —, Lederstühle , Klubsessel ,
Ledersosas , Trumeaus 30, —, Bett¬
stellen , Tische , bunte Küchen 45, —,
5kronen , Oelgemälde , enorm große
Auswahl lompletter Wirtschaften zed «
Stilart , billig « als üb«all . Lennerts
Möbelspeicher . Lotbttngerstraß « 55. *

Mahagoni - Trumcau , Englische
Mahagoni - Betten , Berbindungstisch ,
Sosa billig , granksurter Allee 129,
Lazarus . 1037K *

Möbeltischlerei liefert gediegene
Wohnungseinrichtungen äußerst billig
Bunte Küchen . Auch Ratenzahlung .
Kein Laden . Harnack , Tischlermeister ,
Dretdenerftraße 124, nahe Kottbuser
Tor . Genossen erhalten 3 Prozent . »

Verkaufe sosort sämtliche Möbel
einer Etage : Kleiderschrank , Vertiko
27 Mark . Waschtoilette mit Marmor »
platte 26, Ausziehttsch 15, Leder -
slühle 9, Walzenstühle 4,50 , Muschel -
beitstellen komplett 36, Herrenschreib -
lisch 50, Ruhebett 20, Säulentrumeau .
Paneelsosa , Taschensosa , AnNeide -
schrank . Säulenbüsett . EnglischesSchlas -
zimmer , Uhr , Bilder , Federbetten ,
Teppich , Steppdecken 8, Küchenmöbel .
Händler vttbeten . Stallschreib «-
straße 57, vorn X, nahe Moritzplatz .

Wegen Uebersüllung unseres
Speichers soll bi « 12. August
ein groß « Posten Möbel , auch
verliehen gewesene und zurück -
gesetzte Möbel zum Teil bis
40 Prozent unterm Wert vertaust
werden . Darunter Kletdersptnd 24, —,
Verttko 27, —, Tische 10, —, Säulen -
trumeau , geschlissen , 28, —, Bell -
stelle mit Matratze 19, —. Sofas
35 . —. Waschtoilette 20 Mark; Büfetts
staunend billig , Herrenschreibtisch 28, —,
Anllcideschränke , Paneelsosa 55 Mark ,
Plüschgarnituren enorm billig .
Moderne 5küchen von 40, — an . Lage -
rung , Transport frei . StargarMs
Möbelfabrik und Speichereien , Dres -
dcnerstraße 107/108 . Sonntags ge-
öffnet . 199/3

Umständehalber verkaufe Nuß -
baum- Wirffchast . Swbe und Küche
bis Mittwoch . Winkelmann , Dres -
den « Straße 109, Quergebäude par¬
terre _ __ +114

Durch bedeutende GeschöftSver -
grötzerung und riesig « Masscneinkänse
verkaufe nur kurze Zell Kleiderspinden
20, bessere 26, Bettstellen tompictt 18,
Plüschsosa 50, bunte Küchen 58, gacett -
trumeau 28, Sosaumbauten , Schlaf -
zimmer , ganze Einrichtung spott¬
billig . Verliehen gewesene Einrichtung
sür jeden Preis . Hirjchowitz , nur
Brunnenstr . 30, Tischt «nteisier . 9376

Sämtliche Möbel werden sauber
- - - - -. Sichauspoliert H. Lorenz , Tischler ,

Stolzestraße 15.
clm

1144

Nortziigshalber ins Ausland ,
Wirtschast 7 Zimmer , fast neu , Uhren ,
Bild «, GaSkronm , Teppiche , Por >
tieren , Flurgarderoben , Schreibtische ,
5 Betten , Kücheneinrichtung , Geschirr ,
auch ewzeln billig . Corneck , Dorn -
bergstraße 3. +135

padri - Lklor .

Fahrräder , Grammophone , Teil -
zahlungen . ohne Ausschlag , Loth -
ringerstraße 40.

_ _
6745k *

Herreninbrrad , Damematzrrad
wie neu , 4b, 00. Holz . Blumen .
ftraß « g«k.

_
97751 *

Fayrräder , Teilzahlungen . Jnva -
ttdenslraße 20 Skalcherstraße 40. 320K '

Fahrräder , gebrauchte , neue .
billig . Berleihinslitut Weoerstr . 52,
Britzke . 1031K

Herreufahrrad , hochelegant, Doppel -
glocken,driiigend . Droncheunerstrade40 ,
vorn II , geradezu . 7148 *

Herrenfahrrad , gutes , 35,00 , so»
fori Panlstraße 45, parterre rechts .

billigHalbrenurr
hauserstraße la , II .

Neue Schön ,

_ _ _ __ +148 *
Herrenfahrrad , nagelneues , Ga -

rmittescheln , dringend jeden Prei «
Exerzierftraße 25, III link «. f >47 *

Herrenfahrrad , Damensah « ad .
nett , dringend verkauft Schneider ,
Große Franksuri «straße 140. 10225k *

Geschäftsdreirad . äußerst stabll ,
50,00 . Holz , viumenstraße 36b . »

Vrennaborrad , sast neu , 45,00 ,
Beusselstraße 2l , Perwatt « . +147

Halbrenner und Damenfahrrad ,
wenig gefahren , 35,00 . Große Frank ,
surtersttaße 14, Hos geradezu . t26 *

Herrenfahrrad , Damenfahrrad ,
neu . spottbillig verkaust Dök«, Große
Franksurterstraße 140.

_
103851' *

Löbe , Rixdors ,Herrenrad ,
Elbestraße 16.

billig .

Herrenfahrrad .
billig ZionSkirch straße

23,00 ,
19.

1- 112

Freilaus ,

Tandem , ichüne «, modernes , auf-
gabchalber , 65,00 . Große Frank -
urterstraße 14, Hos geradezu . - f26 '_ geradezu .

Herrenfahrrad , paarmal gesabren .
krankhettshalb « vertaust . Schlem -
rning «, Jnsierburgersttage 4, IIL

Halbrenner , Garantteschetn , 36,00 ,
vrennabonnarke , sosort . Frau Grosser ,
Frankfurter Alle « 104. 1- 83

Versckieäenes .

Volkssänger . Gesellschaft Hugo
Anke , Swincmünderstraße 17. 177

Bauschule . Meisterkurse . Hand -
Werkskammer alle bestanden . Polier - ,
T-chnikerkurse . Stattk . Entiverfen .
Kostmanschlag . Ncanderfiraße 3, III .

Volkssänger - Gesellschaft , Duett
und Svw . Schumann , Ramlcr -
straße 14. _ _ 99951 *

Technikum . Maschinenbau . Elektro «
technik . Hochbau . Tiefbau . Archi -
tektur . Steinmetz - , Kunstschlosser - ,
Tischlerschule. Gas . Wasser . Heizung .
Prospelle kostenlos . Ncanderstraße 3,
NI . 145/12

Knnstslopferei von Frau KotoSky ,
Schlachtensce , ikurstraße 8, III .

Pulentanwail Weßel , Gilichiner -
ftraze 94a . 25555 ! *

Lernt die Mutteripracki « beberrichenl
Erfolgreichen , leicht faßlichen Unterricht
in Wort und Schrift der deutschen
Sprache erletlt Damen und Herren
( separat ) auch abends ein tüchtig «
und gewissenhaft « Privatlebrer . Die
Stunde kostet eine Mark . Eine Uni « ,
rtchtSstunde wöchentlich genügt Ge¬
fällige - Angebote find um « G. 4 an
Expedition des . Vorwärts ' zu richten .

Skestauratenre «halten Einrich -
wngcn , Kaushilssgeld «, von «st -
klassiger Großbrauerei . Unabhängige
Gastwirte Rückvergütung . Offerle
. Bierperie ' , Postami 22. 269/7 *

svlandtetbe Vtartuestratz « 27. *

Ungeziefer - Vernichtung besorgt
tadellos schnell und billig dte
„ Kainmerjäger - Zeilung - Schöneberg -
Berlin . Feinste Referenzen . S27K.

Ptatinadsälle , Gold , Silber , Ge-
bisse. Tressen . Kehraold , Staubgold
sowie sämtliche golo - und silb «-
Halligen Rückstände kaust Gold -
schmelze Köpenickerstraße 29. Tele -
Phon IV . 6958 . _ 198/14 *

Wer Sloss hat ? Fertige Herren -
anzüge 15,00 . Wagner , Schneid « .
Meister , Ltchtenbergerstraße 9. 143/4 *

Elöholz . Komiker , Geselllchaft ,
Gropiusstraße 6.

Volköhumorist Schmeltzer ( Gesell -
schast ) , Stettinerstraße 57. 190 *

Küchenmöbel streicht billig MalheS ,
Lhchenerstraße 9.

_ 170

Berolinasäle , Schönhaus « Allee 28,
3 Säle mit Bühnen , Sonnabende ,
Sonntage zu vergeben . Auch Hoch -
zeiten . Kulant « Bedingungen . 170

Tausche Tandem und Einzelrad
gegen Motorrad ein. Albert Blanken -
bürg , Berlin , Kottbuser Straße 4. 91 1b

Boltsquartett Gerhardh . vor -
zügliche Hunwristm , Wrangclstr . 22.

Volks sänger - Gesellschasi „ Balzs - ,
Manleuffekstraße 41. 12

Rudolf Shling ,
Köpenick , . Kaiser W+lhelmstraße 17.

. Handwäscherct

empfiehlt sich den Genoffen . Laken .
Leibwäsche , vier Taschentücher 10 Ps.
Abholung Dienstag ». 1040K

Zwei VerelnSztmm « für jeden
Tag zu vergeben , 30 —40 Personen .
Dyhrmg , Rungestraße 18. S28b

Wolfspitz , jahrig , mit Maul -
korb , grauschwarz , entlausen , gegen
gule Belohnung abzugeben Bäckerei «
Genossenschast Rixdors , Münchcner -
straße 25/26 . 1112

Ein seit neun Jahren bestehend «
Jnstrumenlal . und Theatttvrrein
sucht gesellig « Damm und Herren
als Mitglieder . Sitzung jeden Dien «-
tag 9 Uhr bei Kühne , Rixdors ,
Riunchener Straße 10. Gäste will -
kommen . 223b

Theater - und Musikvercin « gegen
Entschädigung gesucht Schulstraße 29.

Achtung t Heule großer Ball .
Tanzabonnemmi 50, Damen frei .
Znsammmlunst aller Gemütlichen
Schulstraße 29. . _ 156

Sichtung ! Vcrewe l Festsäle Sonn »
ab , »de unentgeltlich . Wochentage
Musik gratis . HochzettSluvert 1,00 .
Schulstraße 29. 156

Fahrswhltührer - Tchuie , Zentral -
Heizung . Garanliert gründlichste Aus -
bildung . Amilich geprüfte Lehranstalt .
Jetzt Tcmpclhcrrenstraße 12 , Hos
recht » I. Bürckncr , Werkmeister .

Anfpolstcrnng . Bettmatratze 4,00 ,
Sofa 5,00 , auch auhcrm Hause .
tzoffmann . Neue Königstraße 30.

Tanzunterrtthtl Grupe , Annen -
straße 16. Allfängerkurse , Herren
4,00 , Damm 3,00 monatlich . Walzer .
kurs «. 199/4

Vermietungen .

Läden , 40, , « jedem Geichäsl
paffend , Wohnungen , 2 Zimmer .
Küche , mit auch ohne Bad , billig ,
KirchhosSwohnmtgen , I Zimmer , Küche ,
Balkon , nm renoviert . Rixdors .
Warthestraße 64, 3 Minuten Bahnhof
Herniannstraß +_ 9246

Werkstatt mit Hellem Keller , 360
Mark , per sosort oder spät «, Bödller .
straße 2. 1042K *

Wohnungen .
Prächtige Zweizimmerbalkon

Wohnungen sosort Eoidtnerftraße 32
bis 34.

- - - - -

Kleine Wohnungen in sauberem
( dauft billig zu vermieten Görlitz «

Retnicrendorf - Wesl. enn «
Zweizimmerwohnungen mit Zub
zum 1. Ottob « sehr billig Aug,
Victoria - Allee 33.

_
g

Sonnenburgcrstrafte 27 Zwei -
und Dreizimmerwohnungen sosort ,
auch spät «. 905b *

Ein - und
Zubehör

suste -
! 14b»

Grünauerstraße 3, 1. Oktober

große» zweifenstrige » Zimmer , Kuck? .

Soldinerstraß « 16 Zwei -
Dreizimmerwohnmtg sosort ,
später .

und
auch

906b *

Schöne
nung vom ,

Zweizimmer - Balkonwoh -
Rixdors , Friedelstraße 14.

Freundl ich « Zweizimmerwohnungen
billig zu vermieten Schrcinerslraße 9.

W ichthofenftraße 17, zwei Zimmer ,
Küche , Balkon 35 Mark . Hallkc .

Zwei Stuben , Küche , Vorderhaus ,
per 1. Oktober , 384 Mark , Hos -
Wohnungen billig , vödikerstraße 2. *

Jungstraße 18/19 ( Franlsurtcr
Allee ) hcrrschasllicheZweizimmer - Woh-
nung 37-2,00. 185/17 *

Loggiawohnung 432,00 , Garten -
Wohnung 246. 00, Scharnwebcrstr . 35
( Frankfurter Allee ) . _

185 ' 16*

LS, Vorderwohnung
186/15 *

Jungstraße
330,00 .

Pankstrastc 47 ( Weddingbahuhos ) ,
Gatlenwohimng 282,00 , zweizimmerig
360,00 . 185/14 *

Billige Kielmoohntiugen Wühiisch -
straße 37 ( Warschauerbrücke ) . 183

Gimmel - .

Sofort möblierte » Zimmer an
1 —2 Herren a 15 inklusive vermietet
Meyer , Rosttzstraße 52.

_
5005

Möbliert eä Vorverzimm « . ein ,
auch zwei Herren , Urbanslraße 65,
rechter Ausgang II . 2741b

' Schöneberg . Freundlich mbblierieS
Zinzmer vermietet sofort Grunze ,
zauptstraße 117. _ 1- 140

Sofort leere Stube sür cwzelnen
Herm Zorndorserstraße 21, Hau § -
Wirt . 1144

Borderzimmer , 2 Herren , billig .
DreSdenerstraße 97, vom III , Mentzel .

Möbliertes Zimmer , cinsenstrig .
vermtetet Kais « , Reichenberger .
straße 63.

_
930b

Möbliertes Zimmer vermietet
Herzmann , Waldemarstraß « 61. 12

Möbliertes Vorderztmmn ( Schlaf -
stelle ) zn oermieim Brandenburg -
straße 63, vom III recht ». 926b

Möbl ierteS Zimmer für l odcr
2 Herren bei Anthau « , Skalitzcr -
straße 20, vom parte ««. 12

Schlskstellen ,

Schlafstelle sür Hcnn Liebig -

�raße JB III , Frau Kirsch . 1144

Schlafstelle . Vierente , Luisen -
user 18. 148/13

Möblierte Schlafstelle Sorauer -
straße 14, parterre recht », glur
eingang� _ + 2

Mädchen findet Schlafstelle Man -
teussclslraße 60, link « Seitenflügel ,
3 Treppen rechtt .

_ _ _ _ _

12
Freundliche Schlafstelle sür ein

ordentliches Mädchen bei Pseff «, Rix
dors , Steinmetzslraße 87. 1112

Möblierte Schlaiüelle ( Zeniral -
Heizung . Bad ) zu vcmneten Rixdors ,
Fuldastraße 55,
Exn «

Ideal - Passage 6 II .
1112

Schlafstelle für 2 Herren WiSbyer -
straße 4. linier Seitenflügel III . Wois .
Näh « vahnhos Schönhauserallee . 170

kMet » ge » uchs .
Anständiger älter « Mann wünscht

eine möbliene Schlafstelle oder kleines
Zimmer allein , Gegend Bolta - oder
Usedomstraße . Ossertm Lychener -
straße 123. Filiale . Vorwärts - . 170

�rbeltsmarkt . !

SteUongesuehe .

Lagerhalter , gelemt « Materialist ,
29 Jahr «, sucht zum 1. Oktober
Stellung . KauttonSsähtg . Ia Zeug¬
nisse . Offerten unter M. 8. 117,
Postamt 112. 141

iMlindei Etudlstechler dlllei um
Arbett . Stühle werden abgeholt und
zurückgcliejert . A. Gläser , Wulack -
ftraß « 27. 1t68b

Stellensngebote .
Vergolderlehrling verlangt Sold -

lelstensabrik , Kurs ürstcn straße 7. 1121
Porzellan . Fabril sucht Arbeiter ,

der mit der Herstellung des Porzellans
v« lraut ist und die Maffe selb -
ständig wählen und zusammensiellen
kann - Gefällige Offerlen « beten unter
It . 1, Expedilinu de » »Borwäcts - .

Fliesenlegers Nur saubere und
flotte Waitdleger wollen sich melden .
Schaffrau , Brunnenstraße 137. 9365

Töpseriehrling verlängt Prause
Franzstraße 5.

_
9196

Dir igent sucht Musikverein . Blas -
musik . Offerten ' abzugeben Kutzsch.
Rixdors , Pannirrstrußc 59. 9106

�Plätte rinnen , geübte , aus schwere
Stehkragen verlangen vcsa » u. Rosen -
thal , Walchesabrik , Andreatstraße 32.

Nettere ehrliche Frau zur Hilfe in
d « Küche verlangt Vegetarisches
Speisehau «, Hollmattitstraße 22, par -
terre links . 9206

Im Ardettsmarkt durch
besonderen Druck hervorgehobene
Anzeige » kosten 50 Pf . die Zeile .

Segen Streiks M DiRerenzen
sind gesperrt :

für Korbmacher Firma Ktanlxt »
in FricdrichSfelde und Beicltvrt
w Akarzahn .

Deutscher Holzarieiterverband
Ortsvcrwaltung Berit » .

Verantwortlicher öiedalteur� Georg Davidsohn . Berlin . Für devJnferatenteil verantw . : Th . Glocke . Berlin . Drucku . Verlagt Vorwärts Buchdruckerei u. Verlagsanstalt Paul Singer & Co . Berlin SW .


	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite

